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e 261.
Der Kampf um das Kriegsbudget in Oeſterreich

Ungarn.
Die Vorgänge in der öſterreichiſchen Delegation verdienen

es, mit einiger Aufmerkſamkeit betrachtet zu werden wenn auch
an dieſelben ſich keine politiſchen Konſequenzen knüpfen werden,
ſo ſind ſie doch im hohen Gradr charakteriſtiſch für das Weſen
und für die Wirkſamkeit des öſterreichiſchen Parlamentarismus.
Vor Allem iſt daran zu erinnern, daß das Kriegsbudget in Oeſter
reich eine doppelte Kontrole zu beſtehen hat, die Kontrole des
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſteriums und die der Dele-
gationen. Es liegt ſelbſtverſtändlich im Intereſſe wie in der Auf
gabe der beiderſeitigen Finanzminiſter, daß bei dem Voranſchlag
für die Heeresausgaben den Bedingungen des Staatshaushalts
einigermaßen Rechnung getragen werde. Die Delegationen haben
nun zu unterſuchen, ob die beiden Finanzminiſter bei der Kritik
des Kriegsbudgets ihrer Pflicht in hinreichendem Maße nachge
kommen ſind und je nach dem Ergebniß dieſer Unterſuchung haben
die Delegationen ihr Verfahren gegenüber dem Kriegsbudget ein
zurichten. Die Delegationen haben ſomit das volle Recht und
die unbedingte Freiheit, das Kriegsbudget genau in dem Maße
zu reduziren, als dies innerhalb des Wehrgeſetzes überhaupt
möglich iſt. Dieſes Wehrgeſetz, daran muß man ſich immer er
innern, welches das ganze Reich bindet, nimmt den Verhand
lungen über das Kriegsbudget einen großen Theil ihres Werthes.
Andererſeits muß man von einem Kriegsminiſter erwarten, daß
die Erforderniſſe des Kriegsbudgets der Ausdruck ſeiner mili-
täriſchen Ueberzeugungen ſind und daß, wenn ihm bedeutende
Summen geſtrichen werden, er es ablehnen muß, Verantwortlich
keit für die Heeresleitung zu tragen. Denn des Kriegsminiſters
erſte Aufgabe iſt es, für die Wehrfähigkeit des Reiches zu ſorgen
und er kann nur ſo lange im Amte bleibeu, als er für die Schlag-
fertigkeit der Armee einzuſtehen vermag. Nun hat ſich viele Jahre
hindurch in Oeſterreich die Praxis eingebürgert, daß der Kriegs-
miniſter ſich bedeutende Abſtriche von ſeinen Forderungen ge
fallen ließ und daß er dennoch im Amte geblieben iſt. Das
widerſpricht allen parlamentariſchen Regeln. Es iſt daher
vollkommen zu billigen, daß Graf Bylandt erklärt, mit
ſeinem Budget zu ſtehen und zu fallen. Dem Kriegs-
miniſter ziemt es, die Kabinetsfrage zu ſtellen; andererſeits
brauchte die Oppoſition durch das Auftauchen der Kabinetsfrage
ſich nicht in ihren Ueberzeugungen beirren zu laſſen. Man kann
ſich alſo dem Bedauern des Dr. Sturm darüber, daß Graf
Bylandt die Kabinetsfrage geſtellt hat, nicht anſchließen, viel
mehr müſſen wir das Vorgehen des Grafen Bylandt als ein
parlamentariſch korrektes bezeichnen. Man konnte nicht erwarten,
daß durch die Delegationsberathungen in dem gemeinſamen Bud-
get weſentliche Erſparniſſe erzielt werden könnten, um ſo weniger,
als die allgemeine politiſche Lage im Orient eine Schwächung der
Wehrkraft ves Reiches grade jetzt keineswegs geſtattet denn
Wladſtone's Programm beſteht ja darin, und trotz aller offiziöſen
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Gezenverſicherungen hat er ſein ganzes Augenmerk darauf ge
richtet, Oeſterreich den Weg auf der Balkanhalbinſel zu ver-

t

7) Dagmar.OriginalNovelle von M. Brockhold.

Schluß.
„Valerie“, ſagte er mit harter, kalter Stimme, „ich habe

ſchwer gefehlt aber ich bin beſtraft worden. Die Verſuchung
nahte ſich mir, ſie gewann Macht über mich und verwirrte mir
die Sinne. Jch verlor den klaren Blick, die ruhige Ueberlegung
und ſtrebte nur danach mich zu befreien von dieſer entwürdigen-
den Feſſel. Einem vertrauenden Weibe gelobte ich Liebe und
Treue und erkannte zu ſpät daß ich weder das eine noch das
andere zu geben vermochte. Jch ſpielte frevelhaft mit einem
Menſchenherzen und ſchritt achtlos darüber hinweg. Als ich
aber dieſes junge Weib unheilbar verwundet als ihre Stimme
in grenzenloſem Schmerze, aber auch in erſchütternder Mahnung
zu mir ſprach: da erkannte ich den Abgrund meines verblen-
deten Wahnes erkannte die Erbärmlichkeit meiner Schwäche.
Valerie! die mahnende Stimme meines Weibes hat mich behütet,
ſie hat mich erwachen laſſen! Ich habe ihre Liebe geopfert, ver
loren, aber ich kann frei in jedes Menſchenauge blicken, ich
bin der Verſuchung nicht unterlegen. Valerie! Dagmar iſt
Siegerin geblieben

Die Präſidentin ſah ihn mit flammenden Augen an, ſie ſtieß
ein hohnvolles Lachen aus und öffnete den Mund zu einer Er-

widerung.
Doch mit dem ganzen, gebietenden Ernſte, mit der hobeit

vollen Ruhe ſeines Weſens trat ihr Bertoz entgegen.
„Valerie ſchweige“, ſagte er milder, doch mit dem Ausdruck

feſten Willens, der ſo geeignet iſt, einer ſtolzen Seele am leich-
teſten Gehorſam abzugewinnen, „beflecke Dich nicht durch
eine entwürdigende Antwort, laß mich nicht vor der Frau
meines Vaters erröthen, beides müßte Dir einſt zur bitteren
Reue und Pein werden.“
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legen. Jn dieſer Beziehung ſcheint die folgende Meldung des
Korreſpondenten der „Times“ Beachtung zu verdienen: „Die
„Dulecigno far niente“-Frage, wie Graf Beuſt ſie
nannte, ſcheint in eine neue Phaſe getreten zu ſein. Die neueſten
Telegramme beſtätigen, daß griechiſche Agenten, die mit an
ſehnlichen Summen verſehen ſind, gleichzeitig auf türkiſcher, alba-
neſiſcher und montenegriniſcher Seite darauf hinarbeiten, eine
Löſung zu verhindern. Griechenland denkt, daß, wenn es die
Löſung der montenegriniſchen Frage verhindere, die Mächte ſich
in ihrem Aerger zu einer Wiederaufnahme des Themas beſtim-
men laſſen würden, ſämmtliche ſchwebende Fragen einſchließ
lich der griechiſchen auf einmal zu löſen. Dies erklärt ein
anderes, die Situation kennzeichnendes Schlagwort des Grafen
Beuſt. Ein Journaliſt frug ihn: „Eh bien, M. le Comte, est-ce
que Dulcigno est remis?“ „Oui, Monsieur,“ war die
Antwort, „aux Calendes Grecques.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 4. November. Die amtliche „Wiener Zeitung“

veröffentlicht die Ernennung des Legationsrathes Fürſten
Wrede zum öſterreich- ungariſchen Geſandten in
Athen.

Peſth, 3. November. Der Heeresausſchuß derungar-
iſchen Delegation hat heute die außerordentlichen Erforder-
niſſe für die Truppen in den okkupirten Ländern ohne Abänder-
ung genehmigt.

4. November. Jn der Reichsrathsdelegation ge-
langte heute das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen zur
Berathung. Freiherr v. Hübner führte aus, daß eine Kriegsge
fahr künftig nur von Frankreich her drohe und plaidirte für die
ſofortige Vertagung der orientaliſchen Frage und für den An-
ſchluß an Deutſchland und Rußland. Der Abg. Demel trat den
Ausführungen Hübners entgegen, perhorreszirte insbeſondere den
Anſchluß an Rußland und wünſchte daß die Ziele der öſter
reichiſch ungariſchen Politik der Delegation bekannt gegeben
würden. Der Abg. Süß lenkte die Aufmerkſamkeit der Re-
gierung auf die Donaufrage und die mit derſelben im Zuſam-
menhang ſtehenden volkswirthſchaftlichen Jntereſſen. Auch der
Abg. Grocholski ſprach ſich entſchieden gegen einen Anſchluß an
Rußland aus. Nach den Ausführungen des Referenten, Abg.
Plener, und nachdem der Miniſter des Auswärtigen die im
Laufe der Debatte an ihn geſtellten Anfragen zum Theil beant-
wortet und als die Aufgabe der Regierung die Förderung der
volkswirthſchaftlichen Jntereſſen des Reiches betont hatte, wurde
das Budget des Miniſteriums des Aeußern ohne weitere Debatte
nach dem Antrage des Ausſchuſſes genehmigt.

Paris, 3. November. Bei der Ausweiſung der Ka-
puziner in Nantes wurden gegen 600 Anhänger derſelben
mit ausgewieſen, 20 Perſonen wurden verhaftet. Jn Lyon wurde
bei der Ausweiſung der Mariſten ein Arbeiter durch einen Schlag
mit einem Stockdegen ſchwer verwundet. Die Gerichts-
höfe, deren Ferien beendet ſind, ſind heute wieder zuſammen-
getreten.

Seit jenem Geſellſchaftsabend war eine Veränderung in
dem Verhältniß der jungen Ehegatten vorgegangen. Dagmar's
ſtarrer Trotz war gebrochen. Sie zeigte ſich ſanft, nachgiebig;
ſie erfüllte ihre häuslichen Pflichten, ſie that es freudig und gern
und hatte für ihren Mann eine zwar zurückhaltende, aber echt
weibliche, zartſinnige Aufmerkſamkeit und Fürſorge. Sie empfing
ihn in ihrem ſtillen, traulichen Gemach, ſie brachten Abende
darin zu. Dieſen kleinen, blumengeſchmückten Raum durch
wehete ein eigener Zauber. Und er wob ſich weiter, dieſer
Zauber, über die geringfügigſten Dinge breitete er Poeſie, Licht
und Leben, er lag auch über dem geräuſchloſen Walten der
jungen, anmuthigen Frau.

Bertog's Haltung blieb eine unverändert ruhige, freund
liche, ritterliche. Er bat nichts und hoffte nichts! Niemals
trat das Wort „Liebe“ auf ſeine Lippen, mit keinem Blick er-
flehte er ihre Verzeihung: er fühlte ſich ja frei, erlöſt von den
Feſſeln dieſes unſeligen Wahns!

Dagmar ſah es, wußte es! Jhr Verlangen nach Genuß
und Zerſtreuung erſtarb. Sie lebte ein beſſeres, ein innerliches
Leben, und ſie fühlte ſich nicht vorwurfsfrei im Rückblick auf die
Vergangenheit. Die Saiſon war zu Ende, die Geſellſchafts
ſäle geſchloſſen; Niemand bemerkte den Wechſel in den bisher ſo
hartnäckig verfolgten Neigungen der jungen Frau.

Frau Präſidentin Bertog fühlte ſich grenzenlos müde, ab-
geſpannt; ihre nervöſe Gereiztheit hatte den höchſten Grad er-
reicht, bis ſie ſich endlich auf den Rath des Arztes und den
Wunſch ihres Mannes entſchloß zum Kurgebrauch nach W. zu
gehen. Es war noch ſehr früh, die Saiſon kaum eröffnet, doch
ſie ſehnte ſich weg, weit fort von M. Unter anderer Umgebung,
unter neuen, anregenden Verhältniſſen gelang es ihr gewiß, ihr

ſtolzes, unbefriedigtes Herz zum Schweigen zu bringen.

Die erſten, dunklen Gerüchte eines nahenden Kriegsſturmes
verbreiteten ſich; aber von den unbeſtimmt auftauchenden An
zeichen bis zu der Kriegserklärung war nur ein Schritt. Wie
ein vernichtender Blitzſtrahl traf dieſe Dagmar's Herz.

Die Mitglieder des internationalen Poſtkon-
greſſes haben heute die Konvention betreffend die Beförderung
von Poſtpacketen unterzeichnet. Nach der Unterzeichnung ſprach

der Präſident des Kongreſſes, der Miniſter der Poſten und Tele
graphen, Cochery, der Verſammlung ſeinen Dank aus und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die von den Delegirten kundgegebenen

freundſchaftlichen Geſinnungen den Kongreß überdauern würden.
Der Generalpoſtdirektor der Niederlande, Hofſtedte, dankte im
Namen der auswärtigen Mitglieder des Kongreſſes für den ihnen
in Frankreich bereiteten gaſtlichen Empfang. Der Miniſter des
Auswärtigen Barthélémy Saint Hilaire, war in der Sitzung
erſchienen, um ſich von den Delegirten zu verabſchieden.

4. November. Der Konflikts- Gerichtshof hat
das gegen die Führung des Vorſitzes durch den Juſtizminiſter
Cazot eingereichte Rekuſationsgeſuch verworfen. Jn Angers
wurden heute die Mitglieder des Ordens vom heiligen Sakrament

und die Kapuziner ausgewieſen der Biſchof begab ſich mit den
Kapuzinern hinweg. Ferner wurden in St. Etienne, in Cahors
und in Beſançon die Kapuziner, in Havre und in Poitieus die
Dominikaner in Valence die Redomptoriſten in Autun und
Severs die Oblaten, in Orleans die Mariſten, in St. Andelain
und Nantes die Remontrés und in Bourges die Franziskaner
ausgewieſen. Ueberall mußten die Thüren gewaltſam geöffnet
werden, überall fanden lebhafte Proteſte ſtatt, an mehreren
Orten waren die ausführenden Beamten genöthigt an den Or
denshäuſern Leitern anzulegen und durch die Fenſter zu ſteigen.
In Dijon richtete der erſte Präſident an den mit der Ausweiſung
der Dominikaner beauſtragten Polizeikommiſſar die Frage, auf
Grund welcher Befehl er handele? Der Polizeikommiſſar zeigte
den ihm von der Präfektur ertheilten Befehl vor weigerte ſich
aber den Namen der Schloſſer und Maurer mitzutheilen, die er
bei Ausführung ſeines Befehls gebraucht hatte.

Dublin, 3. November. Heute iſt Parnell und deſſen
Mitangeklagten der Befehl am 5. d. vordem QueensBench-
Gerichtshofe hierſelbſt zu erſcheinen, zugeſtellt worden.

Rom, 4. November. Der Miniſterrath hat im Prin-
zipe das Projekt des Finanzminiſters Magliani betreffend die
Abſchaffung des Zwangscourſes gebilligt. Nach hier
eingegangenen Meldungen iſt die geſtrige Mentanafeier in
Mailand ohne weiteren Zwiſchenfall verlaufen; die Hauptrede
des Tages hielt Rochefort.

Varna, 4. November. Die wegen der Jnſultirung des
franzöſiſchen Vizekonſulats eingeleitete Unterſuchung
iſt bisher ohne Erfolg geblieben.

Krasnowodſk, 3. November. Die Eiſenbahn von
Mollakora iſt 6 Werſt vorwärts bis zum Ende der Sand-
wüſte weitergeführt worden. Gegenwärtig wird über den Salz-
grund eine mobile Pferde- Eiſenbahn in der Richtung des Kiſil-
Arwat gebaut. Das Material zur Weiterführung beginnt einzu
treffen. Heute kamen gegen 40 Segelſchiffe aus Aſtrachan hier an.

Raguſa, 3. November. Nach hier vorliegenden Nachrichten
ſoll Derwiſch Paſcha geſtern Valona verlaſſen haben, um

Sie ſollte den Gatten ziehen laſſen in Kampf und Gefahr?
Sie konnte ihn verlieren? und dann dann war es zu ſpät

zu einem verſöhnenden Wort, es blieb ewig ungeſprochen;
aber der Vorwurf eines unbeugſamen Stolzes würde ihre Seele
belaſten eine lebenslange Reue konnte die Anklage nicht mehr
ungeſchehen machen.

Bange Tage verſtrichen in ſtillem, innerem Kampfe.
Sie ſah Bertog wenig und wenn es geſchah, ſo hatte er zwar
immer einen Gruß, ein wohlwollendes Wort für ſie, doch es war
flüchtig, vorübergehend. In ihm lebte jetzt nur das Bewußtſein
hochheiliger Pflicht für das bedrohte Vaterland; der Ruf zu den
Waffen beſeelte ihn mit dem freudigen Stolze ſtarken Mannes-
muthes, die Alles vergeſſende Begeiſterung des Soldaten
hatte ihn erfaßt.

Dagmar fühlte es dunkel, in ſeinem Herzen wie in ſeinen
Gedanken nahm ſie jetzt nicht den erſten Platz ein. Sie war
nicht verdrängt worden, aber ſie mußte zurücktreten vor den ge-
waltigen Erſchütterungen der Gegenwart.

Der verhängnißvolle Tag zum Ausrücken der Truppen war
beſtimmt. Dagmar hatte von ihrem Vater Abſchied genommen
erſt in der Dämmerung des Abends kehrte ſie heim. Sie betrat
das Zimmer ihres Mannes, es war leer. Sie wendete ſich zu
dem ihren, und hier harrete ſie angſtvoll, von tauſend Empfin
dungen beſtürmt, ſeiner Rückkehr. Und er kam. Als er die
Schwelle zu dem reizenden Gemach überſchritt, als er ſie vor
ſich ſah in dem matten Dämmerlicht, mit der rührend demüthigen
War einer geängſtigten, einer bittenden Frau, erhellte ein

ächeln des Glücks ſeine ernſten, durch die bewältigende Größe
des Auzenblicks wunderbar bewegten Züge. Er ergriff ihre Hand
und nahm an ihrer Seite Platz.

„Warum zitterſt Du ſo, Dagmar?“ fragte er leiſe.
Sie antwortete nicht. Er boz ſich zu ihr nieder, ſie hob

ihr dunkelblaues Auge zu ihm empor, er ſah ſie lange und
fragend an.

„Dagmar“, fuhr er in demſelben leiſen Tone fort, „nur
wenige Stunden bleiben mir noch; der Gegenwart heiliger
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ſich nach Dulcigno zu begeben. Riza Paſcha befinde ſich
gegenwärtig noch in Frascagnetti.

Konſtantinopel, 4. November. Bezüglich der von Bedri
Bey den Montenegrinern vorgelegten DulcignoKon
vention heißt es, die Montenegriner hätten den Einwand er-
hoben, daß Dulcigno nicht zwölf Tage ſondern drei Tage nach
Unterzeichnung der Konvention übergeben werden ſolle. Ferner
hätten die Montenegriner die ihnen für den Einmarſch vorge
zeichnete Straße beanſtandet und verlangt, daß die türkiſchen
Truppen alle von den Albaneſen beſetzten Punkte okkuppiren.

New-York, 4. November. Jn der Legislatur des
States NewYork haben die Republikaner die Majori-
tät gewonnen. Dieſelben werden vorausſichtlich an Stelle des
demokratiſchen Senators Kernan einen Republikaner in den Se
nat wählen. Die „Nework Tribune“ will wiſſen, daß der Se
nat künftig aus 38 Republikanern und ebenſoviel Demokraten
beſtehen werde, und der republikaniſche Vicepräſident Arthur die
entſcheidende Stimme haben würde. Die Majorität der Repu
blikaner in der Repräſentantenkammer dürfte 21 betragen.
Weiteren Berichten zufolge ſiegte Hancock in Nevada und Kali

fornien, Garfield in Oregon. Die Republikaner erhielten die
Majorität in den Legislaturen von NewJerſey und Connecticut,
wodurch die Wahl republikaniſcher Senatoren geſichert iſt. Die
Demokraten blieben in Nord und SüdKarolina unzweifelhaft
erfolglich und gewannen die Majorität in der Legislatur von
Kalifornien,

4. November. Die mit der Wahl der Delegirten
zur Präſidentenwahl verbundene politiſche Erregtheit hat
ſich vollſtändig gelegt. Die ſüdſtaatlichen Journale acceptiren
das Reſultat der Wahl, ſprechen aber heftigen Tadel gegen die
demokratiſchen Führer über die wenig geſchickte Leitung des Wahl
kampfes aus. Einige ſüdſtaatliche Journale geben der Erwart-
tung Ausdruck, daß die Adminiſtration Garfield's eine gerechte
und billige ſein und die im Süden noch beſtehenden Spaltungen
zu beſeitigen ſuchen werde. Der Schatzſekretär Sherman
hat geſtern ein für den Ankauf amerikaniſcher Obligationen ihm
gemachtes Gebot abgelehnt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Bei der am 3. d. ſtattgefundenen feierlichen
Wiedereröffnung der Gerichtshöfe in Paris nach den Ferien hielt
der Generalprokurator Daup in vor dem Appellhofe eine Rede,
in welcher er, obſchon ein Anhänger der Unabſetzbarkeit der Rich-

ter, dennoch die Nothwendigkeit einer zeitweiſen Suspen-
dirung derſelben unter den gegenwärtigen Umſtänden betonte.
Die Rede macht Aufſehen, da man daraus auf die bezüglichen
Dispoſitionen der Regierung ſchließt. Der Biſchof von Va
lence iſt zum 26. November vor den Appellationshof von Paris
geladen worden. Es iſt nicht richtig, daß die Jeſuiten die
Staatsbeamten, welche ihre Entlaſſung einreichen, bezahlt haben
ſie verſchaffen denſelben bloß gute Stellen in gewiſſen finanziellen

Geſellſchaften, mit denen ſie in Verbindung ſtehen. So wurden
die Polizeibeamten Anſart und Jacob im Eredit Lyonnais, einer
derſelben mit 8000 Fr. Gehalt, angeſtellt. Der Papſt entband
die Dominicaner in Arcachon, welche eine Vorbereitungsſchule
für Schiffsoffiziere halten, des Gelübdes, und Cardinal Bonnet
nahm ſie unter die Weltprieſter auf, um die Sperruug des Jn-
ſtituts zu verhüten.

England. Ein Londoner Privattelegramm des „Temps“
meldet, daß Herr Glarſtone ſich zu dem Projekt der Anlage einer
Staatsbahn im Euphratthale ablehnend verhalte, trotzdem zwei
Kabinetsmitzlieder ſich für dieſe Bahn eifrig intereſſirten. Herr
Gladſtone fange an, durch die neueſten Verwickelungen ernſtlich
beunruhigt zu werden und wolle, um zu den vorhandenen keine
neue hinzuzufügen, die Anlage der Euphratbahn gänzlich der
Privatinitiative überlaſſen.

Orient. Die Ankunft des von der Pforte zum Nachfolger
Riza Paſchas in Dulcigno ernannten Derwiſch Paſcha auf dem
Schauplatze des Konflikts hat den widerhaarigen Albaneſen an-
ſcheinend nicht im geringſten imponirt. Es bedarf keiner beſon-
deren Divinationsgabe, um den Eintritt neuer Schwierigkeiten zu
errathen; die Thatſache genügt, daß trotz der gemeſſenen Jnſtruk-
tionen, welche Derwiſch Paſcha mitgetheilt hat, der 1. November
verſtrichen iſt, ohne daß Dulcigno in montenegriniſchen Beſitz
übergegangen wäre. Was zur Aufklärung des urſächlichen Zu-
ſammenhanges der fortgeſetzten Verſchleppung des Dulcignokon-
flikts mit dem angeblich von der Pforte oder auch von Mon-
tenezro betriebenen Doppelſpiele vorgebracht wird, iſt ſo
ſubjektiv kombinirt, daß es nicht ernſtlich in Betracht gezogen
werden kann, zumal die ſchwebenden Verhandlungen bis jetzt
durchaus keine Unterbrechung erfahren haben, noch ein Grund
vorliegt, an dem ernſten Willen Derwiſch Paſchas zu zweifeln.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht: dem
egyptiſchen Miniſter-Präſidenten, Miniſter des Jnnern und einſt-

weiligen Finanz Miniſter Riaz Paſcha den Rothen Adler Ordeu
erſter Klaſſe dem Unter Staatsſekretär im eghptiſchen Finanz-
Miniſterium, Blum Paſcha, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe zu verleihen ferner dem Staatsſekretär des Reichs Poſt
amts, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Stephan, die Erlaub-
niß zur Anlegung des von dem Kaiſer von Japan ihm verliehenen
VerdienſtOrdens erſter Klaſſe zu ertheilen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem prakti-
ſchen Arzt 2c. Dr. med. Leon hard Schulz in Magdeburg den

Charakter als SanitätsRath zu verleihen.

Bei der Vertretung des Fürſten Bismarck als
preußiſcher Handelsminiſter durch Herrn v. Bötticher wird
(der „Weſ. Ztg.“ zufolge) die Verantwortlichkeit auf die laufen-
den Reſortangelegenheiten beſchränkt ſein.

Der Rath der Stadt Leipzig hatte deren Ehrenbürger
Generalfeldmarſchall Graf Moltke zu ſeinem 80jährigen Ge-
burtstage den Ausdruck herzlicher Glückwünſche zugehen laſſen.
Es iſt darauf folgendes Schreiben an den Rath eingegangen

Berlin, den 27. October 1880.
Dem geehrten Rathe der Stadt Leipzig kann ich nicht umhin,

meinen ganz beſonderen und herzlichen Dank ergebenſt auszuſprechen
fur die überaus freundlichen und anerkennenden Worte, welche der
elbe die Güte hatte an meinem Geburtstage in ſeinem geſchätzten

Schreiben vom 25. d. M. an mich zu richten. Mögen die ſchöne
Stadt, ſowie alle ihre Bewohner überzeugt ſein von der Aufrichtig-
keit meiner Wünſche für ihr Wohlergehen.

Graf Moltke,
Generalfeldmarſchall und Ehrenbürger.

Aus München wird gemeldet: Der bisherige Legations-
rath bei der Geſandſchaft in Wien, Graf Hugo Lerchenfeld-
Köfering, iſt unter Beförderung zum Geheimen Legationsrath
nunmehr zum königl. bayeriſchen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter am königl. preußiſchen Hofe ernannt worden. Gleich
zeitig iſt die Ernennung des bisherigen Geſandten in Berlin, v.
Rudhardt, zum Geſandten am ruſſiſchen Hofe und die
Ernennung des bisherigen bayeriſchen Geſchäftsträgers in Peters
burg, Freiherr v. Tautphöus, zum Geſandten am italieniſchen
Hofe erfolgt.

Wie „W. T. B.“ aus Fulda meldet, iſt daſelbſt am
Mittwoch Abend der Bisthumsverweſer Hahne geſtorben.

Der neuerdings vom Grafen Harry Arnim an die
Staatsanwaltſchaft des Berliner Landgerichts gerichtete Antrag
um Strafaufſchub, welcher durch ein auf Wunſch des Antrag-
ſtellers abgegebenes ärztliches Gutachten des hieſigen Gerichts-
phykus Geheimen Medizinalraths Dr. Liman motivirt wird iſt,
wie verlautet, ablehnend beſchieden worden.

Die Staatsſchuld des alten Preußens und des
Geſammtſtaates ſeit 1866 betrug nach letztem Ausweis
1426643 096 A. Davon kommen in 1879-—80 gegen den
Etat mehr zur Tilgung 22791 durch gewöhnliche Tilgung
in 1880—-81 muthmaßlich 15477 282 .4. Dagegen ſollen
hingzutreten 497 699 250 (namentlich für den Umtauſch von
EiſenbahnAktien und Obligationen, nämlich 441090 000
Die oben bezeichnete Geſammtſchuld Preußens wird alſo
Ende 1881/82 auf 1908842323 ſich erhöhen, darunter
1321221 282.4 Eiſenbahnſchulden. Die Geſammtſchuld Preu-
ßens incl. der alten Schuld der neuen Landestheile ſoll
1995 312989 betragen, darunter 1387 668453.4 an Eiſen-
bahnſchulden. Zur Verzinſung und Tilgung dieſer Schuldu. ſ. w.
ſind im Etatsjahr 1881/81 100361000 erforderlich, gegen
1880/81 mehr 14490000

S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Korvetten-
kapitän Schering, iſt am 15. October er. in Porto Grande (St.
Vincent) eingetroffen und beabſichtigte die Reiſe nach Plymouth
ſogleich fortzuſetzen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 4. November. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes lag zunächſt die von dem Abg. Münzer einge-
brachte Jnterpellation bezüglich der Ueberſchwemmungen des oberen
Odergebietes und den Nothſtand in den Kreiſen Ratibor und Koſel
vor. Der Jnterpellant veranſchlagt den Verluſt in Folge der Ueber-
ſchwemmung im Auguſt d. J. in beiden Kreiſen auf über 3 Millionen
Mark, wovon auſ den Kreis Koſel allein 1687 320 Mark entfielen.
Jm Einzelnen betrage der Verluſt an Weizen 9800 Schock zum
Werthe von 441 550 Mark, an Hafer 8720 Schock zum Werthe von
264 160 Mark, an Gerſte 1908, an Roggen 866 Schock an Kar
toffeln 131 608 Schock. Solche Verluſte zu tragen ſeien weder
die betroffenen Kreiſe noch die Provinz im Stande; es ſei
deshalb Pflicht des Staates das Elend zu mildern, ſoweit es in
ſeinen Kräften ſtehe. Auf die Beſprechung der weiteren Frage ein
gehend, wie der Wiederkehr ſolcher Nothſtände vorzubeugen ſei, bedauert der Jnterpellant, daß die Regierung es ren unterlaſſen
habe, die Regulirung der oberen Oder zu fördern, das hierin das
einzige Mittel zu finden ſei, künftige derartige Kalamitäten zu ver
hindern. Es gebe an der oberen Oder nicht allein Schifffahrtsin-
tereſſen zu ſchützen, und vor Allem ſolle die Regierung nicht ver
geſſen, daß es auch dort Unterthanen gebe, für deren Rechte der
Staat einzutreten habe.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg wies zunächſt
den Vorwurf zurück, daß die Regierung die Anwohner der oberen
Oder gleichſam als Stiefkinder behandle und führte aus, daß das
Werk der Regulirung der oberen Oder und ihrer Nebenflüſſe von der

Ernſt drängt ſich in ihnen zuſammen, er allein füllt ſie aus.
Kein echter Soldat, deſſen perſönliches Wünſchen und Hoffen
an dem Vorabend bedeutungsſchwerſter Kriegsereigniſſe nicht
ſchweigt. Und dennoch verfolgt mich ein Traum hervorge-
rufen vielleicht durch die kriegeriſche Bewegung der jüngſten Zeit;
mitten in das Getümmel der Schlacht der ich jetzt entgegen
gehe führt er mich. Willſt Du den Traum hören, Dag-
mar?“

„Ja, Adalbert.“
„Mir träumte, ich ſei verwundet und läge hülflos auf der

Wahlſtatt. Jch hörte das Donnern der Geſchütze, ich vernahm
das dumpfe, näherkommende Geräuſch des vordringenden Fuß-
volkes, die Erde erbebte unter den ſtampfenden Hufen der an
rückenden Reiterei. Jch hatte ein dunkles Gefühl, als würden
dieſe Colonnen über mich hinwegſtürmen, ich wollte rufen, aber
ich war machtlos; endlich rang ſich ein einziger Laut von meinen
Lippen, dieſes eine Wort war Dein Name, Dagmar! Und Du
neigteſt Dich über mich, Du labteſt mich durch einen kühlenden
Trank, und während es dunkel vor meinen Augen wurde, mir die
Beſinnung ſchwand, flüſterteſt Du leiſe: „Adalbert, ich habe nie
aufgehört Dich zu lieben.“ Dagmar, erbebe doch nicht ſo,
ich weiß es wohl, es war ja nur ein Traum!“

Dagmar's Selbſtbeherrſchung war zu Ende. Thränen
brachen aus ihren Augen.

„Adalbert, vergieb mir meinen Trotz, es iſt kein Traum,
r s iſt Wahrheit, ich habe nie nie aufgehört Dich zu

en.“
Und er nahm ſie an ſein Herz. Es war alles zwiſchen ihnen

geſagt worden, ſie bedurften keines verſtändigenden Wortes mehr.

T Die Poeſie, die reizvolle Stille des Zimmers umfing ſie.
Dagmar hatte nie aufgehört, ihn zu lieben, aber ſie hatte bis

her nicht gewußt, welche Glückſeligkeit das Menſchenherz zu um
ſchließen vermag.

Am nächſten Tage zog Bertog ſeiner gefahrvollen Zukunft
entgegen. Dagmar folgte ihm mit der ganzen namenloſen
Angſt, aber auch mit dem edlen, hochſinnigen Stolze der
Frau von Sieg zu Sieg. Sie erhielt ſeine Briefe, oft
kurz und knappen Jnhalts, bisweilen kaum zwanzig Worte
enthaltend doch welcher Ton, welche Sprache, welche Jnnig-
keit wehete ihr aus dieſen Zeilen entgegen. Sie athmeten
Glück und gaben ihr in gedrängter Form beredteſtes Zeugniß
von den Großthaten des einigen deutſchen Heeres, von dem
Flügelſchlag des deutſchen Adlers und des deutſchen Geiſtes.

Bertog gehörte zu den Glücklichen. Der Tod ging an ihm
vorüber, er blieb bewahrt vor dem harten Schickſal einer Ver
ſtümmelung. Die glorreichen Septembertage entſchieden über
den gewaltigen Kampf zweier Nationen. Der Friede wurde
geſchloſſen. Noch kehrten die ruhmreichen Truppen nicht zu
rück; als aber dieſer Tag nach langem Harren erſchien, da ge
hörte Dagmar nicht zu den Frauen und Mädchen, welche dem
ankommenden Bahnzuge entgegenſtrömten, die Gatten und Brü-
der zu empfangen. Jn ihrem Hauſe erwartete ſie ihn. Sie
wollte ihr Glück nicht öffentlich preisgeben und ſie fühlte ſich un

fähig dieſes zu verbergen. Sie flog ihm entgegen, mit
einem Schrei des Entzückens ſank ſie an ſeine Bruſt. Sie hörte
ſein leiſes: „Dagmar, mein liebes Weib, ich habe Dich wieder
Sie wußte es, jetzt durfte ſie bauen auf eine Zukunft voll Glück
und Frieden! Ein inniges Dank'ebet ſandte ihre Seele zu dem
Lenker der Schlachten, dem Leiter der Menſchenſchickſale
zu Gott empor.

Regierung keineswegs vernachläſfigt, ſondern rüſtig gefördert werde.
Die in dieſer Beziehung mit der öſterreichiſchen r gepflo

nenen Verhandlungen hätten zu einem befriedigenden Ergebniſſe geführt und die auf Grund derſelben von Preußen übernommene Re-

gulirung der Strecke von Roſchau bis Kobitan, auf der das Bedürf-
niß am größten, ſei in vollem Gange. Was die Linderung der inFolge der Au uftüberſchwemmungen eingetretenen Kalamität betreffe,

ſo habe die Regierung dem Oberpräſidenten bereits am 15. Auguſt
d. J. zu dieſem Zwecke die Summe von 80 000 Mark zur Verfügungeſtellt Hiervon ſeien 24,000 Mark zum Ankauf von Saatgut und

Viehfutter gewährt worden. Die Art der Verwendung der obigen
Summe betreffend, ſo könne es nicht Aufgabe des Staats ſein, eine
Entſchädigung für die verurſachten Verluſte herbeizuführen, ſondern
lediglich die Bevölkerung in ihrem Nahrungsſtande zu erhalten. Es
folgte die erſte Berathung der Geſetzentwürfe betr. die Zuſtändigkeit
der Verwaltungsbehörden und der Verwaltungsgerichte und betr.
Aenderungen der Kreis und Provinzialordnung.

ls erſter Redner gegen dieſe Vorlagen erhielt Abg. Dr. Hänel
das Wort, der zunächſt bedauerte, daß ſchon jetzt eine Revifion des
Zuſtändigkeitsgeſetzes erfolge, trotzdem die Leute welche daſſelbe an

hätten, ſich noch gar nicht genügend in daſſelbe eingear-
eitet hätten. Die Vorlage enthalte eine Menge mehr redaktioneller

Aenderungen und Beſſerungen, zum Theil auch die Konſequenzen der
in der letzten Seſſion beſchloſſenen Umgeſtaltung der Verwaltung;
hierher gehöre namentlich die beſſere Abgrenzung zwiſchen dem Be
zirksrath und dem Provinzialrath; als eine Beſſerung erkannte Red
ner auch an, daß die Abgrenzung zwiſchen den Civil- und den Ver
waltungsgerichten eine ſchärfere ſei. Dagegen beſtritt er die Zweck-
mäßigkeit der n der Kompetenzen zwiſchen den Beſchluß-
behörden und den Verwaltungsgerichten; es handele ſich z. B. bei
der Feſtſtellung von Kafſendefekten und deren Erſatz nicht um einen
Akt der Berwaltung, ſondern um eine prima VYista erfolgende Rechts-
entſcheidung. Am bedenklichſten erſchien dem Redner die anderwei-
tige Geſtaltung der Parteirollen; wenn der Staatsbeamte jetzt gegen
über den Beſchlüſſen von Gemeindebehörden 2c. durch ſeine Ver
fügung eine vorläufige Entſcheidung treffen könnte, ſo wäre das freilich bequemer, als wenn er die Sache erſt im Rechtswege erſtreiten

müſſe es handele ſich hierbei aber um die dem Einzelbeamten kvoor-
dinirte nicht ſubordinirte Kommunalbehörde. Redner plaidirte für
den bisherigen Zuſtand. Das neue beabſichtigte Verhältniß würde
auch praktiſch unausführbar ſein. Wenn z. B. Beſchlüſſe des Kreis
reſp. Provinziallandtages von dem Staatsbeamten ſuspendirt wür-
den, wie könnten dieſe Korporationen ihre Rechte im Wege der
Klage geltend machen Wäre irgend eine Garantie vorhanden, daß
ihnen dazu Zeit gelaſſen würde? Wegen der mangelnden Gemeinde-
ordnung wären zur Beaufſichtigung der Gemeinden die Beſchlußbe
hörden eingefetzt worden an deren Stelle ſollten nun der Landrath
und der Regierungspräſident treten. Dies ſei bei der Provinzial
ordnung möglich geweſen, weil darin die Rechte der einzelnen Be
amten und der Kommunalverbände genau präziſirt ſeien. Die Auf
ficht über die Gemeinden wäre aber ſo wenig präziſirt, daß der Be-
amte eigentlich in alle Verhältniſſe eingreifen könnte deshalb müßte
an der jetzigen Beſtimmung feſtgehalten werden. Redner erkannte
an, daß eine Reviſion der Kreisordnung von 1872 und der Provinzialordnung von 1875 mit Rückſicht W das neue Organiſationsgeſetz

nothwendig ſei; allein es wäre bedenklich, gerade die Aufſicht über
die Amtsvorſteher zu ändern. Man habe dieſelben der Aufficht der
Beſchlußeehörde, des Kreisaueſchuſſes, unterſtellt, weil man dieſe
Ehrenämter nicht bureaukratiſch behandeln zu ſollen glaubte. Unter-
ſtelle man dieſe Ehrenämter dem Landrathe, ſo würde man bald zu
der kommiſſariſchen Verwaltung dieſer Stellen und ſchließlich zu den
Diſtriktspolizeibeamten kommen, zur Losreißung der Kommunalver-
waltung von der Polizei; das wäre aber der Tod der Selbſtverwal
tung. Eine derartige Reviſion der Kreisordnung wäre namentlich
bedenklich in dem Augenblicke, wo man die Selbſtverwaltung auf
die anderen Provinzen ausdehnen wollte; die Kreisordnung von
1872 leide an dem Mangel einer Gemeindeordnung; ſie könne nicht
ſchablonenmäßig auf die übrige Monarchie übertragen werden.

Abg. Dr. von Heydebrand betont die dringende Nothwendig-
keit der vorgelegten Verwaltungsgeſetzentwürfe, deren Zuſtandebringen
die konſervative Partei ſich angelegen ſein lafſen würde; ſie hätten
nicht den Zweck Neues zu ſchaffen, ſondern nur das Alte zu ergänzen
und zu verbeſſern in Konſequenz des neuen Organiſationsgeſetzes.
Redner wies darauf hin wie vielfach die Kreisordnung von 1872
durch die nachfolgenden Geſetze geändert wäre; er beſtritt aber dem
Vorredner gegenüber die Nothwendigkeit der Landgemeindeordnung,
deren Fehlen durchaus nicht ſo ſehr empfunden werde. Vielleicht
gehe die vorgelegte Novelle noch nicht weit genug, denn es hätte ſich
in den 8 Jahren der Geltung der Kreisordnung ſehr vieles als
r herausgeſtellt; Redner kündigte an daß er und
ſeine Freunde dem entſprechend Anträge ſtellen würden Beſonders
bedürfte die Landrathöfrage einer endlichen Regulirung. Jn der
Kreisordnung wurde beſtimmt, daß die Landräthe auf Vorſchlag des
Kreisausſchuſſes vom Könige ernannt werden das Geſetz über die
Befähigung zutn Verwalktungsdienſt fördert jedoch, falls bis1883 nicht ch andetweitiges Geſetz erlaſſen wird, daß die Landräthe

die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt haben müſſen. Es
wäre aber dringend nothwendig, daß außer den Herren vom grünen
Tiſche auch praktiſche Männer die das volle Vertrauen des Kreiſes
genießen, im Landrathsamte ſitzen. Jetzt, wo man das Landraths
inſtitut auf die ganze Monarchie ausdehnen wolle müſſe die Frage
definitiv geregelt werden, was auch gar keine großen Schwierigkeiten
haben würde. Redner beantragte die Vorlage einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern zu überweiſen.

(Schluß in der erſten Beilage.)

Lokales.
Halle, den 5. November

Der liberale Waylverein hielt geſtern Abend im „Neu-
marktſchießgraben unter dem Vorſitz des Her n Juſtizrath Her z
feld eine Verſammlung ab, in welcher die auf der Tagesord-
nung ſtehenden zwei Punkte Vorlazen des Landtages und
Organiſation der liberalen Partei in der Provinz Sachſen
erörtert wurden. Bezüglich des Punktes 1 entſpann ſich eine
lebhafte Debatte, die in dem Satze gipfelte, daß die Wirthſchafts-
politik zufolge der in Ausſicht genommenen Steuervorlagen einer
ernſten Erwägung zu unterziehen und demgemäß Stellung zu
derſelben zu nehmen ſei. Es wurdefolgender Antrag beſchloſſen:
der Vorſtand wird beauftragt in der nächſten Zeit eine größere
Verſammlung ähnlich der vor Kurzem ſtattgefundenen, einzube-
rufen, in welcher die Wirthſchaftspolitik eingehend beleuchtet
werden ſoll zu dieſer Verſammlung ſollen wirthſchaftliche Auto
ritäten herangezogen werden. Betreffs des zweiten Punktes

Organiſation der liberalen Partei in der Provinz Sachſen
war man üver die einzuſchlagenden Wege verſchiedener Anſicht,
aber im Ganzen darin einig, daß der liberale Wahlverein die
einmal ergriffene Jnitiative weiter verfolgen und die Erfolge
der letzten großen Verſammlung benutzen ſolle. Auch hierbei
wird der Vorſtand autoriſirt, einen ſogen. Parteitag, welcher leicht
mit der in Ausſicht genommenen allgemeinen Verſammlung ver
bunden werden kann, einzuberufen, zu welchem aus der Provinz
Sachſen die Vertrauensmänner der liberalen Partei geladen wer
den ſollen, damit man auch die Anſicht dieſer Herren über die
ſchwebende Frage hören und ſich mit denſelben verſtändigen
könne. Zu dieſer Verſammlung, die gegen Ende d. M. ſtattfin
den ſoll, ſollen auch Abgeordnete wie v. Forkenbeck, Rickert,
Dr. Kapp c. eingeladen werden, und giebt man ſich der Hoff
nung hin, daß dieſelben erſcheinen und ſprechen werden.

Bei der am Donnerstag von dem Seniorenconvent
des Abgeordnetenhauſes in Berlin vorgenommenen Wahl
der Vorſitzenden und Stellvertreter für die Fachkommiſſionen iſt
u. A. der Abgeordnete für Halle und den Saalkreis, Herr Juſtiz-
rath Fiebiger, zum Stellvertreter des Vorſitzenden für die Juſtiz-
kommiſſion gewählt worden.

Lotterie.
Bei der am 4. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

98. kgl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
ewinn zu 200 000 Mark auf Nr. 34873.

Gewinn zu 15 000 Mark auf Nr. 83681.
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zu 5000 Mark auf Nr. 6209 41639 49261 56450

zu 3000 Mark auf Nr. 877 3801 6249 7055 9359
16315 16343 17455 21060 22040 23300 24586 30796
35846 38716 45321 47307 48243 48334 65858 65975
73260 78292 78711 80802 81238 81402 87181 89064
92053 94991 95966 98652.

Gewinne

Gewinn
904 1560

31993 35520
8978 71119
90510 91941

Gewinne zu 1000 Mork auf Nr. 2260 2773 3732 4879 6514
8733 10599 10981 13517 15776 17085 17562 18828 21779 23450
27507 28778 35578 36618 37499 40812 43542 43588 47718 47987
48835 56472 56910 57255 67193 69727 73861 75235 76751 79384
81927 82265 85414 88140 91691 94034 97775 98227.

Gewinne zu 500 Mark auf Nr. 3221 3657 4348 4642 5882 7071
10046 10818 12580 15190 17251 22401 22521 22947 23987 26719
30560 34161. 35482 39897 39951 41553 42709 51852 52045 56449
59938 60777 64082 65361 66178 70682 78776 79722 81960 82102
87655 88057 91018 92080 95152 98908 99377.

Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 812 835 1269 1408 2237 5521
5653 5739 6970 7257 7361 9784 11865 11889 12866 13103 13942

17092 18030 18681 18848 20210 21402 23456 24181 24246
25018 28886 29756 30708 31495 31994 34812 35246 39674
39772 42211 42280 42878 43413 44901 46628 46821 48399
51725 51879 52275 52287 52386 52990 54253 57771 58531

58792 59061 59523 61684 61864 62219 63807 65664 67477
69795 70214 70762 70833 71301 71626 72040 72109 72847
73689 74909 75337 78137 78163 81819 82567 83168 84306
85806 86237 86784 87302 89463 90755 92471 93045 93099
95969 96003 96249 96894 97478 98282.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4 November.

Eine Zone hohen Luftdrucks mit ruhigem, heiterem Wetter er-
ſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln oſtwärts über Norddeutſchland
nach dem Jnnern Rußlands hin, wäbrend am Bottniſchen Buſen
und am Südfuße der Alpen barometriſche Minima lagern. Daher
herrſchen über der Nord. und Oſtſee bei ſteigender Temperatur überall
weſtiiche Winde, die in Memel ftürmiſch, in Wieèby in vollem
Sturme, ſonſt meiſt nur ſchwach auftreten, dagegen im Binnenlande
bei abnehmender Wärme ſchwache bis friſche Winde ous öſtlicher
Richtung. Das trübe Wetter im Süden hat ſich über Oeſterreich
Ungarn ausgedehnt und ſcheint auch langſam über Süd und Mittel
deutſchland ſich auszubreiten. Karlsruhe meldet Schnee. Jn ganz
Deutſchland, außer im Südweſten, fanden ziemlich ſtarke Nacht-
fröſte ſtatt.
beobachtet.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9, Petersburg 1 Hamburg

Memel 3 Paris Karlsruhe 1, München 1, Leipzig netto loco hieſiger 212--226 bz., aus ländiſcher 245-240 bz.,2,

3. Berlin 2.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

4. November. NMorg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luſt iſer inien 337, 46 236,99 2337.13 337,19zu in dmeter 761,26 760,19760,51 760,65
DHunſtdruck Pariſer Linien 1.38 1,84 1.4 1,58Dunſtdruck Millimeter 3 2-33 2,53Druck der J Lin. 336,08 335,15 335,66 335,63trockenen Luft illimeter 758,15 756,94757,1 757,13Relative Feuchtigkeit 86 89 90., 6 688,9 88,5
Wärme Réaumur e 9 714:5G.r n n i. W 1.immelsanſicht volkig 7. zml. heit. t. ronis heiter zul. heit. 4.
olkenform Cum. um.Der Luftdruckt ift auf 0* reducrirt. gWärmeminimum in der Nacht vom 4.-5. November: 3.6 R. m 4,50

Marktberichte.
agdeburg, d. 4. Novbr. Landweizen 202--217 Rauhweien Wage Roggen 209--218

andgerſte 167--172 148-—-158 pr. 1000 ké. Magde-
vurger Börſe, d. 4. Novbr.p. rent loco ohne Faß 58,50——59,00.

J

Kündigungspreis 534 bez.

logr. loco ohne Fa
etwas feſter, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. A0 Liter
à 100nat 57,8-58, 258,1 bez.
bez. Decbr. Jan. 1863 57,5-57,757,6 bez. Jan Febr.
bez. April Witai 53,9 9,259,1 bez. Mai Juni 59 --59,

An der deutſchen Küſte wurde geſtern Abend Nordlicht
A bez.,

netto loco rumäniſcher 160 166 4& bz.
dz.

100 o. nerro c 54 50 bz., pr. November December 55 Bf.;
unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58,10

Gd. niedriger.

m

e

hevaliergerſte 175--193

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
Roggen ilveo feſt,

Nordhauſen, d. 4. Novbr. Pro 109 Kilo r Weizen 21 .4
18 bis 20 59 Roggen 21 .4 43 is 20 54
Gerſte 17 .4 4 bis 15 33 Hafer 14 .4 50 X b
13 .4 50

Berlin, d. 4. November. Weizen loco reichlich angeboten Ter-
mine ſteigend gekünd. 27,000 Ctnur. Kündigungspreis 213,5 bez.
Loco 185 235 .4 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungs-
ſcheine vom 3. 212--213 bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr.
213--214,75 -214,5 bez.. Decbr. Jan. 1881 214 215 5--215
bez. April Mai 213,5--219,75 bez. Roggen loco ſchwacher
Umſatz, Termine höher, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 218

bez. Loco 216--223 nach Qualität gefordert ruſſ. bez.
ialändiſch. bez. pr. dieſen Monat 217 5--2i8,5--218 bez.
Nov. Decbr. 215--216 bez. Dec. Jan. 1881 214 215--214,5
bez., April Mai 207.5-210209,5 bez. Mai Juni bez.
Gerſte einige Frage pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 45--295

nach Qualität gefordert. Huafſer loco feſt, Termine ferner ge
ſtiegen gekund, Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 145
170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 15
--451,5 bez. März April 1881 bez., April Mai 156--156,5

bez. Mais loco behauptet, gekünd. Ctur., Kündigungs
preis pr. 1000 Kilogr. Loco 142--145 .4 nach Qualität ge
fordert. Erbſen r. 1000 Kilogr. Kochwaare 196--2209 nach
Qualität gefordert, Futterwaare 180--195 nach Qualität gefor-
dert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigunge-
greis 4 bez., Winterraps 4 bez. Winterrübſen bez.,
Sommercüdbſen bez. Rüböl behauptet gekünd. 83090 Ctnr.,

Loco mit Faß bez., ohne Faß
bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 53,3

bez., Dec. Jan. 1881 542 .4 bez., Jan. Febr. 55 bez., April
Mai 57,1 bez. Mai Juni 57,5 bez. Leinöl pr 160 Ki-

ß bez., Lieferung vez. Spiritus
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Mo

Nov. Dec. 1830 57,357,6 57

59,1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 190 10,009 locoohne Faß 58,5 vez.
Weizenmehl r. 00 31,50--30.00. Nr. 9 30,00-—29,00, Nr. 0

u. 29,00-28,050 Roggenmehl höher, gekünd. 3500 érnr., Kün-
digungspreis 29,39 pr. 100 ilogr. bez. Atr. à und i per u
Kiwgr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Noo /Dec 29,20

29.40 bez. Dec. Jan. 1881 29,55 29,60 e Jan. Febr.
April Pèai 29,35 29,65 bez., Mai Juni 29,05

29,50 e vez.
Leipziger Produktenbörſe d. 4. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.

mit Auswuchs 170--195 bz unverändert Roggen pr. 1000 Ko. uetto
loco hieſ. 225 230 bz., ruſſiſcher 215 225 bz; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. nerto loco 60 180 C bz.n Hafer pr.1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 o.

ameritaniſcher 143 147
Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr.

Breslau, d. 4. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 199 pr pCt.
Nov. 96,50 bez. Nov. Decbr. 56,50 bez., April Mai 58,00 bez.

Weizen pr. Nov. Dec. 213,00 bez. Roggen pr. Nov. 217,00 bez.
Nov. Dec. 212,00 bez. April Mai 208,00 bez. Rüböl pr. Nov.
Dec. 51 75 bez. April Mai 55 50 bez. al Juni 56 25 bez.
Wetter Schön.

Stettin o. 4 Novbr. Weizen pr. Novbr. 212 00 be Frühj.
215 50 bez. Roggen pr. Nov. 210,00 bez. Frichj. 205,00 bez

Rüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 54,00 bez. April Mai 56 50 bez.
Spi!itus loco 57 00 vez. Novbr. 56,90 bez. Nov. Dec. 56,30 bez.
April, Mai 57,70 bez.

varnvurg, d. 4. Novbr.
feſt, auf Lermine beſſer.

e

Weizen pr. Rov 205 Br.,

m

Ruſſen 1880er 71,25, Oeſterr. Goldrente 74,87,
Weizen c und auf Termine feſt.

704 G. r. April Ma! 2132 v 211 C
Br 205 G. pr. April Mai 197 Br. 195 G. Hafer ſtill. Gerſte

n T i 57. rig F.z Br., Dec. Jan. 50 Br. Jan. Febr. 50e l r Froſt. s x aerpool, d. 4. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-ſatz 10000 Ballen davon für Spekulation und er en Ballen.
mer Middl. amerikaniſche November Lieferung 62/, d.

etroleum. Berlin, d. 4. Novbr. Loco 31,8 bz., pr. Nov.
bz. Hamburg: Feſt. Standard white loco 10,90 Bf.,

10,75 G. pr. November 10,75 Gd. pr. December 10,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 10,60 à 10,65
bz., pr. Decbr. 10,85 à 10,90 pr. Januar März 11,00 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz.,
28 Bf., pr. Decbr. 28 bz. u.. Bf. pr. Jan. März 26, bz. u Bf.
Steigend. NewYork (d. 3. November): Petroleum in New
York 12 Gd. do. in n 12 Gd. rohes Petroleum 7,
Pipe line Certificats 93 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win-
terweizen 1 D. 18 C. Getreidefracht 5 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 81 C.

Voggen pr Novfr. 706

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlerbei Trotha) am 4. November Abends am neuen t erheeſed n

am 5. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,52 Meter.

r W z e am 4. r e Meter,aſſerſta er Unſtrut am Brückenpegel beiam 4. November 1,61 Meter über 0. es t Serauyſnrt
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4.] Novbr. Am Pe

gel 3,16 Meter über 0.Wafſerftand der Elbe bei Dresden am 4. November 6 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 4. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete im Weſentlichen in ziemlich feſter Haltung; bei ſehr reſer
virter Haltung der Spekulation bewegte ſich aber das Geſchäft undUmſätze in ichr engen Grenzen und im weiteren Verlauf des Ver-

kehrs war die Haltung als ſchwach zu bezeichnen. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen boten keine geſchäft
liche Anregung dar und blieben auf die Stimmung am hieſigen
Platz ohne Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für hei-
miſche ſolide Ankagen, und frenide feſten Zins tragende Papiere zeig
ten gute Feſtigkeit und theilweiſe zu beſſeren Courſen regeren Ver
kehr. Tie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten zu we-
nig veränderten Courſen nur gerigfügige Umſatze für ſich. Der Pri
vatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Treditactien und Franzoſen mit mäßigen
Schwankungen ruhig um; Lombarden blieben ſtill. Von den frem
den Fonds zeichneten ſich Ruſſiſche Unleihen, beſonders 1880er durch
feſte Tendenz bei regerem Geſchäft aus. Ungariſche Goldrente und
Oeſterreichiſche Renten recht feſt und ruhig. Deutſche und Preu-
tiſche Sraatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft;
Pfand und Aientenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten zeigten gut b hauptete Courſe bei regerer Frage.
Bankactien waren feſt und theilweiſe lebhafter, beſonders Preußi-
ſche Bodenkreditbank, Preußiſche Jmmobilienbank 2c.; Jnduſtriepa
piere waren wenig verändert und jtill. Montanwerthe behauptet
Eiſenbahnactien lagen ſchwach; inländiſche ſpekulative Bahnen ziem
lich behauptet und ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 146,50,
Franzoſen 479,00, Creditactien 485,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 81,25, Laurahütte 114.12, Deutſche Bank 146,25, Diskonto
175,87, Bergiſche 116,25, Cöln-Mindener 147,30, Mainzer 95,00,
Rheiniſche 158,90, Oberſchleſiſche 201,50, Galizier 117,00, Rumä-
nier Rente 90,37, Oeſterr. Papierrente 62,00, Oeſterr. Silberrente
62,75, Italiener 86,57, Ruſſen alte 89,12, Ruſſen neue 91,62,

ingar. Goldrente
92,50, Ruſſiſche Noten 205,0, II. Orient 57,50, III. Orient 57,75,
Darmſtädter 151,12.

Kordd. (Friedr. W.) 112 Disconto Berlin Wechſel 41290, Sombard 5200.

r Dividende 1878, 2879 Dividende 18781879 fs.örse vom 4. November. Berliner Caſſenverein 891108910169,006 Osnabrücker Stahlw. 0 67,0863B Berlin-Anhalter I. u. II. E. l 1102,30Berliner B do. Zandelesgjenſch. 6 101,75b36 houix, Bergwerk, 4.. 388,2965 do. v t. nie Gold-, Silber und Papiergeld.
2 Braunſchweiger Bank 42 289,75 B do. do. B. v 48, 2503 G BerlinDresden v. St. gar. 412 103, 0063Fonds- und Staatspapiere. Beannlbe. Creditbant 423 51394,306 luto, BergwerksGeſ. 6 81,106 Verlin-Görliter i 101606 Ecudern

Breslau. Dibkontobauk 3 51296,5063 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 596,30 do. Iit. B 412106,90836 50 r D.Deutſche Reichs Anleihe 4 1100,0003 Coburger Ereditbank 42 5 89, 7563B m inkhutten 525294,50b3 G do. t. 412100,9063 S tückhe 16,165bzTenſo (dirte Anleihe 2104, 90b3 Darmſtädter Bant 634 912150,9063B do. t. Pr.-A. 5125 Berl. Potsd Magdeb. S x 99,306 z et ez do. 4 100, 90b38 do. Zettelbauk 514 516106. 10b35 Tyale, Eiſenwert 134, 75b38 o. vo. 4210 r ZDeſterrtt e z Vantmeen eStaats Anleihe 4 99,906 Deſſ. Creditbank, neue 3 82,00bz Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 104,50bz G Berl.Stett. II. Em. gar. 312 4 99,50B e das u 173,0063
do. I. 1 99,906 do. Laudesbant 8 a 6 i 117, 00638 Wiſfener, Stamm Pr. 22, 2563 do. i. m. do. 99,508 Nuſſiſhe Vantztegr enden WStaatsSchuldſcheine 3298, 25bz Deutſche Bank 6 e 9 146,4063 do. VI. Em do. 4 99,50 uſſiſche Banknoten 204,906breuß St Pr. -Anl. v. 1855 32 148,70b3 do. Genoſſenſchaft 52 116,40bz BreslauSchweid.Freib. P. iſtpreußiſche rov.-Oblig. 412102, 90b3 Disconto-Commandit. 612 10 175, 7563 Eiſenbahn-Stamm und Staum- o. Lit. K. 412 102,00B
gZandichaftliche Centr. 99,10b Effett. u. Wechfel-Bank do. 1876 5 105,25636Kur und Reumärtiſche 92,40 Hahn 4000 9461412 132, 75 B Prioritäts-Actien. Cöln-Mindener II. Em. 4

Oſtpreußiſche 4 et e a Vant.; t 8 73 7 52 I. G. 4 99,506 Nrz2 annoverſche Bank 2 412102, 293 Aachen-Maſtricht 2 3 o. ſ2 gar. IV. m. 4 99,506 iſid Peninerſche 312/89,106 Leipziger Ereditanſtalt 623 10 148,7063 e le z do. 5 V. Em. 412101 30b36 Prämienſchlüſſe.
m do. 4 99,1063 Magdeburger Bankv. 46 121387, 80b38 J Bergiſch-Märtiſche 4 41,116,106 Halle-SorauGuben gar. 4121103,90
2 do. 412 102,50b36 Meininger Creditbantk 212 0 (94,20b3 G Zerlin- Anhalt 5 5 121,25636 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 412101,306 h
S pPoſeuſche, neue 4 99, 25b; Rorddeuütſche Bank. 845 165,5003B Berlin Dresden 0 08 119, 10b39 Magdeb.Wittenberge 382,598 Rovember. Decembere ſche 4 Nordd. Grunderedit 90 1145, 25b3 SerlinGörlig 0 0 120,00b3 Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 42103,008 BerlinPotsdamerr Sie Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 5 0 94,25836 Berlin Hamburg 1012 1212231, 003 do. do. Lit. B. 4 99,20b3z Bergiſch-Märtkiſche. 117 1181

Weſtpreuß., ritterſch. 31299,006 do. Ctr.-Bd.-Cr.-Auſt. 9 912129,75 BreslauSchwd.Freib. 314 434109,50656 Niederſchlefiſch-Märt. J. S. 4 99,906 Köln-Mtiundenero do. 4 98, 89 Reichsbank [42 6.31 5 146,00b3 Halle-Sorauü-Gubener 0 0 121,3065 Oberſchleſiſche gar. E. 3 h 91,50 G Galuzier 118341 118314/21do. II. Serie 42103, 29b3 Sächſiſche Bank 58 6 119, 40b3 Maärkiſch-Poſener 0 0 26906 do. gar. 312 F. 4 MainzBudwigshafen 961 96 i 6do. do. 93,60b3 Schaffh. Bankverein 33102,806 Nordhauſen-Erfurt gar 44 29,00636 do. G. 4 Oberſchleſeſche 2032 20543
gar und Reumärtiſche 4 92-79 Schleſiſcher Bankverein 5 61108 006 Oberſchl. A. C. D. E. (3 8 935200, 7065 do. gar. 400 H. (412102,50 Heftrr. Rordweſtbahn 3079 rerh. 4 99,50bz Weimariſche Bank 95184,90b3 6 do. B. gar 813 812 935166, 0063 do. von 1879 (412104,006 Rheiniſche
Jeſerſse 4 (99,30b3 do. do. 9 t Oſtprenßiſche Südbahn 0 v (43,6063 Oſtpreußiſche Südbahn 42 Rumäniſche (91 921rin e 99,256b3 Rechte Oderuferbahn 7 7510 151, 06b3 G Rechte Hderufer 412 103,00 G Rechte Oder- UferS e u. Weſtfaliſche 4 99,756b3 hein Kahe 0 69 20,6063 Rheiniſche I. E. v. Staat gar. 32 Bresl.Schw.Freib. Se mir Induſtrie Pap Skargard Hoſen gar. (hilz 492 e an e e u enSchleſiſche L Jndu rie apiere. Thüringer 8 812 171.8063 Ahein-RKahe v. St. gar. I. Em. 102,60b3 Seutſche Bank I148rn 33,25 do. B. 4 4 98,50b Schleswig Holſteiner Disconto Command. 17847342 179 t 4Bad. n nene Faſar 5 h do. C. (412 42 42 101,60 Thuringer 1. Serie 99,00 Preuß Boden Sreditſ95 vön 4do. 35 a uklerhe T 144.9064 Seeret Ahrend, 4 i 60,5083 MaiuzLudwigshafen 44 094, 75b I. Serie 42 Laurahütte 116 272 1175)414Jeden 20 t. et. e Sohmiſches (10 9 (126,508 We war-Grra gar i 2 21327 L Sche e e er. Voldtente. sBrauuſchw. rin Anleihe 312130,508 d vo l 2 l 99 6 do. 2 i conv. (A g. 2 l 27, 20b do. VI. Serie 42103, Oeſterr. Goldrente 753535 7611CölnMind. nlahe zu 126758 J ZBlligüiadt 44 26 3 Mainz Ludwigshafen gar. 42 102,208 Ungariſche Goldrente93 93341Zehn r v „Pfandbr. 5 119,80b3 G z Tivoli o 59 r St. Pr. (5 313 z 223 do. do. 1878 5 195,30b3 e 333Goth. p 2,5 inug Halle-Sorau-G 3296, 756b neue 92, Il 2e et e a galt Leepötdäy. 3 3 88 32230 Ltiſa pejenet G i eh6 Auſſiſche Roten r onMeining. Loo i er. 3 152.60b38 e er r h. z 367508 Rordhaufen- Erfurt. (5 3i5 5 (94,10bz9 S z Neue Hrient II. 58, 10 5881 511Oldenb. 40- cröliwi r Pa ierſabrit (12 l 162 606 Oel Guneſen o 9 37,06bz6 DuxBodenbach 5 83,408 Tranzoſen 48412485s Segen Gae 15 13 167;9001 Süpreug. Sadbahn e Zrag, I. 27-92 HOeſterreichiſcheKreditſ4912905 i 495/10Ausländiſche Fonds. er Caitun Teste Oderuferbähn. 51 5 be i b h Fnkeherzä Weite iers zär S 3323r en e 3 e e e S et h Mehh gar retelsre 5 7 B. Du e. 9 9 4 e 9 ve en Rente 14eten Wirunger Segen 2 ar zeez Saal -unſteuivahn. r 0 8 5.508 t u a ar4182, 90b r. 2 war. u 2 27 ipgt zd er her h. St rer dert 3 3 7679 AmſterdanRokterdam G7ha 6 a 1as, 90bz de S. ar. V. m. 5 eipziger Börse vom 4. Novemb.

ehe erſ 5 gr. Miaſch gabe Andatter a 9 ehe e zoh zer e KHeenbelnd Rubelt Se der t
do. 1864 do. 310.59 do. Egels 0 6 27, o eben r z e r do. do. 1672er gar. 5 80206356 192,79260b e Eliſabeth-Weſtb. gar. (51 5 583,10t36 o. 872er gar. 23961Buga e Anleihe 5 88,4063 3 Je rueſche e 1 16 182,596 Saliziſche Carl Ldw. V. 8214 48 116. ob SembergGzernowitz gar S [78,2 Deutſche e Aer Zfs.

e. l m. 15 Oeſterr. Franz Staatob. 6 6 179480 ab de do. II. Em. 5 68089 5000—-2000 100,20talieniſche Rente do. Hannoverſche 09 16,00B 25 do do II. g 70636e S ten. (313 eſtbabn G. Ogteer ät.Stsb. et der h a. 8brrendo. kleine do. Schwartzkopf 32 „50bz Rum e war do. neu r. r 36 005 B u 235.77 v88,90 J umänier 2335 53,409 e gar. 3 364,9063 Königl. Sächſ. Renten-Anl.Auſite x n o. Shhinegefer, a 1917 do et vö gar s Jo2s 7385 ä o do. do. neue II. m. 5 1103,758 5000 3000 3 177,256
odenCred 5 188, 40250638 do. Zeither 0 75.506b3 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,861 5 29, 7865 Oeſterr. Rordweftbahn gar. 5 86 60b G do. 1000 3 3563Framien Anleihe 64. 5 139, 900 Reuß, fabrit 0 l1950636 Schweizer Weſtbähn 90 23,2563 do. Lit. B. Elbethal 5 85,6066 de. 500 3 78,25635 1137,50648 er anſet Ter gar 5 2758 Südoſt. Gomb.) h 7 Reich. „Pard. (Säd. R. Verb.) 5 380,756 do. 360 B. 3 78,006de orlent. Anleihe 3 57,502 Bern h. 10 es |Tarnau- Prager 60 617,806 n do. Staats Ani. v. 1836Türtiſche Anleihe 6 fr. 10,50 B Pferdebahn (Greppin) 7 e 712 167, 0063 Warſchau- Wien 9165 11213267, 90B r gar. 2 x 1000 u. 500 T. 3 97,506

ünion Tabat 6 6 55,506 usgar. Rerzotbahn ar t. 2650 m r a----»v-0- u u m m o. do. v. 5 100 T. „00bzdo. OHſtbahn gar. 5 89,60etw bz Gj do. do. v. 1HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. u v t o t68:r ü ſ eich.-Pard. Gold. Prior. „1063 do. do. v. 1869 500 T. 4 100, 606u. Sandesb. Hyp. Pfobr. 5 1102,896 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. 3fs. Charkow-Aſow. gar. 5 095,50636 do. do 1652 68 100 1 10075
do. do. do. 01,25bz G Arenberg. Bergbau 0 0 178,006b3z da. Stettiner do. 4314 114,50 G Chark.“Krementſchug ar. 5 93,306 do. do. do. 50 2b r. rdo. do. do. 412100,506 Bergiſch Märtk. Bergw.. 0 38,006b3 CölnMindener do. 147,30b63 G do. do. in Sierl. e. 5 do. 65: 1830 100 b.

do. do. d 7 s um Vergw Magzdet Halberſt. zuge bar. 3 93, 00636 de 99. e 305Uk. H. B. Pr.Bod.C. rz. O. O. O. o. 2 41 ele „Woroneſch gar. 5 500 I 4 100 606bdo. 100 5 102,106 do. Gußſtahlfabrik 2 169, 256b3 do. do. 312 88,10636 3 „9953nen. Grund Cred.Bant 5 199,25 6 Sonifacind 0 09 54,00636 do. C. do. 5 122,10b; e 9 z s gig'i, J i
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 1194,406 Boruſſia, Bergwerk o 0 1109,90 Niederſchl.-Märt. do. 4 (99,80bz Kurst Kiew gar 5 106,09636 42Zer t Centr.-Bod.-Cr. 412190,00 G Braunſchweiger Kohlen 0 0 36,50bz G Rheiniſche do. (612158,9003 G MostoRjäſan gar. 5 103,006 uüg. D Tr Zeipiz' 177.407
Unk. do. rückz. à 110 164 m P n. 111,506 en r J. Mosto Suolenst gar. 5 (96, 60616 g. D. Cr.A. z. Leipzig „906do. do o. 2106, 4053 b. wen o. (gar. o. „10836 RjäſanKoelow gar. 5 100,890do. do. rüdt, 100 368 de a 3862 Kybinst Bologo ne s 89, 75036do. do. o. 4 i 102,50bz G da. St.Pr. A. L. A 0 80, 9063 do II. m. 5 86,506br. 5 106,106 do. Part.O. rz. 110 6 1101, 75 ig, Aufſig-Teplitzer I. u. II. E. gk.j 5 106,00687 er 4 1013086 Duxer gehienrertig o 2 47 0005 Eiſenbahu-Prioritäts-Actien und e Tat z 37:603 do. conv. enKrupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 107,50 G Gelfenkirchener 6 6 126. 75b36 Obligationen Warſchau-Wien. II. Em. 5 103, 756 re Nordbahn 1871 5 179.90PS e. Iider. 5 [100,10 Georg Mar.Bergw.- B. 9 (94,00b; 4 do. II. m. 5 102,25b36 Buſchtiehrader, alte 5 (83,50b;
Südd. Bod.Cred.Pfoöbr. 5 1103,25 G Greppiner Werke 3 do. von 1871 5 82, 100do. do. 412101,59 B arkort Bergwerk 6 8 108,10b36 Aachen-Maftrichter 4192 100,506 do. von 1872 5 81,60bz6GRuſſ. Ctr.Bd.-Cred.Pfobr. 5 35 r Bergw.Gef. 333 33 W t 73 i T. F Toc2 6 v b 53 41599,906 ibernia 34 31 „25bz o. Em. „25 Fr. Joſephbahn von 5 5,Sqhwed. AHyp.-wſd. de 1874 n de 2 Sergiſs Marie i a es Wechſelcours. eölun-Müſener Bergw. 61231, 756 v. St. 31 gar. (31291, r uldſch. Mansf. Gewerkſch. 42102, 75Bank-Papiere. Königs u. Laurahütte 1 i s do. III. L. B. do. 3191,006 n o T do. do. s 101,75Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm 9 do. IV. Serie r ob t do. Em. 18755 103,59b Zauchhammer 0 0 37,756 do. F. Serie 12102,00 6 g r. S T. 89,62 Leipziger Stadt-Obl. 1868 42104, 0063Zi t d 0notirt iſt, werden 40, Zinſen berechnet. 1 35 ien, err. W. 100 Fl. 8 T. 172, 7062 15376 l 04, 756;Louiſe Tiefbau 2 64,25bz do. VI. Serie 492103, 25 G do. do 121194, 75b3m T Magdeburger s 3uzſi25. 2563 do. VII. Serie touv. 102, 206 tersburg 3 393 e. h. -Braunk. V. St. -Aet. 4 105,908er Dißkonto 5 e Marienhütte 252 z z a 16 G arſchau 100 SR. 8 T. 204,506b do. do. St. Prior. 5 112,006

ſterdamer Bank (6 7 113, 40b;6 do. Conſ. 61,0 o Serie34 T 4z e l en l n u len r



Fekanntmachungen.

Auctiom.Dienstag den 9. Novbr. c. Vormitt. 9 Uhr
ſollen in der Scharre'“fchen Konkursſache von hier auf dem Zim
merplatze in dem Trübe'ſchen Gehöft, Mühlgraben 3,
Rund- und Kanthölzer, Bohlen, Schaalbretter, geſchnittene und
Waldlatten, Waldrahmen, Bettſtollen, Schwarten, Staaken und
Brenuholz, ſowie ein Lattenſtaket, ca. 29 Mtr. lang, gegen baare
Zahlung verſteigert werden.

W. EDIste,
Verwalter der Scharre'ſchen Konkursmaſſe.

LaDdwiridsch. Verein fur Holleden und Dnegend
Mittwoch den 10. d. Mts. Abends 7 Uhr Sitzung.

Auf der Tagesordnung u. A.:
1) Welchen Einfluß kann der Arbeitgeber auf die Kinderzucht in der Arbeiter

familie ausüben (Ref. Hr. Lehrer Wolf-Delitz.)
2) Vortrag des Hrn. Thierarztes Sosna-Benkendorf aus der Vete

rinair Kunde. Der Vorſtand.
Halle, Donnerstag den 18. November 1880 Abends 7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
COn C der Frau Anna Schimon- Regan,

unter Mitwirkung des Herrn Ludw. Hiürschberg,
Pianist aus Berlin.

e

Billets zu numwerirten Plätzen à 2,50 zu nicht numme-
rirten à 2 sind in der Musikalienhandlung von Heh. Karm-
rodt, Barfüsserstrasse 19 zu haben.

Apotheker Benemanns Biamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin MHentze, Schmeerſtraße 39.

Seidene Schüurzen vie
seiclene Herren u. Damen-Cachenez

empfiehlt in den neueſten Dessims
O. Terees ch Wäſche-Fabrik,

Kleinſchmieden Nr. 9.

9vIöld 9P II

Ludwigshütte bei Sandersleben.

SchrotmüühlemnDeutsches Reichspatent, Reichsprivilegium für
Oestreich- Ungarn ete. ete.

um Schroten oder Onetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
ggen, Weizeu, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa I Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnuß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch e Behrens, Ludwigshütte.Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen
beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer gelieferten Maſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit
in continuirlichem Betriebe befindet, gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr. fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige,

regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.
Achtungsvoll

Mechernicher Consum Verein
Eingetragene Genossenschaft.

gez. R. zu Velde. Carl d'Alquen.
Sonnabend den 6. d. Mts.

erhalten wir eine Auswahl beſter
Belgischer Arbeitspferde

F. C r SoMontag den 8. d. M.
Myerhalte ich eine große Auswahl
8 Belgischer Arbeitspfercde.

r M
Nächſten Montag am 8. d. M.

d haben wir wieder eine große
Auswahl
Belgischer Spannpferde

zum Verkauf.

re Appell in Erraurrt.
ürant Prinz Carl

Sonnabend Schlachtefeſt.

t
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c
a

er he Bhn,

Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und

Garrigues, roth und weiß (etwas herb)

I Crémant rosé oder Crémant blanc

a

I in.

W Alleinige

i

Weinhandlung und Weinstuben
zur Kinführung von ausschliesslich die Ge-
sundheit fördernden chemisch untersuchten

zu jeder Zeit garantirt reinen
ungegypsten französischen Naturweinen

in Deutschland.
c

Seit 1876 14 Central Geſchäfte mit eigenen größten Weinſtuben
und über 150 Filialen in Deutſchland.

Neue Filialen werden auf Anfragen gern vergeben.

Meinen Zweck verfolgend, die ungegypſten reinen Naturweine meines
Vaterlandes in ganz Deutſchland einzuführen, erlaube ich mir heute dem ge
ehrten Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich
mein 14. Central- Geſchäft in

am eKuhgaſſe 1, gr. Märkerſtr. -Eche,
errichtete; daſſelbe wird mit gemüthlichen Weinſtuben verbunden ſein, deren
Eröffnung

Sonnabend den 6. No
ſtattfindet.

Meine ſämmtlichen Original-Flaſchen

vember

VOR /2 Weh Literſind mit meinem eigenen Namensfiegel verlackt, einziges Verfah-
ren das eventuell Garantie zu einer amtlichen Unterſuchung
des Jnhalts liefert, während Korke, Etiquettes, Metallkapſeln nur dazu die
nen, dem Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen.

Ich darf wohl erwarten, daß gerade in Halle, wo man ſeit Jahrhun-
derten dahin trachtet, durch Ergründung des Wiſſens den Schein des Falſchen,
der Heuchelei unmöglich zu machen, mein reelles Unternehmen Anklang und
durch gütige Beſtellung und Beſuch meiner Weinſtuben

Kuhgaſſe 1, gr. Märkerſtraßen-Ecke,
Unterſtützung finden wird, damit ich fortfahren kann,
IIbedingt reinen GCeypeten I. reimsbheckenden Maturweinen

gegen

mit meinen

fabrizirte, gegypste und einenmeekenge, aber
mundrecht gemachte W einezu kämpfen.

„„Jedes beliebige Quantum wird verſandt. Preis-Courante, enthaltend:
(Petition von ca. 260 deutſchen Weinhändlern an den Deutſchen Reichstag
nebſt meiner Gegenpetition, welcher auch durch das Geſetz vom 23. Mai 1879
Recht gegeben wurde), auf Verlangen gratis und franco.

Jn meinen Weinſtuben Lerſchänke meine reinen Weine auch per
1/4 Liter ſchon von 35 Pfennige an,

alſo ohne Preis-Aufſchlag.
Das Publikum erſuchend, mir ſein Vertrauen

öffentlich

Ehrenkreuz
Nationale zu Paris.

Beſitzer eines eigenhändig unterzeichneten

des Fürsten Bismarck
Hauptſitz des Geſchäfts in Frankrei

Cenkralgeſchäfte nebſt eigenen
in Deutſchland:

Berlin C. Eſſtes u. Hauptgeſchäſt.

DRESDEXE.
Von heute ab

LEIPTZIG. II all 4 F
BRESLAVU. oKuhgaſſe 1

Preis Courant

zuzuwenden,

itglied der Akademie

Briefes

ch:

Nimes, Dept. du Gard. Marseille, Dept. des Bouches-du-Rhone,

Weinſtuben

48. Jeruſalemer-Str. BERLIN W. JeruſalemerStr. 48.
welche uns unſere mit Berlin N.

HANNOVBR.

STETTIN.
BRRESLAVU.

KOBNIGSBERGi. P. Gr. Märterſtr.-Ete. FRANKVVURT a. 0.

DANZIG.

bis es
Jemand gelingen wird, über meine Weine etwas Nachtheiliges

per Liter. Ein Liter deutſche Flaſche, wodurch
ſich meine Preiſe nach deutſchem Maaß bedeutend,
circa 30 ermäßigen.

Kothe und weiße Weine.

Clairette, J „(naturmild)PlIaines du Rhöne, reöth, mild und Verdauung
beförder nd

Baisse, weiß, naturſüß, echter Muscat-Trauben-
geſchmac tGrés, roth naturſüß, weiß naturmild; auch Kran

feines Bouque t
Liqueurs. Weine.

Lit 1 Lit.

35 70

X
excl. Flaſche

1 40
40 80] 160

Muscat de Frontig nan
Cognac Schnitt 20Bei Abnahme ſämmtlicher obigen Sorten in Gebinden von ca.

20 Liter an wird Gebinde nicht berechnet.
Flaſchen werden mit 10 H. berechnet und zum gleichen Preiſe wieder

zurückgenommen.
J Eſſig von Wein, roth oder weiß

Garantirter echter franzöſiſcher Cha

Laut Uebereinkunft wird die Filiale Halle

per Liter 40 e
mpagner.

2

ſämmtliche durch fie J
gemachten Beſtellungen ſofort direkt und ſelbſt reguliren.

See Vertreter.

6

Sonnabend Ab

ſiüviten- ar
in eleganter Schrift, das Hundert von

I .4 25 an bei
Ab Hentze emer. 39,

Stellen ſuchen:
Tücht. Landwirthſchafterinuen,
ſelbſtänd. u. jüng. z. Stütze d. Haus

au bei ſehr beſcheid. Anſprüchen,
ek. Verwalter, Hofwmeiſter,

Gärtner, Ziegelmeiſter, Kuhhir-
ten, Kellner, Diener u. Kutſcher,
vorzügl. Atteſte im Compk. von

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Wirthſchaftsoer änderungshalber ſtehen
11 hochtragende Kühe und ein 2jähri-
ger Bulle zum Verkauf bei

Joachimi in Oberpeißen.

He te trafen circa Stück
der beſten

belgisch. Spadnpför de

bei uns ein zum Verkauf.

Jcheyer liraohberg,

Erfurt.

Landſchweine zum Verkauf im Gaſt
hof zum gold. Pflug in Halle.

Rolle Buch

nurAnton Dreher schen Brauerei

NMichelob b/Saaz

in Böhmen,
Barfüßerſtraße 5,

empfiehlt heute Sonnabend
Focturtle Suppe und
r. Fricassée.

Hohenthurm
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur Kürmess
freundlichſt ein W. Weber.

Naundorf bei Reideburg.
Zur Kirmeß

Sonntag d. 7. Nov. Tauzmuſik, Mon
tag Ball, wozu freundlichſt einladet

F. Hewald.
Rassnitz.

Sonntag den 7. d. M. u. Montag den
8. ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

I. Bieler.
Hotel Weintraube

in Cöthen.
Dem geehrten reiſenden Publi-

kum erlaube ich mir hierdurch
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich
mit dem heutigen Tage das mei-
ner verſtorbenen Schwiegermutter
Frau I. el früher gehörige
Hötel zur Weintraube käuflich
übernommen habe.

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, durch gut eingerichtete Zim
mer und Verabreichung nur guter
Speiſen und Getränke bei crivilen
Preiſen und prompter Bedienung
mir das Wohlwollen der geehrten
Herrſchaften zu erwerben n. bitte
um geneigte Berückſichtigung.

Cöthen, d. 31. Octbr. 1880.
Hochachtungsvoll

TFohannes Schnlte.

ere e
ends 8 Sitzung im

„Kühlen Brunnen“.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu M 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 6. November 1889.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. November.

Aus Berlin, 3. November, wird officiös berichtet: „Die
Andeutung der „N. A. Ztg.“, daß der Volkswirthſchafts-
rath für Preußen ins Leben treten ſolle, „ſobald das Staats
miniſterium einig iſt,“ giebt einem hieſigen Korreſpondenten
Anlaß, die Meinung auszuſprechen, daß einzelne Miniſter gegen
die Jnſtitution an und für ſich einen Widerſpruch geltend machen.
Dies iſt thatſächlich unbegründet. Ueber den Volkswirthſchafts
rath findet zur Zeit eine ſchriftliche Berathung ſtatt, und
dabei machen ſich allerdings verſchiedene Anſichten über die Mo-
dalitäten deſſelben, keineswegs aber über die Inſtitutionen an
und für ſich geltend, welche vielmehr wohl bald in's Leben
treten wird.

Aus Straßburg verlautet, daß die dortige kaiſer-
liche Tabaksmanufaktur die Walter'ſche Cigarrenfabrik in
Durlach (Baden) angekauft hat. Dieſe Filiale ſoll die zweit-
größte in Baden werden und mit 500 Arbeitern in Betrieb ge
ſetzt werden. Es iſt dies ein neuer Beleg dafür, daß die Maß
nahmen zur Ausbreitung der Manufaktur nicht als elſaß-
lothringiſche Angelegenheiten, ſondern als Fragen von größter
Tragweite, welche das ganze Reich berühren, aufzufaſſen ſind.

Um die rechtzeitige Ausführung der mit dem 1. April d.
J. an die Stelle der Beſtimmungen der Provinzialordnung
von 1876 tretenden Vorſchriften des Geſetzes über die Organi-
ſation der allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli d. J.
in Bezug auf die Zuſammenſetzung der Provinzial und Bezirks
räthe zu ſichern, hat der Miniſter des Jnnern angeordnet, daß
die Provinzialausſchüſſe die erforderlichen Neuwahlen zu den
Provinzialräthen und Bezirksräthen, ſowie zu den BezirksVer-
waltungsgerichten baldigſt vollziehen. Nach den gedachten neuen
Beſtimmungen iſt der Provinzialausſchuß bei der ihm obliegenden
Wahl von fünf Mitgliedern des Provinzialraths und einer gleichen
Anzahl von Stellvertretern für dieſelben nicht mehr, wie bisher,
auf ſeine Mitglieder und deren Stellvertreter beſchränkt. Die
Wahl kann ſich fortan auf jeden zum Provinziallandtag wählbaren
Provinzialangehörigen, mit Ausnahme gewiſſer Kategorien von
Beamten, erſtrecken. Dagegen hat in Betreff der von dem
Provinzialausſchuß zum Bezirksrath zu wählenden vier Mit-
glieder und deren Stellvertreter eine Einſchränkung der Wähl
barkeit ſtattgefunden, indem der Kreis der Wählbaren auf die
Zahl der zum Provinziallandtage wählbaren Bezirksangehörigen
beſchränkt iſt. Zu den von der Wählbarkeit zu beiden Körper-
ſchaften ausgeſchloſſenen Beamten gehören fortan auch die Vor-
ſteher königlicher Polizeibehörden.

Mit dem Syſtem der Fachſchulen ſoll, wie man mit-
theilt, in der umfangreichſten Weiſe vorgegangen werden. Unter
Anderm wird beabſichtigt, in Magdeburg eine Fachſchule und
Lehrwerkſtätte für Holzbildhauerei und Kunſttiſchlerei ins Leben
zu rufen, welche die Förderung der dortigen bedeutenden Möbel
fabrikation zum Zweck hat. Ebenſo iſt eine Fachſchule und Lehr
werkſtätte für die Klein-Eiſeninduſtrie zu Remſcheid in Ausſicht
genommen. Endlich ſoll die Webeſchule in Crefeld ein eigenes
Gebäude erhalten, zur Unterbringung von 150 Schülern unter
nahmhafter Vermehrung der vorhandenen Webeſtühle und Hülfs-
maſchinen. Die Stadt Crefeld giebt den Bauplatz im Werthe
von mindeſtens 50,000 Mark und die Summe von 150,000
Mark als Beitrag zu den Geſammtkoſten, welche 455,000 Mark
betragen.

Da die Veröffentlichung der zum 15. v. M. eingeführ-
ten Winterfahrpläne wiederum bei mehreren Bahnverwal-
tungen nicht zu dem vorſchriftsmäßigen Termine, 14
Tage vor der Einführung ſtattgefunden hat und es für un
erläßlich erachtet wird, einer derartigen Verzögerung vorzubeugen,
ſo hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſchon jetzt beſtimmte
Vorſcyriften erlaſſen, nach denen die nächſten Sommerfahrpläne
entworfen werden ſollen. Die Hauptgeſichtspunkte ſind in Kürze
folgende: 1) Ber den durchgehenden Schnellzügen, welche auf
längeren Haupttouren bei Tage verkehren, iſt auf eine, thunlichſt
nicht unter 20 Minuten zu bemeſſende Mittagspauſe auf
einer größeren, mit guten Einrichtungen zur Verpflegung der
Reiſenden verſehenen Station Bedacht zu nehmen. 2) So wün-
ſchenswerth die weitere Ausbildung durchgehender Schnellzug-
verbindungen iſt, ſo darf doch auf keinen Fall die Sicherheit
des Betriebes irgend wie beeinträchtigt werden. Jnsbeſondere
erſcheint es geboten die Aufenthalte der Schnellzüge, wenn ſie
auch auf verhältnißmäßig wenig Stationen beſchränkt und im
Allgemeinen auf's Knappſte bemeſſen werden, doch auf einzelnen

5 ren

Spaniſche „Stimmen der Weihnacht.“

Wer ſich noch genauer der Berichte über den impoſanten
hiſtoriſchen Feſtzug bei der Kölner Dombaufeier zu erinnern ver
mag und wer ſollte dies trotz unſerer leider oft zu ſchnelllebigen
Zeit nicht können dem wird auch wohl das kleine, aber tief
einpfundene KinderLied im Gedächtniß wieder auftauchen, welches
die 40 Chorknaben bei der Uebertragung des Schreins der drei
Könige in den 1322 eingeweihten hohen Chor des Domes ſangen:

Laß Gott Dir wohlgefallen
Der Kinder Jubellallen!
Dir tönt's und Deinem Haus! c.

Alle deutſchen Zeitungen dürften es wiedergegeben haben

(S. Nr. 245 d. Bl,) ein Beweis, daß nicht nur die gewiß vor
zügliche Kompoſition F. v. Hiller's, ſondern, was bei dem Feſtes
trubel faſt mehr ſagen will, auch die ſchlichten Worte des Textes
allgemeine Aufmerkſamkeit und Begeiſterung erweckt hatten. Zu
gleich mit dem Lied wurde der Name des Dichters mit abge
druckt: Dr. Johann Faſtenrath, ein Kölner Kind, Komitémit-
glied und Dichter der geſammten beim Feſtzug geſungenen Lieder.
An Stelle des Textes der übrigen iſt, wie es ſcheint, in den Zeit
ungsberichten leicht erklärlicher Weiſe die Angabe getreten: es ſei
z. B. die Wacht am Rhein und Integer vitae geſungen worden,
während die bekannten Melodieen dieſer Lieder nur den neugedich-
teten Faſtenrath'ſchen Geſängen untergelegt waren.

Den Leſern d. Bl. iſt der Name des Schriftſtellers kein
fremder.

„Fern im Süd das ſchöne Spanien,
Spanien iſt mein Heimathland

ſo kann, wie ſie wiſſen, F. faſt mit demſelben Rechte und derſelben
Begeiſterung ſagen, die er als treuer Sohn Deutſchlands für ſein
eigentliches Vaterland im Buſen hegt. Denn mit der dem Deut
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Stationen reichlicher anzunehmen, damit in gewiſſen Zeitab
ſchnitten etwa vorkommende Verſpätungen ausgeglichen werden
können. 3) Den Weſchwerden, daß wenn auf Anſchlußſtationen
die Ankunft eines Zuges fahrplanmäßig zu erfolgen hat, kurz
vorher ein Zug der anſchließenden Bahn abgegangen iſt, ſoll
möglichſt abgeholfen werden. 4) Bei dem Localverkehr iſt darauf
Bedacht zu nehmen, daß von denjenigen Stationen, deren Ver
kehr vorzugsweiſe nach einer beſtimmten Stadt (Gerichtsort) gra-
vitirt, die Reiſe dahin bei angemeſſenem Aufenthalte thunlichſt
in einem Tage hin und zurück zu machen iſt. 5) Bei Vermeh-
rung der auf einer Strecke verkehrenden Züge mit Perſonenbe-
förderung iſt ſorgfältig zu ermitteln, ob der davon zu erwartende
finanzielle Erfolg in einem angemeſſenen Verhältniß zu der Be
deutung des Localperſonenverkehrs ſteht.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der
Cultusminiſter v. Puttkamer den Plan einer Reform der
Realgymnaſien ſRealſchulen I. Ordnung), deſſen Durchführ-
ung er zu Oſtern in Verbindung mit einer Reform der humaniſtiſchen

Gymnaſien in nahe Ausſicht geſtellt hatte, neuerdings wieder
aufgegeben, weil er an derſelben höheren Stelle, an welcher ſeine
orthographiſchen Reformen ſo wirkungsvollen Widerſpruch ge-
funden haben, auf Zuſtimmung nicht rechnen zu können glaubt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ein Rund-
ſchreiben an die Oberpräſidenten wegen Berathung wich-
tiger Bauprojecte in anzuberaumenden Conferenzen erlaſſen,
deren Zweck darin beſtehen ſoll, „die Berufsfreudigkeit der den
bautechniſchen Local und Mittel Jnſtanzen angehörenden
Beamten noch mehr zu erhöhen, ihre Thätigkeit weiter zu be
leben und anzuregen, ſo wie um zugleich eine größere Garantie
für die Tüchtigkeit und Gediegenheit der Projecte zu erlangen.“
Deshalb erſcheint es dem Miniſter zweckmäßig, „eine gründ-
lichere und vielſeitigere Vorbereitung und Prüfung der wichtigeren
Bauprojecte eintreten und ſowohl bei der Aufſtellung als Reviſion
dieſer Projecte geeignetenfalls eine Mitbetheiligung auch ſolcher
höherer Baubeamten der Provinz, zu deren Reſſort die ſpeciellen
Aufgaben nicht gehören, ſtattfinden zu laſſen“. Zu dem Ende
ſollen, unter Vorſitz des Oberpräſidenten oder deſſen Vertreters,
periodiſche Conferenzen anberaut werden.

Preußiſcher Landtag.
(Schluß aus dem Weg d.

Abg. von Meyer (Arnswalde) bezweifelt, ob das Publikum ſich
mit dem neuen Zuſtändigkeitsgeſetz beſſer zurechtfinden würde; ein-
zelne Bebeſſerungen ſeien vorhanden: die Gleichmäßigkeit der Friſten,
die Stärkung der Stellung des Landrathes und das Zurückdrängen
des kontradiktoriſchen Verfahrens. Dagegen geht dem Redner die
Novelle zur Kreisordnung noch nicht weit genug. Die Kreisordnung
ſei ein Experiment geweſen, welches nicht überall gelungen ſei. An
den Prinzipien derſelben wolle er nichts ändern er empfehle aber
namentlich eine R. viſion der Vorſchriften über die Amtsvorſteher und
Kreisdeputirten.

Abg. v. Zedlitz-Neukirch ſtimmte dem Vorredner darin bei,
daß die Vorſchlagsliſte für die Amtsvorſteher n in vertraulichem
Kreiſe des Kreisausſchuſſes als im Kreistage au Ka werde. Mit
Hänel ſei er und ſeine politiſchen Freunde der Anſicht, daß es ſich
nicht empfehlen würde, die Aufſicht über die Kommunalbehörden in
die Hand bureaukratiſcher Beamten zu legen. Weitere Bedenken,
die er gegen die Vorlage habe, werde er in der Kommiſſion vor
bringen, mit deren Niederſetzung er ſich einverſtanden erkläre.

Abg. Dirichlet erklärte, daß er die Ausführungen des Abg.
v. Meyer Punkt für Punkt widerlegen würde, wenn er damit nicht,
wie das Herr v. Meyer gethan, in die Spezialdiskuſfion übergreifen
müßte. Er proteſtire aber dagegen daß die Herren von der rechten
Seite, wie es heute wieder geſchehen ſei, ſich als die einzigen Sach-
verſtändigen hinſtellten, ſo oft es ſich um Angelegenheiten der Selbſt
verwaltung handle. Es gäbe auch auf anderen Seiten des Hauſes
Mitglieder, die eine etwas beſſere Erfahrung auf dem Gebiete hätten
als die Herren Konſervativen aus ihrem oft recht engen Berufskreiſe.
Erfreut ſei er darüber, daß der Abgeordnete v. Zedlitz in Betreff des
Beaufſichtigungsrechtes mit der Anſchauung der Fortſchrittspartei
übereinſtimme.

Miniſter Graf Eulenburg konſtatirte, daß bis auf einzelne
Beſtimmungen den lagen die Sympathie des geſammten Hauſes
entgegengebracht werde. as das Aufſichtsrecht betreffe, ſo liege es
im ganzen Syſtem der Verwaltung, daß über die laufenden Ge
ſchäfte ſtets der Einzelbeamte, nicht ein Kollegium die Aufſicht führe.
Nur die Herſtellung der Gleichmäßigkeit der Organiſation und
Gründe der praktiſchen urchführbarkeit ſeien die Gründe, daß in
der Vorlage dem Landrath das Aufſichtsrecht über die laufenden
kommunalen Geſchäfte der Gemeindebehörden übertragen werde. Die
von Hänel angeregte Frage der Gemeindeordnung gehöre wohl kaum
hierher, da im Weſten ja eine ſehr gut ausgebildete Gemeindeordnung
beſtehe; ſollte der Abg. Hänel der Meinung ſein, daß dieſer Gemeinde
ordnung entſprechend auch die Kreisordnung für die weſtlichen Pro
vinzen zu geſtalten ſei, ſo könne er ihm auf dieſem Wege nicht
folgen. Eine Ordnung der Landrathsfrage habe er erſt für die
nächſte Seſſion in Ausſicht genommen ſollte dieſelbe aber ſchon bei
Berathung der jetzigen Vorlagen gewünſcht werden, ſo habe er prin-

ſchen eigenen Gabe des beherrſchenden Sichverſenkens in die geiſtige
Eigenart anderer Völker tritt F. ſozuſagen als glücklicher Zwiſchen
händler der geiſtigen Güter des neuen Spaniens und des neuen
Deutſchlands auf, indem er uns ſpaniſche zeitgenöſſiſche Literatur
werke würdig verdeutſcht und deutſches Denken und Thun den
Spaniern ſeit zehn Jahren zugänglich macht (la Walhalla y
las glorias de Alemania, bis jetzt 5 Bde.) und zwar in einer
Sprachvollendung, welche das laute Entzücken der erſten ſpaniſchen
Schriftſteller und des gebildeten Publikums erregt.

Von dieſem letztgenannten die Lebensbilder deutſcher Helden
im Frieden und Krieg, umfaſſenden Werke „ein Weilchen aus
ruhend“ bietet der fleißige Schriftſteller und Dichter „den Freunden
ſpaniſcher Muſe eine kleine Gabe“ dar in den „Stimmen der
Weihnacht.“ Lieder nach dem Spaniſchen des D. Ventur a
Ruiz Aguilera. (Leipzig, Wilh. Friedrich, Verl. des „Magazin
für die Literatur des Auslandes.“)

Den Freunden ſpaniſcher Muſe ſo ſagt der Ueberſetzer, be
ſcheiden in der Vorrede den Leſerkreis des Werkchens beſchränkend;
er hätte noch dazu ſetzen können: den Liebhabern der Betrachtung
ſpaniſchkatholiſcher Kultur. Und mit Recht. Denn eine hingebende
poetiſche Vertiefung in dieſe von Phantaſtiſchem, Grauſem und
Rührendem gemiſchte Kultur iſt nicht Jedermanns Sache, wenig-
ſtens bei uns nicht in dem gern nüchterner denkenden germaniſch
evangeliſchen Norden. Aber dennoch! Wie viel menſchlich Schönes
und Ergreifendes zieht uns nicht nach ſich unter dieſer fremdartig
bunten Hülle, ſo, wenn das Familienoberhaupt bei einer Flaſche
Weines in der nach Landesſitte durchwachten heiligen Nacht einfach
verſtändlich ſeiner Familie die Geſchichte des Chriſtkindes erzählt,
ſo, wenn der von den mitleidloſen Herzen einer reichen Dame, eines
Prieſters, eines Granden verſtoßene geheimnißvolle Bettler in der
Chriſtnacht bei Hirten Aufnahme findet und ihnen ſein Leid klagt,
oder, wenn der arme Arriero (Maulthiertreiber) auf dem Heimweg
in ſein GebirgsDörfchen zu den ſeiner harrenden Kindern in der

zipiell dagegen nichts einzuwenden; die Berathungen der Kon miſſion
würden zeigen. wie weit das möglich ſein würde. Die bisherigen
Aeußerungen des Hauſes ließen höffen, daß die mühevolle bevor
ſtehende Arbeit in dieſer Seſſion zum Abſchluß kommen werde.

Ab. v. Liebermann erblickte in den Korlagen verſchiedene
erwünſchte Verbefſerungen, namentlich könne er ſich mit der Abgrenz-
ung der Verwaltungs- und Beſchlußbehörden und Verwaltungsge-
richte einverſtanden erklären. Betreffs des Aufſichtsrechts über die
Kommunalbehörden ſtim e er mit den Vorſchiägen des Entwurfs
überein und wünſche auch die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern.

Abg v. Hüne erklärte, daß ſeine Freunde die vorliegenden Ge
ſetze als eine Konſequenz der bisher erlaſſenen Verwaltungsgeſetze
betrachten und demgemäß an der weiteren Ansarbeitung derſelben
mitwirken würden. Bedenklich erſcheine ihm die verſchärfte Stellung
der Einzelbeamten gegenüber dem Kollegium und der ſtaatlichen Be
hörden gegenüber den kommunalen Behörden, in dieſem Punkte werde
er mit ſeinen reunden bei jedem einzelnen Falle ſeine Entſcheidung
ſich vorbehalten. Damit war die Rednerliſte erſchöpft. Mit großer
Majorität wurde die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mit

gliedern beſchloſſen. zDie erſte Berathung der drei neuen Kreisordnungen wird in der
nächſten Sitzung, Dienſtag 11 Uhr erfolgen.

Parlamentariſches.
Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, die Abgg.

v. Köller, v. Benda und Stengel, werden, wie man hört, am
Sonntag, den 7. d. M., Mittags 12 Uhr, vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden.

Bei der am Donnerſtag für den Wahlbezirk Breslau-
Neumarkt ſtattgehabten Erſatzwahl zum Abgeordneten-
hauſe iſt Landrath Graf Harrach (konſ.) mit 229 Stimmen ge-
wählt worden. Der Kandidat der Liberalen Geh. Regierungsrath
Settegaſt, erhielt 97 Stimmen.

Jn Breslau ſtarb am I. d. M. an einem Schlaganfall der
frühere klerikale Landtagsabgeordnete Wojczcewski, Mühlenbeſitzer
von Kursdorf bei Frauſtadt.

Mehrere Abgeordnete, namentlich aus Oberſchleſien, den
verſchiedenen Fractionen angehörig, haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ er
fährt, vom landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Lucius Einladungen
zu einer am Freitag den 5. d. M. ſtattfindenden Conferenz erhalten.
Es handelt ſich dabei um Beſprechung der demnächſt dem Landtage
zu unterbreitenden Denkſchrift über den oberſchleſiſchen Nothſtand.

Die dem Hauſe der Abgeordneten als Beilage zum Etat
der indirekten Steuern vorgelegte, die Erhebung der Gerichts
koſten betreffende Denkſchrift bezweckt zunächſt darzulegen daß in
dem nächſtjährigen Etat die Höhe der Gerichtskoſten auf 50 Milli-
onen Mark hat veranſchlagt werden können was ein Mehr von
1600 000 Mark gegen die frühere, nach den alten Gerichtskoſtenſätzen
eingekommene Summe ergiebt. Dann werden die Maßregeln zur
Abhülfe der mannigfachen Beläſtigungen und Unzuträglichkeiten mit-
getheilt und als weſentliche Verbeſſerung hervorgehoben „daß die
Gerichtsſchreiber von der ſofortigen Erhebung der ihnen offerirten
Koſtenbeträge gegen eine ihnen dafür zugeſicherte Gebühr ausgiebigen
Gebrauch machen. Auch iſt an mehreren Gerichtsſitzen, wo der
Mangel einer Erhebungsſtelle zu Unzuträglichkeiten geführt und gleich
zeitig auch der Umfang des Steuerverkehrs dies gerechtfertigt er
ſcheinen ließ die Errichtung neuer Hebeſtellen angeordnet worden.
„Die Berückſichtigung der nach dieſer Richtung hin zahlreich erhobenen
Wünſche mußte indeß eine Schranke darin finden, daß es ſich um die
Neuerrichtung von über 200 Hebeſtellen mit einem Beſoldungsauf-
wande von über 400 000 Mark jährtich handeln würde.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Monrag, den 8. November c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Schulkaſſe pro 1879/80; 2. die Feſt
ſtellung der Koſten für Beleuchtung und Beheizung des Volksſchul-
Saales bei Benutzung deſſelben von Geſellſchaften 2c.; 3. die Er-
theilung der Decharge über die Rechnung der Kämmerei II. pro
1879180; 4. den Bericht der Trottoir-Commiſſion über die Geſchäſts-
und Kaſſenführung pro 1879,80.

Geſchloſſene Sitzung.
5. Die Ertheilung der Decharge über die Tageblatts- Kaſſen

Rechnung pro 1879; 6. die definitive Anſtellung einer Lehrerin;
7. die Verſetzung eines Beamten der zweiten Gehaltsklaſſe in die
erſte Gehaltsklaſſe; 8. die Feſtſtellung der Penſion für den ausge-
ſchiedenen Oberbürgermeiſter.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zörbig, 4. November. Geſtern fand hierſelbſt die

Paſtoralconferenz der Ephorie Brehna unter dem Vor-
ſitze des Superintendenten Schmidt von hier ſtatt. Derſelbe
eröffnete kurz nach 10 Uhr die Verſammlung in dem Gennigſchen
Lokale mit einem Vortrage unter Zugrundelegung von 1. Cor. 9,

3——23,; hierauf folgte ein ſolcher vom Paſtor Hübener aus
Möſt über das vom Conſiſtorium vorgeſchriebene Thema: „die
neuteſtamentliche Lehre vom Lohn“ woran ſich eine lebhafte Dis-
cuſſion knüpfe. Alsdann wurde die ebenfalls vom Conſiſtorium
proponirte Frage nach der Anweſenheit der Väter bei der Taufe
ihrer Kinder beſprochen, und nach Erledigung einiger kleineren
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gleichen Nacht ermüdet im Schnee niederſinkt, der tückiſchen Kälte
zum Opfer fällt und

ſchon geboren
Zu ſchönerem Leben
Zuliſpelt den Seinen
„„O kommt, ich harr' Euer!““

Kein Wunder auch, wenn dem Dichter die Schilderung einfach
menſchlicher Situationen überraſchend gelingt! Geht er doch,
trotz des natürlich nicht fehlenden dogmatiſchen Beiwerkes, von der
im Mutterlande der Jnquiſition auffallenden Auffaſſung der heiligen
Geſchichte aus, daß

die Liebe die Seele
Iſt des neuen Teſtaments!

Wunderbares Spanien! Verdeutſchte uns nicht F.'s treffliche
Leier im Frühjahr d. J. einen „Luther im Spiegel ſpaniſcher
Poeſie“, d. h. Bruder Martin's Viſion“, nach der in wenig
Wochen zehnten Auflage der Dichtung unſeres Zeitgenoſſen D.
Gaspar Nunez de Arce! Ein in der Sprache Kaſtiliens bisher
unerhörter Vorwurf eines Poöms! Und dem gegenüber die uner
hört lächerlich, würdige Zurückhaltung armſeliger deutſcher
Fanatiker von einer Feier, bei welcher „Nun danket Alle Gott!“
geſungen wird! Möchten ſich dieſe Würdigen doch immer zurück
halten von unſerer nationalen Entwickelung! Wir fahren ganz gut
dabei. Unſerem patriotiſchen ſelbſtverſtändlich von den Ultra
montanen ob ſeiner Feier des Kölner Feſtes heftig angefeindeten
deutſchſpaniſchen Dichter aber, der in dieſem Liederbeftchen wieder,
auch durch eigene Beiträge, ſowohl die kindlich rührende, als die
ſchwungvoll pathetiſche Saite ſeines Gemüthes hat austönen laſſen,
jene in einen dem Andenken ſeiner Mutter geweihten Lied, dieſe be
ſonders in Dichtungen für Murcia und zur Vollendung des Kölner
Domes, ihm danken wir dafür mit dem Wunſche, daß ſeine Werke
und ſein Wirken weiter die verdiente Unterſtützung im deutſchen

Publikum finden mögen. E. Schwetſchke.
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geſchäftlichen Angelegenheiten wurde die Conferenz um 1 Uhr ge
ſchloſſen.

Naumburg. Vom 31. October an bis zum 3. Nov.
hatten Saale und Unſtrut ihre Ufer verlaſſen und unſere Aue-
niederungen unter Waſſer geſetzt. Dann traten beide Flüſſe in
ihre Ufer zurück und hinterließen mehrere größere und kleinere
Waſſerlachen, welche wohl noch eine Zeit lang ſtehen bleiben
werden, ohne den größtentheils leeren Auenfeldern Schaden zu
zufügen. Seit Kurzem hat ſich hier eine „VereinsKontrole“ der
Gaſtwirthe aus Naumburg und Umgegend gebildet, und einen
Tarif für Arbeitnehmer aufgeſtellt, wonach bei Herſtellung eines
Engagements an Gebühren zu entrichten ſind: von einem Büffet
oder Oberkellner 2 vou einem Servirkellner 75 von
einem Hilfskellner 15 von einem Kellnerlehrling 75 von
einem Hausdiener von einer Köchin oder Mamſell 2
und von einem Haus oder Küchenmädchen 50 Die Ein-
ſchreibegebühren betragen durchweg à 25 Bereits ſeit 56
Jahren beſteht hier eine milde Stiftung: „Die Kaufmann Nied-
ner'ſche Schul und Waifenſtiftung“, aus welcher alljährlich die
Zinſen von dem urſprünglichen Legat von 30000 .4 und den
verſchiedenen, nach Vorſchrift der Stiftungsurkunde gebildeten Zu
ſchußfonds zum Beſten der hieſigen Schulen und der Waiſen-
Anſtalt verwendet werden. Am 23. October wurden aus der
mit der Verwaltung dieſer Stiftung betrauten MildeStiftungs
kaſſe gezahlt: 180 an die Speiſeanſtaltskaſſe der Domſchule;
1620 an die ſtädtiſche Schulkaſſe für die innerſtädtiſchen
Schulen und 180 an die Waiſen-Anſtalt. Die über dieſe
Stiftung gelegte Separat Rechnung ſchließt ab in Einnahme mit
3190 .4 und in Ausgabe mit 2550 alſo mit einem Ueber
ſchuß von 640 Wie im vorigen Jahre ſollen auch während
der Wintermonate d. J. zehn der ſo beliebt gewordenen kombinir-
ten Konzerte des hieſigen Stadtmuſikkorps und des Muſikkorps
des hieſigen Jägerbataillons unter Leitung der beiden Dirigenten
im neuen Rathhausſaale ſtattfinden.

z Von der oberen Saale, d. 4. Novbr. Das Provin
zialſchulcollegium zu Magdeburg hat die Mitbenutzung der
Seminar Waſſerleitung ſeitens der Stadt Weißenfels gegen
einen vorauszuzahlenden jährlichen Waſſerzins von 250 ge
nehmigt. Die Anlegung der Eiſenröhrenleitung von den Quellen
bei Langendorf bis Weißenfels koſtete den Fiscus 16,400
Mit der zweiten Klaſſe der Baugewerkenſchule zu Zeitz iſt
gleichzeitig eine Modellirlehrwerkſtätte errichtet worden, in wel
cher auch junge Leute, welche die Baugewerkenſchule nicht be
ſuchen, im Modelliren unterrichtet werden. Meldungen ſind an
den Bildhauer Julius Purrucker daſelbſt zu richten.

d Aſchersleben, 3. November. In der Generalverſamm-
lung des hieſigen Peſtalozzizweigvereins erſtattete der zur General
verſammlung in Wernigerode deputirt geweſene College einen
Bericht und ſprachen die freilich nur wenig zahlreich Anweſenden
ihre Zufriedenheit mit dem Ergebniß der Statutenberathung
aus. Die dann vorgenommene Vorſtandswahl führte zur Wie
derwahl des ſeitherigen Vorſtandes. Auch in unſerer Stadt
ſteht die Neuwahl eines Bürgermeiſters bevor, da der ſeitherige
Inhaber dieſes Amtes, Herr Eiſelen, zum Bedauern der Ein
wohner ſeine Penſionirung beantragen mußte, weil eine unheil
bare Krankheit ihn vollſtändig ans Zimmer feſſelt. Der ſchon
lange beſchloſſene theilweiſe Umbau unſeres Bahnhofes iſt nun
endlich in Angriff genommen. Das unaufhörliche Rangiren und
die vielen ankommenden und abgehenden Züge machen eine häu-
fige Schließung der öſtlichen Barrière nöthig und erleiden die
daſelbſt überzuführenden Leichenzüge häufige Störungen. Da-
her iſt die etwas öſtlich vom Bahnhofe vorzunehmende Ueber
brückung zuerſt in Arbeit genommen.

Wie aus Freiburg a. U. geſchrieben wird, war daſelbſt
vor Kurzem ein Vertreter der Wöhlert ſchen Maſchinenfabrik
aus Berlin anweſend um wegen Einrichtung einer Verbindung
der Stadt mit Naumburg durch den neuen Bolléſchen Dampf-
wagen zu verhandeln. Als Bedingung ſtellte jener Vertreter
nur, daß man ihm die FuhrKonzeſſion verſchaffe und ihm die
täzliche Beförderung von 1000 Etrn. nach jeder Richtung zu
ſichere; eine Kapitalbetheiligung verlangte er dagegen nicht.
Mittelſt eigenthümlich gebauter Lowries wollte er im Stande
ſein, täglich 1600 Ctr. hin und herzubefördern. Die Beförder-
ung von Gütern würde eine Stunde, die von Perſonen 20 Min.
dauern.

t Jn Erfurt feierten am vergangenen Montag die Bar
bierherren Braun und Döpleb das Feſt ihrer 50 jährigen
fachmänniſchen Thätigkeit. Wie die „Thür. Z.“ mittheilt,
kurſiren in Erfurt gegenwärtig viel falſche Zwei-Markſtücke.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 2. November 1880.
In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 428

nen Handels-Geſellſchaft:

4 Jn Weimar erſchoß ſich am Mittwoch der wiederholt
beſtrafte Skribent Max Muſchke, welcher wegen eines Ver
gehens verhaftet wurde, während des Transports zur Polizei.

Ein tragiſchkomiſches Mißgeſchick ereilte am Dienstag
den OriginalChineſen, welcher ſich im Saale des Hotel zur
„Weintraube“ in Apolda als Taſchenſpieler und Jongleur
produzirte. Derſelbe hatte eine abgerichtete Ente, welche er zu
ſeinen Vorſtellungen benutzte, zu den anderen Enten des Hotel
ſtalles geſperrt, um das Futter zu ſparen. Jnzwiſchen läßt die
Frau vom Hauſe drei Enten holen und ſchlachten, wobei auch
die kultivirte Ente ihr Leben aushauchen mußte. Der Chineſe
bediente ſich nun bei ſeiner Vorſtellung einer anderen Ente, welche
aber durch ihr verrätheriſches Gackern ihm keine ſonderliche
Freude bereitete.

In der am 31. v. M. im Goethehauſe in Frankfurt ab
gehaltenen außerordentlichen Sitzung des „Freien deutſchen Hoch-

ſtifts“ iſt Herr Friedrich Seidel, Lehrer am Großherzoglichen
Sophienſtift in Weimar, ſeit 1873 Meiſter und Ehrenmitglied
des Freien deutſchen Hochſtifts zum Stiftsrath ernannt
worden.

Nachdem in den Jahren 1851, 1855, 1860 und 1871
die vier erſten Koburger Sängertage abgehalten worden, wird
der nächſte fünfte Koburger Sängertag im Sommer des
nächſten Jahres ſtattfinden. Dem Feſte ſollen großartige Dimen-
ſionen gegeben und ſeine den Sängergäſten gewiß unvergeßlichen
Vorgänger womöglich noch übertroffen werden.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 3. November. Der Rhein war bis geſtern

Nachmittag noch im Wachſen begriffen und hatte die an ſeine Ufer
grenzenden Felder weit überſchwemmt, ſo daß der dadurch ange
richtete Schaden nicht unbedeutend iſt. Die unmittelbar am Rhein
liegenden Orte, beſonders die rechtsrheiniſchen, ſind zum Theil
unter Waſſer geſetzt. Seit heute iſt ein ſtetes Fallen des Hoch
waſſers eingetreten, das wohl von Dauer ſein wird, falls der Main
nicht noch neue Waſſermengen bringt. Die Schifffahrt iſt gänzlich
eingeſtellt worden nur die Trajectboote Kaſtel-Mainz und Rüdes-
heimBingerbrück haben ihre regelmäßigen Fahrten nicht unter
brochen. In Bezug auf das angeblich geraubte Kind muß ich
noch mittheilen, daß der Vater des verſchwundenen Knaben aus
Eberbach nach Düſſeldorf gereiſt iſt, jedoch das dem Zigeunerpaare
abgenommene Kind nicht als das ſeinige erkannt hat. Die Kinder
des Zigeuners betheuerten, ſie hätten lediglich aus Angſt die Fragen
der Polizeibeamten mit „ja“ beantwortet.

(Ein ſchauderhaftes Familiendrama.]) Am 3. d.
um 4 Uhr Morgens erſchoß der penſionirte Hauptmann Erasmus
Ritter aus Tarnow in ſeiner Wohnung in Prag im dritten Stocke
eines Hauſes der Konviktgaſſe ſeine zwei Kinder, ein ſechsjähriges
Mädchen und einen zehnjährigen Knaben mittelſt Revolverſchüſſen
in den Kopf. Hierauf ſchoß er ſich ſelbſt in's Herz und in den Kopf.
Ein vom 30. October datirter Brief giebt als Motiv Familien
zwiſt und bittere Noth an. Seit einem Jahre war Ritter von ſeiner
zweiten Frau geſchieden. Er war verſchuldet und hatte Alles ver
pfändet. Unter ungeheuerem Menſchenauflauf wurden die drei
Leichen in die Todtenkammer transportirt. Ritter war zuletzt Diur
niſt beim Handelsgericht.

[Ueber einen neuen Mord bexichtet „W. V.Ztg.“:
Wie ein Lauffeuer durchlief geſtern Nachmittag die Kunde die Stadt
Bochum, daß bei Altenbochum ein fünfter Luſtmord verübt worden
ſei. An einem abgelegenen Feldwege zwiſchen dem Dorfe und der
Zeche „Prinz von Preußen“ fand man die Leiche einer etwa vierzig
jährigen Frau, mit den Spuren der Erdroſſelung und Schnittwun-
den an Hals und Geſicht; auch war die Pulsader der rechten Hand
durchſchnitten. Die Ermordete wurde als die Hebeamme Ehefrau
Becker von Bochum erkannt. Dieſelbe war am Morgen zu einer
Familie in der Nähe der Zeche „Prinz von Preußen“ gerufen wor
den und iſt auf dem einſamen Richtwege, auf der Rückkehr zur
Stadt begriffen, einem Scheuſale zum Opfer gefallen. Alle Welt
iſt entrüſtet und erſchrocken über dieſe furchtbaren noch immer un
entdeckten Verbrechen.

[Lady Bourdett-Coutts.] Die durch ihre große Wohl
thätigkeit ausgezeichnete Baronin BourdettCoutts in London wurde
dieſer Tage zu einem Ehrenmitgliede der Londoner Bandkrämer
Gilde (Haberdasher Companie) ernannt. Eine ſolche Auszeich
nung iſt bisher niemals einer Frau zu Theil geworden.

[Meteor.] Aus Xanten, v. 2. d. M. wird gemeldet: Soeben
(5 Uhr 30 oder 31 Minuten Abends) fiel ein raketenartiges intenſiv
leuchtendes Meteor am weſtlichen Himmel in ziemlich ſenkrechter
Richtung.

Fur den

eingetrage

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lehrbuch der Physik.
Gebrauch in höheren Unterrichtsanstalten und beim

Selbstunterricht (zum Theil in Verbindung mit Oberlehrer Dr. Krebs
in Frankfurt a. M.) bearbeitet von

Professor Dr. C. Fliedner.
Zweite verbesserte und vermehbrte Auflage. Mit 348 in den Text eingedruckten

(Statiſtik der amerikaniſchen Preſſe.] Gegenwärtig
erſcheinen in den Vereinigten Staaten 9723 Zeitungen und Zeit
ſchriften, von denen 1239 auf NewYork und 351 auf Californien
kommen. Die raſche Zunahme der Preß Organe bekundet ſich durch

den Umſtand, daß im vorigen Jahre im Staate New-ork nur
1174 und in Californien 286 Zeitungen exiſtirten. Se bſt in den
ſpärlich bevölkerten weſtlichen Staaten blüht der Journalismus; in
Dakota erſcheinen 42 Zeitungen, in Nebraska 140, in Montana
11, in Jaho 8 und in NeuMexiko 12.

Poſt und Telegraphie.
Die kürzlich gegebene Andeutung, dem nächſten Reichstage werdeeine Vorlage zum Zwecke neuer Foldekungen für die Anlegung

weiterer unterirdiſcher Telegraphenleitungen zugehen be
ſtätigt ſich. Es wird beabſichtigt, nach und nach wenigſtens auf dieHauptſtrecken die oberirdiſchen Leitungen durch a
W erſetzen, weil erſtere ſich als viel weniger praktiſch bewährt haben.

ie oberirdiſchen Leitungen werden nicht ſelten zum Schaden des
pünktlichen und ſicheren Dienſtes beeinflußt durch Zerreißen der
Bindedrähte, Zerbrechen der Jſolatoren u. ſ. w. Außerdem führen
Rauhfroſt und Stürme viele Drahtbrüche, ſo wie den Umfall von
Trageſtangen herbei. Oft auch entſteht durch die Einwirkung der
Feuchtigkeit auf die Leitungen ein bedeutender Strom
verluſt, der auf die Depeſchenbeförderung ſehr nachtheilig wirkt.
Endlich wird der Blitz leicht von den Leitungsdrähten angezogen in
Folge deſſen der Draht zuweilen abſchmilzt und Stangen zerſchmettert
werden. Von allen dieſen Unfällen können unterirdiſche Leitungen
nicht betroffen werden.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.Königsberg i. Pr. 4. November. Die Bart!Waſt ichen

der Oſt preußiſchen Südbahn pr. October 1880 betrug nach
vorläufiger Feſtſtellung: Jm Perſonenverkehr 85 974 im Güter
verkehr 210 664 an Extraordinarien 12 000 zuſammen 308 638

im Monat October 1879 definitiv 371 897 mithin weniger
5358 t Vom V r i gen 1880 im Ganzengegen m gleichen Zeitraum d1879, mithin weniger 1 100 726 gehen g e Jahres

Verlooſungs-Kalender.
15. Ansbach Gunzenhauſ r E. B. e

Ansbach Gunzenhauſener E. B. Looſe (SerienPrämienziehung am 15./12,). 4 e Gerten Ztohung,
15. e er er Eentige 100 Fr. -Looſe (Pr.-Zieh., Gewinne zahl

ar 2 I. 81).
15. Freiburger 15 Fr. Looſe de 1861 (Pr.-Zieh., zhlb. 15./2. 81).15 e 250 Fr. Looſe (4 Proc.) de 1871 W Sicß, cpib.

.2. 8).20. Barletta 100 Fr. -Looſe de 1870 (Pr.Zieh., zhlb. 20./5. 8130. Badiſche 35 fl. Looſe de 1845 (Ser. Zieh., r e e 31

Eg bekgigt ſh. d gihrbahren
Es beſtätig daß zum 1. April 1881 die Auflöſnköniglichen Direktion der Berlin-Stettiner Eigene er

ſellſchaft erfolgen, alsdann aber die Errichtung von zwei weiteren
Eiſenbahn Betriebsämtern in Stettin bewirkt werden wird, das eine
für die BerlinStettiner Stammbahn, das andere für die Vor
pommerſche Bahn. Ein Betriebsamt für die Hinterpommerſchen
Bahnen beſteht bekanntlich ſchon gegenwärtig in Stettin, und vor
ausſichtlich wird daſſelbe auch ſeinen Sitz dort behalten. Gegen-
wärtig leitet nach dem Tode des Herrn Geh. Rath Jecklin der von
der ehemaligen Privatverwaltung in den Staatsdienſt übergetretene
Direktor Förſter als älteſtes Mitglied die Geſchäfte der Direktion.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 4. November 1880.

(Für 100 kg.)
Weizenmehl od. W 33,00-—-34,00.

do. 31,00--32,00.Roggenmehl o 33,00--34,00.,do. 01 32,00-—33,00.Futtermehl 18,00--19,00.Roggenkleie v 1200.Weizenkleie f. 11,50 12,00.Weizenſchaalen 10,00--11,00Haide-RNehl 358,00-36,06.Bei geringem Umſatz hielten ſich die Preiſe unverändert.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undu die et daſelbſt paſſaten gar

Neuſtadt-Buckau. Am 3. November. Hoffmann, Harz, v.
Hamburg n. Wörmlitz. Heſſe, Salpeter, v. Hamburg n. Bern

r r e n. Deſſau. Pechanz,eer, v. Magdeburg n. Außig. Brümmer, leer, v.San e r g Magdeburg en
egripp-Magdeburg. Am 3. November. Schulze, Güterv. Stettin n. Magdeburg. Voß, Rüben, v. Ridnitz t Vernbuen

Wolff, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Schreiber, Hoſz,
v. Potsdam n. Aken. Windberg, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 3. November. V. H.M. D.
S.-Co., Strm. Schieferdecker, Guano u. Petroleum v. Hamburg n.
n Gebr. Tonne, Strm. Krohne I., Güter, v. Hamburg
n. Magdebnrg. Braune Stegelitz, Strm. Dammann II. desgi

Weber, Harz, v. Hamburg n. Halle. Vollenſchier, Güter, von
n. in re tn en m v. Hamburg nach

resden. ünch, desgl. Jahn, leer, v. SchnakenbuMagdeburg. Bethge, desgl. ß 9 8 noc
S cc[k„Jk

Ein eleganter

Ausstellungstisch
mit Glasaufſatz, 1/, m Flächenraum,

m bis zum Dach, l m ganze Höhe
v. Tiſch aus, ſchwarz mit BronceAn
ſtrich, unter der Hälfte der Herſtellungs-
koſten zu verkaufen. Näh. durch Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.„Halle'ſche Mineralwaſſerfabrik

von Schondorf Hübner““
Col. 4: die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma erloſchen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 30. October am 2. November 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bergmann

Franz Jedermann und deſſen Ehefrau Friederike geb. Burghardt zu
Eisleben gehörige, im Grundbuche von Eisleben Band 1 Blatt 1
Artikel 110 Nr. 494 eingetragene Hausgrundſtück: Kloſterplatz Nr. 2, wel
ches zu 207 Mark jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer veran
lagt iſt,

am 6. Januar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert und

am 8. Januar 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Mutterrolle ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung
III eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Eisleben, den 29. October 1880.
Königliches Amtsgericht III.

Holzstichen und 7 Tafeln. gr. 8. geh. Preis 5 Mark.

3000 Thlr.
gute Hypothek ſoll, wenn auch mit etwas
Verluſt, cedirt werden. Offert. gub
P. i. 7748 Rudolf Mosse,
Halle.

Haus- Verkauf
in Leipzig.

Ein ſolides Grundſtück der inneren
Stadt, gute Geſchäftslage, ſoll freihän-
dig verkauft werden. Gute Hypotheken
od. kleineres Grundſtück wird event. in
Zahlung genommen. Adreſſen von
Selbſtkäufern erbeten unter N. 13951

an Rudolf Mosse, Leipzig.
acht-Geſuch!!

Ein gut empfohlener Landwirth in
mittl. Jahren, mit einem disponiblen
Vermögen von 12,000 wünſcht
möglichſt ſofort eine gute Pachtung von
3--400 Myg. zu übernehmen. Offer
ten unter R. Z. 200 befördert Ed.
Stücrath in d. Exp. d. Bl.

Hausverkauf.
Veränderun shalber bin ich geſonnen

mein Haus in Stadt-Bürgel bei
Jena, worin ich bereits ſeit 10Jahren
Mehlhandel ſchwunghaft betrieben habe,
für den Preis von 3000.4 zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen ſich direkt an
mich wenden. Uebernahme nach Ueber-

einkunft. Aug. Merkoel,
Mehlhändler.

Vortheilbafter Erunästäcksrerkauf.
In einer lebhaften Provinzialſtadt

des Königreichs Sachſen iſt ein Grund
ſtück, an der Bahn gelegen, in welchem
ſeither ein Düngemittel-, Kohlen,
Kalk- und Getreidegeſchäft betrieben
wurde, zu verkaufen. Reflektanten be
lieben ſich zu wenden an

Otto Ullrich in Schkeuditz.

Ein Pianino, faſt neu, wegen Ver
ſetzung verkauft billig

Rathhausgaſſe 6, Hof,
im Speditionsgeſchäft.

5 t. veredelte Ae fel und
Birnbäume, gute Sorten, St.
Pflaumenbäume, 500 Akazien, 500
St. Kaſtanien und 2 Schock Kirſch
bäume, alle ſtark und hoch, paſſend zur
Straßenbepflanzung, und 4000 Stück

zweijährige Aepfel- u. Birnwild-
linge, Preis nach Uebereinkunft, hat
zu verkaufen.

C. Rehbaum,
Trebitz bei Wettin a. d. Saale.

g j. Branche weiſt nach i.
8 Tag. nach a. Richt. Jnſt. „Vnion“,
Berlin 8., Annenſtr. 38. R.Porto erb.

Ein gewandter, gut empfohlener

Diener
findet zum 1. Januar Stellung bei
Fabrikbeſitzer Stadtrath Blancke
in Merſeburg.

StadtTheater.
Sonnabend: Der Jongleur, gr.

Poſſe mit Geſang.
Sonntag: Die Marquiſe von Vil

lette, Original Luſtſpiel.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage),

Telegraphiſche Depeſchen.
Wieu, 4. November. (B. T.) Jm „Peſther Lloyd“ be

innt der Siebenbürgener Sachſe Guido von Baußnern,
ein Mitglied des ungariſchen Reichstazs, die Publikation einer
Reihe von Artikeln, in welchen auch ein Briefwechſel,
welchen Fürſt Bismarck mit Herrn Bau snern über die Zoll-
einigung zwiſchen Oeutſchland, Oeſterreich und
Frankreich führte, veröffentlicht werden wird. Herr Baußnern
erklärt, Fürſt Bismarck habe ihn zur Publikation dieſes Brief
wechſels ermächtigt. Der heute vorliegende erſte Artikel
Baußnerns erſcheint als Einleitung zur ganzen Serie und
enthält die Erklärung, warum der Autor zur Publikation durch
die Preſſe ſich entſchloſſen habe. Ferner legt er die Vorgeſchichte
des Briefwechſels dar. Aus der vbezüglichen intereſſanten Aus
führung debe ich hervor, daß Baußuern Anfangs Februar zuerſt
mittelſt Poſt eine Denkſchrift, betreffend eine ſolche Zolleinigung
zwiſchen Deutſchland, OeſterreichUngarn und Frankreich, an den
Fürſten Bismarck ſandte.

4. November. (B. T.) Die „Wiener Allg. Zeitung“
meldet: Die erſte Serie der dreiprocentigen Pfandbrieflooſe der
Bodenkreditanſtalt kommt, im Geſammtbetrage von zwan
zig bis fünfundzwanzig Millionen Gulden, bereits in der zweiten
Hälfte dieſes Monats auf den Markt. Als Emiſſionskurs wird
104 genannt. Bontourx trifft Sonnabend hier ein. Die Kon-
ſtituirung der Länderbank findet beſtimmt in nächſter
Woche ſtatt.

Paris, 4. November. Nach weiter eingegangenen Nach-
richten ſind heute ferner in Mont Marfan und Grenoble
die Kapuziner, in Gannat und Chateaurourx die Re-
demptoriſten, in Nancy, Tours und La Blachère die Oblaten
und in Angoulésme die Mariſten ausgewieſen worden. Mehrere
Prokuratoren haben ihre Entlaſſung gegeben. Ueberall wurde
paſſiver Widerſtand geleiſtet, die Thüren der Ordenshäuſer
mußten gewaltſam geöffnet werden. An mehreren Orten war
die Polizei genöthigt, behufs Oeffnung der Thüren Sappeure
vom Militär zu requiriren.

Paris, 4. November. (B. T.) Die Exekution der
Märzdekrete dauert in der Provinz fort. Es giebt dabei
fortgeſetzt viel Skandal und wenig Aktion. Jn Lyon wurde ein
junger Mann getödtet, das Ernſtlichſte befürchtet man in Lille.
Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß die Exekution der Dekrete
morgen in Paris beginnt. Heute Nachmittag hatte Czacki
eine längere Audienz bei Barthelemy St. Hilaire. Die Sitz-
ung des Konfliktstribunals wurde heute früh durch den Vor
ſitzenden Cazot eröffnet. Die anweſenden Advokaten proteſtirten
in heftigen Reden dagegen, daß Cazot präſidire, nach dem Geſetz
habe der Juſtizminiſter den Vorſitz zu führen. Die Sitzung
wurde um elf Uhr ſuspendirt. Da der betreffende Kapitaliſt
ſeine Kaution für die von Pyat redigirte „Kommune“ zurück-
zieht, hört das Blatt zu erſcheinen auf. Das Redaktionsperſonal
tritt zur „Marſeillaiſe“ über.

4. November. (B. T.) Die Regierung läßt offiziös melden,
daß das Urtheil des Konfliktstribunals nicht vor Ende dieſer
Woche gefällt werden könne. Die Schicklichkeit erfordere, daß
während der Berathungen des Gerichtes die Exekution der März-
dekrete in Paris ſiſtirt werde. (Dies wäre das Programm Frey-
inets.) Jn den Klöſtern glaubt man, daß dieſe offiziöſe Kund-
gebung nur eine Falle ſei, um den Widerſtand der Orvensleute
erſchlaffen zu laſſen.

London, 4. November. Dem Vernehmen nach findet An
fang nächſter Woche eine Sitzung des Kabinetsraths ſtatt.

Deutſches BWeirh.
Berlin, den 4. November.

Der Kultusminiſter beabſichtigt auf Anregung des
däniſchen Rittmeiſters a. D. v. Clauſon-Kaas zur Prüfung
des in den Wintermonaten in Dänemark und Schweden einge-
richteten häuslichen Handarbeits- Unterricht s Kommiſſa-
rien nach jenen Ländern zu ſchicken und hat beim Berliner Ma-
giſtrat angefragt, ob er nicht geneigt ſei, auch ſtädtiſcherſeits De
putirte dorthin zu ſenden. Der Magiſtrat wird hierüber dem-
nächſt in Berathung treten.

Zwei hiſtoriſche Gedenkblätter aus der Geſchichte
unſerer Provinz.

II. Der 6. November 1632. Die Schlacht bei Lützen.

Wir ergreifen den Wanderſtab und wenden uns gegen Oſten,
überſchreiten das herrliche Saalthal bei Veſta und erſteigen gar
bald die unabſehbare Ebene bei Lützen. Vor uns breitet ſich das
hiſtoriſch gewordene Städtchen aus; wir lenken unſere Schritte da
hin, um mit den daſigen Bewohnern die Feier des 6. November zu
begehen.

Wir berühren die Stadt nur an ihrer Nordſeite und betreten
ſogleich die Landſtraße nach Leipzig; nach einer Wanderung von
20 Minuten ſtehen wir unter hohen Bäumen inmitten einer Feſt
verſammlung am GuſtavAdolfDenkmal. Soeben findet hier die
Gedächtnißfeier ſtatt.

Das Denkmal ſelbſt iſt in gothiſchem Style errichtet und er-
hebt ſich über dem ſogenannten Schwedenſteine welcher die Jn-
ſchrift: „G. A. 1632“ trägt. Jn geldenen Lettern ſtrahlen uns
folgende Widmungen entgezen:

N. „Hier fiel Guſtav Adolf am 6. Novbr. 1632.“
O. „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat.
S. „Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern

der Kraft und der Liebe und der Zucht.“
W. „Er führte des Herrn Kriege.“

Wie dieſes würdige Denkmal im Jahre 1837 von der evan-
geliſchen Chriſtenheit errichtet worden, ſo knüpfte ſich an die Weihe
deſſelben die Stiftung des Guſtav Adolf Vereins als lebendes
Gedächtniß.

Laſſen wir kurz das hiſtoriſche Ereigniß des 6. November an
unſerm Geiſte vorüberziehn.

Das ReſtitutionsEdict vom Jahre 1629 brachte die evan-
geliſche Kirche in Deutſchland in ſehr große Bedrängniß und Ge
fahr, da erſtand ihr in letzter Stunde in dem edlen Schwedenkönige
Guſtav Adolf, den alle Geſchichtsſchreiber als Fürſten, Feldherrn
und wahrhaften Chriſten hochrühmen, ein Helfer und Beſchützer.

Mit 16000 auserleſenen Truppen landete er am 24. Juni
1630 an der Jnſel Uſedom; nachdem er das Land betreten, fiel er
ſogleich nieder und betete inbrünſtig. Als er ſich wieder erhoben

Halle, Somabend den 6. November 1880.

das Organ der

herrliche Blüthe particulariſtiſchen Eifers:
Aus unſerem hannoverſchen Nachbarland dringt lauter Jubel zu

uns herüber und findet in unſeren Herzen den innigſten Wiederhall.
Am 28. October dieſes Jahres, Nachmittags /4 Uhr iſt Jhre könig-
liche Hoheit die Frau Herzogin Thyra von Cumberland und zu Braun
chweig und Lüneburg zu Gmunden am Trauenſee von einem geunden Prinzen glüdiic entbunden worden. Jn das uralte Haus

er Welfen, das, von ſeinem hannoverſchen Stammfitze vertrieben,
auch von dem natürlichen Untergang bedroht erſchien, indem in
Deutſchland ſeine beiden Linien nur noch auf je zwei Augen ſtanden

in dieſes alte, Haus iſt jetzt durch Gottes Erbarmen
aufs Neue junges, friſches Leben eingezogen. Dieſem junges Leben
dem Hannover, dem Träger und Unterpfand der
welfiſchen Zukunft, gilt des treuen hannoverſchen Volkes Jubel, und
wir Alle die wir Vertreter und Freunde der legitimen Monarchie,
des deutſchen Stammeskönigthums find, wir ſtimmen in die Jubel-
und Dankesrufe unſerer niederſächfiſchen Brüder und Mitſtreiter von
ganzem Herzen mit ein. Denn wir wiſſen ſehr wohl, daß Gott der
Herr mit der Geburt dieſes ſehnlichſt erwarteten Kindes nicht blos
an den königlichen Eltern, nicht blos an dem hannoverſchen Volkund Land nern auch an der großen, gemeinſamen Sache des

deutſchen Fürſtenrechts und damit zugleich an Deutſchland ſelöſt
Großes gethan hat. Dieſes Troſtes und dieſer Freude voll, legen
wir an der Wiege des neugeborenen Kindes von Hannover auch
unſere heißen Wünſche für daſſelbe. Dieſelben laſſen ſich bei der

zutigen Lage der Dinge in ein einziges Wort zuſammenfaſſen:
Möge dieſer Prinz von dem Geiſte des heiligen Rechtes und Geſetzes
Gottes, als deſſen Zeuge und Wächter er in dunkler hochgefährlicher
Zeit geboren wurde, erleuchtet, geleitet, erhalten und bewahrt werden
auf Schritt und Tritt. Dann wird er, wie ſich auch die Dinge ge
ſtalten mögen, ein echter und ein rechter König von Gottes Gnaden
werden, würdig ſeiner hohen Ahnen, eine Freude der erlauchten
Eltern, ein Stern und ein Troſt des hannoverſchen, des deutſchen
Volkes!

Die Ueberweiſung des halben Betrages der
Grund- und Gebäudeſteuer, ſo bemerkt die „N. Allg.
Ztg.“, ſoll nach der Auseinanderſetzung des Finanzminiſters
an die Kreiſe, d. h. an die Landkreiſe und an die den Landkreiſen
gleichgeſtellten Stadtkreiſe erfolgen. Die Kreiſe werden dadurch
zunächſt in den Stand geſetzt, Kreisauflagen nicht auf die Ge
meinden auszuſchreiden, ſondern ihre Bedürfniſſe aus dem auf
ſie fallenden Antheile an der Staatsgrundſteuer zu beſtreiten. Es
tann nicht fehlen, daß ſich mit der Zeit ein Modus herausbilden
wird, die nicht durch Kreisbedürfniſſe verbrauchten Antheile an
der Staatsgrundſteuer den Ortsgemeinden zuzuweiſen, aber nicht
etwa den einzelnen Gemeinden ohne Unterſchied zu gleichen Theilen,
ſondern unter Berückſichtigung der verſchiedenen Lage der Ge
meinde in Bezug auf ihre Finanzkraft wie auf ihre Bedürfniſſe.

Nachdem das bei den Submiſſionen zu beobachtende
Verfahren durch die Feſtſtellung allgemeiner, demſelben zu Grunde
zu legender Bedingungen mittelſt Verfügung des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten vom 24. Juni neu geregelt worden, erſcheint
es nothwendig, im Anſchluſſe daran eine Vereinfachung des Ab-
rechnungsverfahrens bei der Ausführung öffentlicher Bauten in
denjenigen Fällen eintreten zu laſſen, für welche es nach den be
ſtehenden Vorſchriften der Aufſtellung balancirender Koſtenrevi-
ſionsnachweiſungen bedarf. Der Miniſter hat daher unter Auf-
hebung ver hierauf bezüglichen Beſtimmungen verfügt, daß künf
tighin ſtatt jener balaneirendeu Nachweiſungen nur eine nach
nehmende Zuſammenſtellung der entſtandenen Koſten und ein
ausführlicher Erläuterungsbericht beizubringen iſt.

Jn den letzten Tagen wurde wiederholt gemeldet, der
Reichskanzler trage ſich mit der Abſicht, ſtrafgefetzliche Beſtim
mungen zur Bekämpfung der Trunkſucht zu ſchaffen. Bereits
liegen verſchiedentliche Petitionen der „RheiniſchWeſtfäliſchen
Gefängnißgeſellſchaft“ vor, welche ſeit 1874 in verſchiedenen
Faſſungen dem Reichstage eingereicht worden ſind, ohne indeß
Berückſichtigung gefunden zu haben. Jn der letzten Petition
(vom 9. Januar 1879, wurde der Reichstag erſucht, ein Geſetz
zu beſchließen, in welchem feſtgeſetzt wird: „I. Die Beſtrafung
der Betrunkenen, welche auf der Straße, im Wirthshauſe oder
anderen öffentlichen Orten angetroffen werden, im öfteren Wie-
derholungsfalle auch mit Stellung unter Curatel und zwangs-
weiſer Unterbringung in Arbeitsauſtalten reſp. geeigneten Aſylen.
2. Die Beſtrafung der Wirthe und Verkäufer, welche geiſtige
Getränke an Betrunkene reſp. notoriſche Trunkenbolde und an
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Minderjährige unter ſechzehn Jahren verabfolgen laſſen.“ Auch
die erſte ordentliche Generalſynode der Preußiſchen Landeskirche
hat in ihrer Sitzung vom 17. October 1879 ein ähnliches Ver
langen ausgeſprochen.

Das in Bordeaur erſcheinende Blatt „La Gironde“
ſagt in ſeiner Nummer vom 30. Oktober wörtlich: Depeſche
aus Berlin, 28. Oktober. Der Bundesrath hat, kraft des Sozia
liſtengeſetzes, den Herren Wandsbeck und Pinneberg den
Aufenthalt in Hamburg und Altona unterſagt.“

Das großherzogliche Kreisamt zu Offenbach verbot auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes die Druckſchrift: „Nieder
mit den Jnden!“ 2e. von Philaleth, Druck und Verlag von
C. Ulrich in Offenbach.

Ueber die Rinderpeſt in Ruſſiſch-Polen wird
gemeldet daß dieſelbe in Warſchau in der Alexander Citadelle
ausgebrochen iſt, woſelbſt 7 Stück Rindvieh dieſer Seuche zum
Opfer gefallen ſind. Die Rinderpeſt in der Gemeinde .Szmu
lowizna bei Warſchau iſt erloſchen.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes haben ſich

wie folgt konſtituirt: J. Geſchäftsordnungs-Kommiſſion: Dr
Wachler, Vorfſitzender, Hahn, Stelloertreter des Vorſitzenden, Rüb-
ſam, Dr. Krebs, Graf Matuſchka, Sarrazin, v. Quaſt, Meyer (Sel
hauſen), Wagener, Winkelmann, Kletſchke, Kropp, Dr. Müller (Han-
nover), Klotz. II. Petitions-Kommiſſion: Jacobi, Vorfſitzen
der, Hüffer, Stellvertreter, Conrad (Glatz), Frhr. v. Fürth, v. Klein
ſorgen, Porſch, Dr. Lieber Steinbuſch v. Bandemer, v. Kröcher, v.
Maſſow Sack, Gründeler, Frhr. v. Trott zu Solz, Jungk, v. Tepper-
Laski, Bitter (Frauſtadt), Rampoldt, Dr. v. Chilapowski (Adelnau),
Schlichter, Z egler, Leonhardt Franke, Gärtner Schlieper, Dirichlet,
Neßler. II. Agrarkommiſſion: Winkelmann Vorſitzender,
Holz, Stellverter, Schröder (Lippſtadt), Klaeſſen, Scholz (Reiſſe),
Kleiſt v. Bornſtedt, Hellwig, Dr. Hagenow Spangenberg, Hamkens,
Graf Schack Sombart, Bork, Vr. Selig. IV. Juſtzkommiſſion:
v. Luck, Vor Fiebiger, Stellvertrer, Menken, Bieſenbach, v.
Boedicker v. Boeninghauſen, v. Seydewitz Hagen, UechtritzNeukirch,
Walther. r von Cuny, Spener, Traeger, Steffens. V. Gemeinde
kommiſſion: Kaufmann, Vorſ., Runge, Stellvertreter, Janſen,
Thriſſing, v. Nikiſch-Roſenegk, Bohtz, von Enkevort, v. Langendorff,
v. Oertzen, Delius, Knebel, Götting, Hobrecht, v. Chlapowski (Buck).VI. Unterrichtskommiſſion: Fryr v. Hammerſtein, Vorfſitzen
der, Schmidt (Sagan), Stellvertreter, Dr. Perger, Dr. Franz, Hüffer,
Koch, Filbry, Dr. Kropatſchek, Graf d'Haufſonville, Stroſſer, v. Neu
mann, Staudinger, Wettich, Kantak, Fubel, Platen, Hollenberg, Dr
Schläger, Kalle, Dr. Bergenroth, Pr. Langerhans. VII Budget
kommiſſion: v. Benda, Vorſ., Stengel, Stellv Frhr, v. Huene,
Frhr. v. Heeremann, Kaufmann, Frhr. v. Droſte, Frhr. v. Schor-
lemer-Vehr, Frhr. v. Miningerode, v. Heyden-Cadow, v. Zitzewitz,
Weyrauch, Tomasczewski, Otto, v. Tiedemann (Bomſt), Magdzinski,
Rickert, Dr. Hammacher (Eſſen), Dr. Weber (Erfurt), Baurſchmidt,
Dr. Virchow, Quadt. VIII. Rechnungskommiſſion: Dr. Virchow,
Vorſitzender, Dr. Hammacher, Stellvertreter, Bödiker, Fritzen, Herr,
Chriſtopherſen, Baurſchmidt. IX. Wahlprüfungskommiſſion:
Frhr. v. Huene, Vorſitzender, Sachſe, Stellvertreter, Bachem,
Kantak, v. Gröben, v. Lücken, v, Colmar, v. Podewils, Engler, Wiß-
mann, Schütt, Müller (Frankfurt), Born, Parifius.

Aus dem für das nächſte Etatsjahr aufgeſtellten Etat der
Reichsjuſtizverwaltung erfährt man, daß die Einnahmen des
Reichsgerichts an Gerichtskoſten den Voranſchlag weit überſchritten
haben. Veranſchlagt waren dieſelben für das ganze Etatsjahr auf
121,400 in der erſten Hälfte des Jahres waren aber bereits
111,282 eingegangen, und da eine Verringerung der Einnahmen
im nächſten Etatsjahr nicht zu erwarten iſt, ſo iſt die Geſammtein-
nahme für 1881--1882 um 100,200 höher nämlich auf 222,600

veranſchlagt. Da nun der Erhöhung der fortdauernden Ausgaben
um 24,317 eine Verringerung der einmaligen Ausgaben um
24,000 gegenüberſteht, ſo kommt jene Erhöhung der Einnahme
8 circa 100,000 auch als Einnahme in dem Geſammtetat zur

eltung.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift betreffend

die Regulirung der Spree und Havel der Weſer des Pregels
nebſt Deime und Alle und der Memel mit ihren Mändungsarmten,
Ruß, Atmath und Gilge zugegangen. Die Koſten der Regulicung
der Spree und Havel ſind danach auf 18 Millionen Mark veran
ſchlagt, die auf ſechs Jahre zu vertheilen wären und im nächſujähri-
gen Etat mit 1,5 Million in Anſatz gebracht ſind. Die Regulirung
der Weſel erfordert 1,2 Million Mark, welche mit je 200,000 Mark
auf ſechs Jahre zu vertheilen wären. Die Regulirung des Pregels
mit ſeinen Nebenflüſſen würde einen Koſtenbetrag von 1,8 Million
Mark beanſpruchen, welche auf acht Jahre zu vertheilen wären. Als
Koſten der Regulirung der Memel mit ihren Mündungsarmen find
3,236,000 Mark berechnet, für welche eine Verwendungszeit von zehn
Jahren in Ausſicht genommen iſt.

hatte, bemerkte er in den Augen einiger Hauptleute Thränen und
ſagte mit rührender Stimme: „Weinet nicht meine Freunde,
„ſondern betet zu Gott aus dem Grunde eures Herzens; je mehr
„Betens, je mehr Sieg's; fleißig gebetet iſt halb gefochten!“

Den Fall Magdeburgs konnte er nicht hindern, da ihn Bran
burg und Sachſen lange Zeit in ſeinem Vormarſche aufhielten.
Nachdem er aber den Durchzug und genügende Sicherheit erlangt,
drang er ſiegreich vor bis nach Süddeutſchland; ja er bedrängte
den Katſer derart, daß dieſer aufs Neue dem Herzog von Friedland
den Oberbefehl übertragen mußte. Wallenſtein wandte ſich von
Bayern nach Sachſen und wollte bei Leipzig Winterquartiere be
ziehen es war im Spätherbſt 1632.

Guſtav Adolf folgte ihm über Arnſtadt und Erfurt nach
Naumburg. Jn Erfurt umarmte er ſeine geliebte Gemahlin,
die ihm von Schweden aus bis dahin gefolgt war, zum letzten
Male. Jn Sachſen empfing ihn das Volk mit Jubel und verehrte
ihn faſt abgöttiſch; darüber brach er unwillig in die faſt prophetiſchen
Worte aus: „Jſt es nicht, als ob dieſes Volk mich zum Gotte mache
„Unſre Sachen ſtehen gut, aber ich fürchte, die Rache des Himmels

„wird mich für dieſes verwegne Gaukelſpiel ſtrafen um dieſem
„thörichten Haufen meine ſchwache ſterbliche Menſchheit früh genug
zu offenbaren.“

Er bezog ein verſchanztes Lager bei Naumburg; aber
kaum hatte er erfahren, daß Wallenſtein den Pappenheim nach
Halle zur Eroberung der Moritzburg entſendet hatte, ſo brach er
plötzlich über Weißenfels nach Lützen auf, um dem Herzoge
eine Schlacht anzubieten Jn der Nacht vom 5. zum 6. November
ſtellte er ſeine Truppen öſtlich von Lützen auf ſo daß ſein rechter
Flügel ſich an den Floßgraben lehnte. Jn höchſter Verwunderung
ſammelte Wallenſtein ſchnell ſeine zerſtreuten Schaaren, ſandte auch
Eilboten nach Pappenheim und ſtellte ſein Heer nördlich von der
Landſtraße, die von Lützen nach Leipzig führt, ſo auf, daß ſeine Vor
poſten die Gräben der gedachten Straße beſetzt hielten; auch wurde
dieſelbe noch von einer Batterie der ſchwerſten Geſchütze gedeckt.

Als die Nacht endlich dem bang erwarteten Tage wich, ver-
zögerte ein undurchdriuglicher Nebel noch bis gegen Mittag den

Angriff.
Endlich zertheilt ſich der dichte Nebel; der König kniet nieder

und mit ihm ſeine ganze Armee. Wie aus einem Munde ertönt der

Choral: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und die Feldmuſik be-
gleitet. Nach dem Geſange beginnt der König die Schlacht mit den
Worten: „Das walte Gott! Herr Jeſu, Jeſu, hilf mir heute
„ſtreiten zu deines heiligen Namens Ehre!“ „Gott mit uns!“ war
der Schlachtruf der Schweden der der Kaiſerlichen: „Jeſus
Maria!“ Die Schweden ſtürmen gegen den beſetzten Graben der
Landſtraße, aber ein mörderiſches Feuer empfängt ſie. Mit ver-
zweifelter Tapferkeit ſtreiten beide Heere und der Sieg ſchwankt
hin und her. Zweimal dringen die Schweden über den Graben,
erobern die Kanonen und richten ſie gegen den Feind aber eben ſo
oft werden ſie zurückgeworfen. Endlich dringt ihr rechter Flügel,
vom König ſelbſt geführt, nachhaltiger durch und treibt die Feinde
vor ſich her; da erhält der tapfere König Nachricht daß ſein linker
Flügel wanke. Augenblicklich fliegt er dahin ſo daß nur wenig
Reiter ihm folgen können. Um die Ordnung herzuſtellen, ſetzt er
ſich an die Spitze eines Regiments und ſprengt ſo raſch gegen den
Feind, daß ihm nur der Herzog Franz von Lauenburg mit ſeinem
Stallmeiſter der Kammerherr von Truchſeß und der Edelknabe
Leubelfing (eines Nürnbergiſchen Patriciers 18 jähriger Sohn) mit
zwei Leibknechten zur Seite ſind. Bei ſeinem kurzen Geſicht und
dem wieder aufſteigenden Nebel geräth er mitten unter die feind
lichen Reiter. Da trifft ein Piſtolenſchuß ſein Pferd in den Hals
und ein zweiter zerſchmettert dem König den linken Arm. Eben
will ihn der Herzog von Lauenburg aus dem Gefecht bringen, als
ein kaiſerlicher Reiter, den Niemand für einen feindlichen hielt (es
ſoll ein Oberſtlieutenant von Falkenberg geweſen ſein) auf 10
Schritte herankommt und dem König durch den Rücken ſchießt, ſo
daß er vom Pferde ſtürzt.

Während des Herzogs Stallmeiſter den Thäter tödtet und
der Herzog flieht, verſucht der treue Page den verwundeten König
fortzubringen, vermag aber nicht den ſchweren Mann vom Boden
aufzuhehen. Da ſprengen kaiſerliche Küraſſiere herbei und fragen
nach dem Namen des Gefallenen. Als der König ſelbſt ſeinen
Namen nennt ſchießt ihn einer der rohen Krieger durch den
Kopf und er haucht ſein edles Leben aus; er war kaum 38
Jahr alt.

Des Königs Fall erbittert die Schweden zur Rache und unter
der Anführung des muthigen und tapfern Herzogs Bernhard von
Weimar erneuern ſie den Angriff und werfen die Kaiſerlichen aber



Ausland.
Frankreich.

In Lyon fand leider ein bedauerlicher Vorfall ſtatt. Auf
dem Cours Morand wurde ein ausgetriebener Kapuziner von ſei-
nen Freunden begleitet; ein junger Mann, der ruhig die Kund-
gebung vorbeiziehen ſah, erhielt r einem Manne aus der Be
gleitung des Kapuziners mit einem Stockdegen einen Stich mitten
in die Bruſt. Er wurde fterbend in eine Apotheke getragen.

Orient.
Wie aus Saloniki gemeldet wird, iſt der Präſident der dor

tigen Municipalität, Arif Bey, welcher mit einigen ſeiner Beamten
und Freunde einen Ausflug auf ein ihm gehörendes Beſitzthum
bei Lariſſa unternommen hatte, dort mit ſeinem ganzen Gefolge
von einer Räuberbande gefangen genommen worden. Die Ban-
diten verlangen ein hohes Loſegeld; man vermuthet, daß ſie ihre
Opfer über die griechiſche Grenze gebracht haben und dort ge-
fangen halten.

Lokales.
Halle, den 5. November.

Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das nächſten Sonn-
tag, Abends 7 Uhr im Saale der Berggeſellſchaft ſtattfindende
Wohlthätigkeits-Concert, zum Beſten der Taubſtum-
men-Anſtalt, aufmerkſam zu machen, um ſo mehr, als aner-
kannt tüchtige Kräfte auftreten werden.

Jn der am Donnerstag den 11. November Abends
8 Uhr im Kronprinzſaal ſtattfindenden Verſammlung des kauf
männiſchen Vereins wird Hr. Paſtor C. Gruel ans Pöm-
melte bei Barby einen Vortrag über „Muſikaliſche Erziehung
halten.

Herr Profeſſor Wauer wirt, vielſeitigen Aufforder
ung en nachkommend, nun doch noch einen zweiten Vortrag hal
ten, und zwar wird er uns durch ſeine „Humoriſtiſche
Abendunterhaltung'“ erfreuen, welche „durchaus Neues“
und „Eigenartiges“ bringt und von bedeutenden Zeitungen
als eine ganz eminente und dabei im höchſten Grade originelle
und amüſante Kunſtleiſtung gerühmt wird. So berichtet die
„Düſſeldorfer Zeitung“: Man denke: Ein Stotterer hält
den Vortrag Aber man fürchte nicht etwa, fortwährend
das Stottern hören zu müſſen, denn beim Vortrag des Auswen-
diggelernten ſtottert er gar nicht, ſondern nur wenn er eigene
Gedanken ausſpricht. Mit der vollendeten Künſtlerſchaft
Wauer's führt uns vieſer Stotterer in unausgeſetztem Wechſel
die wirkſamſten Werke unſerer Humoriſten und auch herrliche
Poeſien deutſcher Dichter vor, jetzt zu ausgelaſſener Heiterkeit,
unmittelbar darauf zu Thränen hinreißend, die einzelnen Piècen
durch geſtotterte Bemerkungen verbindend und dabei alle Nüancen
des Stotterers zu Gehör bringend. Es iſt unmöglich, hier auf
die Einzelheiten einzugehen, denn nahezu ſiebenzig verſchieden
ſprechende Perſonen wurden uns im Laufe des Abends mit be
wunderungswürdiger Meiſterſchaft vorgeführt. Nur Zweierlei
wollen wir hervorheben: Wahrhaft überwältigend komiſch war
die Schilderung eines heftigen Streites zwiſchen drei Stotterern,
von denen zwei im ſächſiſchen Dialekt ſtottern und jeder denkt,
der andere wolle ihn mit ſeinem Stottern narren; aber faſt noch
draſtiſcher wirkte am Ende des Vortrages die ebenfalls geſtotterte

Erzählung vom Schwager Sp Sp Sp Sp pieß.
In der That, wer ſich einmal recht herzlich ſatt lachen, und dabei

doch einen wirklichen Kunſtgenuß haben will, dem können wir
kein beſſeres Mittel empfehlen, als Hugo Wauer's „Humoriſtiſche
Abendunterhaltung.“

Nachdem die Reparatur der Fenſter in der Mo
ritzkirche beendet, nimmt der auf einige Wochen ſiſtirte Gottes
dienſt kommenden Sonntag wieder ſeinen Anfang, worauf wir
die Gemeindeglieder gern aufmerkſam machen.

Geſtern kamen wiederum größere Transporte Erſatz
mannſchaften für die verſchiedenſten Regimenter hier durch.
Dieſelben fanden theilweis mit den Perſonenzügen, theilweis mit
einem 12 Uhr Vorm. nach Berlin und einem um 2 Uhr nach
Magdeburg abgelaſſenen Extrazug Beförderung. Auch ein El-
ſäſſer, welcher für das Küraſſier-Regiment in Halberſtadt be
ſtimmt, aber auf dem Transporte deſertirt war, wurde geſtern
hier durchtransportirt. Heute Mittag wurde der Bahnhof wieder
durch Rekruten belebt, die mit den Perſonenzügen befördert
wurden.

Geſtern Vormittag brach beim Umwenden in der Wörm
litzerſtraße die Hinterachſe eines Poſt-Faktagewagens. Der

F

mals zurück; ſie haben ſchon die Hauptſtellung Wallenſteins ge
nommen, da langt Pappenheim von Halle her an und mit ſeinen
gewaltigen Reiterſchaaren wirft er die ſiegreichen Schweden aber
mals zurück. Doch auch er ſinkt von zwei Kugeln durchbohrt todes-
wund vom Pferde; und als faſt zu gleicher Zeit die kaiſerlichen
Munitionswagen von den ſchwediſchen Kugeln entzündet, in die
Luft fliegen da ſieht ſich Wallenſtein genöthigt, das Schlachtfeld
zu räumen. In der Abendſtunde langen auch die Pappenheim ſchen
Fußtruppen von Halle her an; ſie halten zwar noch hartnäckigen
Widerſtand, doch die Entſcheidung der Schlacht vermögen ſie nicht
zu ändern. Die Schweden haben den Sieg mit dem theuern Leben
ihres allgeliebten Königs bezahlt.

Am andern Tage fand man den Leichnam des Königs ent
kleidet und entſtellt unweit eines großen erratiſchen Blocks, ſpäter
der Schwedenſtein genannt. Man brachte die königliche Leiche
nach Weißenfels wo ſie einbalſamirt wurde; das ungewöhnlich
große Herz ſchloß man in eine goldne Kapſel, welche des Königs
Gemahlin zu ſich nahm. Von da wurde der Leichnam nach Wolgaſt
gebracht und erſt im folgenden Jahre in Stockholm beigeſetzt.

Guſtav Adolfs Tod verſetzte das ganze proteſtantiſche Deutſch
land in tiefſte Trauer und Beſtürzung. Wie ein glänzendes Ge-
ſtirn war er am politiſchen Himmel Deutſchlands erſchienen und
untergegangen. Den König gemeiner Eroberungsſucht zeihen zu
wollen, wäre unrecht; denn um die proteſtantiſche Sache, die an
den damaligen deutſchen Fürſten ſo engherzige und unfähige Ver-
treter hatte, dauernd halten zu können, mußte er, der nicht allein
den lebendigen Glauben ſondern auch die meiſte Macht hatte,
andre bei dieſem Glauben zu ſchützen, einen bleibenden Fuß in
Deutſchland zu faſſen ſuchen; die Umſtände hatten ihm dieſen
Glauben als eine Nothwendigkeit aufgedrängt. Darum bleibt er
nach wie vor einer der edelſten Glaubenshelden; darum weiſt auch
das Fremdenbuch in dem ſchmucken Wärterhäuschen ſo viele edle
und erlauchte Namen auch fremdländiſcher Fürſten nach die an
dieſer Stelle dem großen Todten ihre Verehrung gezollt haben.

Als unſer erhabener Heldenkaiſer Wilhelm J. in den Ma
növertagen des Jahres 1865 in die Lützener Ebene kam, ließ er in
ſeiner Gegenwart bei dieſem Denkmale ein, des geſchiedenen Helden
würdige, Gedächtnißfeier abhalten, die noch heute bei den dortigen
Anwohnern in treuer Erinnerung ſteht.

Poſtillon wurde von ſeinem hohen Sitze herabgeſchleudert und
mußte in Folge der erhaltenen Verletzungen nach ſeiner Wohnung
geſchafft werden. Das Pferd hat nur unbedeutende Verletzungen
davongetragen. Der Wagen wurde durch herbeigeſchaffte Räder
nothdürftig in Stand geſetzt und nach der Schmiede übergeführt.

Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde in der Her
mannsſtraße das 11 jährige Schulmädchen Friederike Binder,
Spitze 20, durch die eben paſſirende Droſchke Nr. 7 umgefahren.
Das Geſchirr ging, nach Ausſage des Kindes das förmlich in
das Geſchirr hineingelaufen ſein ſoll, über beide Füße, doch ſind
glücklicher Weiſe wohl ſchwerere Verletzungen nicht vorge-
kommen.

Heute Mittag nach 12 Uhr ereignete ſich unter der
Schifferbrücke auf dem Saalſtrom ein Unglück, bei welchem 2
Menſchenleben nur durch ſchnelle Hilfe gerettet werden konnten.
Der Schiffer Thiering, ein äußerſt fleißiger und ſtrebſamer
Mann, verließ eben mit ſeinem 100 Ctr. ſchweren, mit weißem
Sand beladenen Kahne den Schleuſengraben als der Strom den-
ſelben gegen ein anderes Fahrzeug trieb, ſo daß die Wellen den
Bord überſpülten und den Kahn des Thiering in wenigen Augen
blicken zum Sinken brachten. Von den auf dem Fahrzeuge be-
ſchäftigten Perſonen ſprang der 12 jährige Sohn ſofort nach dem
in der Nähe befindlichen Borde eines Kahnes, wo er von den
Händen der zu Hilfe eilenden Schiffer emporgezogen wurde. Der
Vater dagegen ſuchte mit einem letzten Stoße ſeiner Stange den
wirbelnden Kahn im Gleichgewicht zu erhalten, der ihm unter
den Füßen in die Tiefe ſank. Er wurde durch zugereichte Stangen
und Haken aus den Fluthen gerettet. Jetzt iſt er beſchäftigt, die
Trümmer ſeines Fahrzeuges, und die Maſten und Taue, ſoweit
er ihrer habhaft werden kann, zu bergen. Wenn man bedenkt,
daß hier ein ordentlicher, treuer Familienvater durch ſchweren
Unglücksfall vor kümmerlichen Reſten ſeines Eigenthums ſteht,
das er nur durch angeſtrengteſten Fleiß ſich zu erwerben im
Stande war, ſo iſt wohl die Bitte gerechtfertigt, dem Manne
ſchnell und thatkräftig beizuſpringen.

Geſtern Morgen wurde der Arbeiter Dietrich genannt
Hauptmann, ein dem Trunke ergebener Menſch, in der Böck
ſtraße zu Giebichenſtein todt aufgefunden. Derſelbe hatte wahr
ſcheinlich im Rauſche dort genächtigt und war vom Schlage ge
troffen worden. Auch in Giebichenſtein circulirt durch Herrn
Zimmermeiſter Geppert ein Exemplar der von der Anti-
ſemitenliga redigirten und in Umlauf geſetzten Petition. Die-
ſelbe zählt bis jetzt nur wenig Unterſchriften.

Die Polytechniſche Geſellſchaft
trat geſtern Abend ſeit längerer Pauſe im Fern zum Kronprinzen,dem Trigen Vereinslocale, wieder an die Oeffentlichkeit, indem Der

Director Dr. Plettner in einem ſehr n Vortrag über
die hieſige Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung, der durch

ausgelegte Zeichnungen 2c. veranſchaulicht wurde, ein treues
ild über die Thätigkeit und die erzielten Erfolge des Comités, zu

welchem der Vortragende gehört, gab. Redner beleuchtet den Gang
der bis jetzt in dieſer Angelegenheit ſtattgehabten Verhandlungen, ſo
namentlich den Beſcheid des Schiedsrichters, der nicht Deſſau, ſondern
Halle den Vorzug gar das nicht ordnungsmäßige Verhalten des

eſſauer Comités, das entgegen den getroffenen Vereinbarungen ſich
Weg ogen hat. Nachdem 'man die Schwierigkeiten, die ſich demgterſehmen in keineswegs geringer Zahl entgegen ſtoellten,

überwunden, der Garantiefonds von 300,000 auf 350,000 Mark er
höht worden war, trat mit dem I. Mai d. J. die Ausſtellungsfrage
in ein neues Stadium. Es wurden, um das Unternehmen zu einem
großen, würdigen z machen, Localcomités gebildet, die Regierungen
des Ausſtellungsgebietes um Protection des Unternehmens angegangen,
die nöthigen Schriftſtücke verſandt, Delegirte an die einzelnen
Miniſter-Reſſorts in Berlin, Dresden, die Thüringiſchen Staaten
abgeordert. Und das alles iſt geglückt, man iſt dem Unternehmen
bereitwilligſt in coulanter Weiſe entgegen gekommen. Redner geht
dann über zu dem Ausſtellungsgebäude, welches nach dem eingereichten
Plane des Architekten Hartel errichtet werden ſoll: die Oberleitung
des Baues iſt demſelben übertragen worden. Das Gebäude wird in
Form eines Kreuzes errichtet und hat 4 Lichthöfe, über mangelnde
Beleuchtung wird man ſich alſo nicht zu beklagen haben. Grade in
dieſem Punkte zeichnet ſich der Hartel'ſche Plan vor den andern con
currirenden Plänen aus. Qu. Lichthöfe könnnen mit einen Glas-
dach überdeckt werden, falls das s W 3 zum Unterbringen der
Ausſtellungsobjekte nicht ausreichen ſollte; es würde dann noch ein
großer Raum als Ausſtellungsplatz erſtehen. Das Hauptge-
bäude gewährt 13 000 Meter Ausſtellungsraum, unſerer Meinung
nach mehr als genügend. Redner zieht die Platzmiethe in nähere
Beſprechung, über die verſchiedene Anſichten geherrſcht haben. Die
einen ſagen, ſie ſei zu hoch, die anderen halten ſie für zu niedrig;
der Satz wurde beſtimmt durch die für den Aus ſtellungsplatz gezahl-
ten 160000 Sodann wird zu dem Auesſtellungsraume ſelbſt
übergegangen. Jeder Ausſteller erhält eine freie Seite an dem
Gange, der I Meter breit iſt; wovon der Ausſteller den 3ten Theil
mit zu bezahlen hat wenn er zwei freie Anſichten beanſprucht, alſo

Meter. Man beabſichtigt den Miethern die Platzmiethe zurückzu-
erſtatten, falls das Unternehmen einen Ueberſchuß erziehlt und nach-
dem die 5 Verzinſung der gezahlten Antheile zum Garantiefond
erietg iſt.

anz anders hat hierin Berlin gehandelt, welches obgleich ein
namhafter Ueberſchuß erzielt dennoch die Hälfte der Platz
miethe von den Ausſtellern einzog, der Meter koſtete hier 30
Redner kommt auf die Gruppeneintheilung zu ſprechen und ſagt, daß
Gruppe I Forſt und Landwirthſchaft, Gartenbau, Bienenzucht, Fiſch
zucht ſehr großartig zu werden verſpricht, da die angegangenen
königlichen und fürſtlichen Behörden ſehr dafür inkliniren. Bis jetzt
ſind an 800 Anmeldungen eingelaufen, die ſich noch bedeutend
vermehren, da gegen Schluß der Anmeidungen ſolche in großer Zahl
eingereicht werden. Um den ſtaatlichen Jnſtituten die Ausſtellung
zu erleichtern, iſt bereits ein Geſuch an die Regierungen eingereicht,
damit durch Gewährung einer entſprechenden Unterſtützung dies er
möglicht werde. So hat die kgl. Blindenanſtalt in Dresden
einen Raum von 5 Meter beanſprucht falls er ihr unentgeltlich
zugeſagt wird; da dies nicht angeht, ſo hat man in Folge einesBeſcheides der Miniſterien die Anſogende r ſich dieſerhalb an

das vorſtehende Reſſort zu wenden. Die Meininger J
hat bereits die Mittel bewilligt zum Ausſtellen der Pläne un
Skizzen der Heil- und Pflegeanſtalt in Hildburghauſen.
Mit größeren Induſtriellen iſt man in Verbindung getreten, ſo wird,
wie ſchon berichtet, die Faber'ſche Officin in Magdeburg hier
vertreten ſein und den Druck der Ausſtellungszeitung beſorgen.
Vom 15. April bis 15. Mai 1881 geſchieht dies in Magdeburg, um das
Unternehmen vorzubereiten, dann hier in einen eigens dazu errichte-
ten Pavillon. Jn den Abendſtunden ſoll der Ausſtellungsplatz mittelſt
electriſchen Lichtes erleuchtet werden, zu welchem Behufe man
mit den Herren Siemens u. Halske bereits in Verbindung ge
treten iſt, die jedenfalls zu einem günſtigen Reſultate führt. Außer-
dem iſt bereits eine Locomotive von 20 Pferdekraft der Ausſtellung
zur Dispoſition geſtellt, welche die Lichtmaſchine treiben ſoll, falls
man Gaslicht vorziehen ſollte. Redner ſagt Einiges über das Ar
rangement des Platzes. Jn der Nähe von Freybergs Garten wird
ein Fiſchteich angelegt, eine darin aufgeſtellte Fontaine wird die
Waſſermaſſen nach immenſer Höhe treiben, zu welchem Behufe die
Herren Hoddick u Röthe in Weißenfels eine 30pferdige Dampf-
maſchine zum Treiben des Pumpwerkes anliefern. Dann ſoll ein
Pavillon, maffiv und jolid, aufgeführt werden an dem jedes Stück
Arbeit, mag es ſein, was es will, als Ausſtellungsobject gilt. Dieſer
Pavillon ſoll zur Aufnahme der kunſt gewerblichen Alkerthümer
und Schätze, die angemeldet ſind, dienen. Herr F. Zimmermann
hier hat für ſeine land wirthſchaftliche Ausſtellung allein 600 qm.,
Raum beanſprucht deſſen Ausſtellung verſpricht daher großartig zu
werden. 2 Keſſelhäuſer in der Nähe der Bahn werden errichtet, ein
großer Schornſtein gebaut, das Fundament wird noch dieſen Herbſt
gelegt. Die Maſchinenhalle verſpricht intereſſant zu werden, da viele
Ausſteller ihre Producte vor den Augen des Publikums mittelſt der
ausgeſtellten Maſchinen fabriciren werden.

So u. A. Herr Joh. Mitlacherkier Chocoladenfabrikation.
Man wird auch verſuchen ob man nicht eine Glasbläſerei heran
r kann, da dies ſehr intereſſant iſt. J der Erfriſchungen
ſt hinreichend Sorge getragen, verſchiedene Reſtaurationen mit ver

ſchiedenen Preiſen werden errichtet, ſelbſtredend dürfennur wirklich
gutes Getrnunk und Speiſen verabreicht werden. Auch in betreff der
Muſik ſoll dem Publikum viel geboten werden. Auf der Stelle des
ehemals Kraufe'ſchen Gartens, welcher von der Bahn auf 1 Jahr
abgepachtet iſt, ſollen die Gegenſtände untergebracht werden, die der
Luft ausgeſetzt werden können, als Steinmetzarbeiten, Terra-
kotten c Vorn im Hanptgebäudc wird ein elegant ausgeſtattetes
Empfangszimmer errichtet werden, welches inſofern Bedeutung
gewinnt als von Freundesſeite alterthümliche Meubel, Oel-
gemälde anerkannter Meiſter u. ſ. w. zur Ausſtattung deſſelben
hergeliehen werden. Es circulirt eine Photographie, von einer Leip
ziger Firma gefertigt, welche das Ausſtellungsgebäude in ſeiner Vol-
lendung darſtellt die wegen der Billigkeit des Preiſes und der guten
Ausführung Beifall erregt. Redner erwähnt noch über die beabſich-
tigte Lotterie à Loos 1M. die Gewinne würden im Verhältniß
1: 60 ſtehen während in Düſſeldorf dies 1: 70 war. Das Project

dem Herrn Oberpräſidenten zur Genehmigung vor. Redner
ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Wunſche, die gehegten Erwartungen
durch die Thatſachen noch übertroffen werden möchten.

Vertretung der Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerei
auf der Halliſchen Gewerbe und Jndufſtrie- Ausſtellung 1881.

dt. Profeſſor Märcker von hier regt in der „Magd. Ztg.“
eine ſehr bedeutungsvolle Jdee hinſichtlich der Ausſtellung von ſolchen
Gegenſtänden an, welche auf Zuckerfabrikation und Spiritus
brennerei, dieſe beiden Hauptzweige der landwirthſchaftlichen Jn“

in unſerer Provinz, Bezug haben. Beide ſind ja ſchon früher
auf zahlreichen anderen Ausſtellungen vertreten geweſen und werden
auch bet unſerer nächſtjährigen nicht fehlen aber. wie der genannte
Herr ganz richtig ſagt, man hat niemals einen befriedigenden Ein
druck, „wenn in buntem Durcheinander, untermiſcht mit den fremd
artigen Gegenſtänden, bald hier ein Vacuum, bald dort eine Centri-
fuge, bald ein einzelner Diffuſeur, bald eine Filterpreſſe anfgeſtellt
wird.“ Er macht deshalb den Vorſchlag, daß auf unſerer Aus
ſtellung fich die Ausſteller vereinigten und nicht einzelne Appa
rate ausſtellten, ſondern ein geſchloſſenes Ganze einerZuckerfabrik, vom größten Apparat bis zum tletnſten
Maſchinentheil, in geſchmackvoller Anordnung zur Dar
ſtellung brächten; und nicht nur eine einzelne Zuckerfabrik, ſon
dern deren mehrere müßten vertreten ſein, das würde imponiren und
ein Jntereſſe in den weiteſten Kreiſen hervorrufen. Nicht nur unſere
größten Maſchinenfabrikanten müßten ſich daran vollzählig bethei-
ligen, ſondern auch die kleineren, welche den Anſchluß an andere
Fabrikanten zur Herſtellung einer vollſtändigen Fabrik gewiß findenkönnten. Es würde dieſes ein Bild abgeben, nicht allein von der

wirklich Größe der Jnduſtrie, ſondern auch von ihrem
Zuſammenwirken und ihrer Einigkeit. Ebenſo ſolle es auf dem Ge
biete der Spiritusfabrikation ſein. Jn beiden Branchen habe gerade
unſere Provinz die bedeutſamſten Erfindungen und Spezialitätenaufzuweiſen, davon eine immer weitere Verbreitung zu wen ſei.

Es iſt daher unzweifelhaft, daß, wenn eine zuſammenfaſſende Aus-
ſtellung in dem geſchilderten Sinne zu Stande käme, die Jnduſtrie
unſerer Provinz und ihrer Umgebung damit eine großartige und
epochemachende Leiſtung aufzuweiſen haben würde, durch welche die
ganze Ausſtellung ſehr gewinnen, die Ausſteller ſelbſt aber den größ
ten materiellen Nutzen haben müßten. Hoffen wir ſchließt der
Verfaſſer den ſehr eindringlich geſchriebenen kurzen Artikel, daß
fich die Jnduſtriellen für den Gedanken erwärmen könnten, und daß
nicht perſönliche Rückſichten und ein zu bedauernder Partikularismus
die Ausführung deſſelben vereiteln mögen; es wäre dies im Intereſſe
der Jnduſtrie ſelbſt ſehr zu beklagen.

Das IV. Symphonie- Concert der Halle'ſchen Stadtkapelle.
Schon das Jntereſſe, welches das reichhaltige Programm des 4.

Symphonieconcerts der Halle'ſchen Stadtkapelle bei allen Muſikfreun
den beanſpruchen konnte 7 für den betreffenden Abend einen
beſonders zahlreichen Beſuch in Ausficht. Zeigte fich denn auch der
Saal lange vor Beginn des Concertes vollſtändig überfüllt, ſo wäre
wohl bei dergleichen Andrange ein umſichtigeres Arrangement der
vorhandenen Plätze erwünſcht, und eine fleißigere Benutzung der im
Hausflur ſich befindlichen und bequem eingerichteten Garderobe würde
auch dazu beitragen noch manchen paſſenden Sitz zu beſchaffen, ab
geſehen von den Tafeln welche Stunden zuvor reſervirt oder mit
der Warnungstafel Belegt“ verſehen ſind. Das ſchon früher zu
öfteren Malen gerügte laute Sprechen machte ſich leider auch dieſes
Mal an einer der langen Tafeln eingangs des Saales in provoziren
der und taktloſer Weiſe bemerkbar; en gros wurde von dort aus
der Cigarrenqualm trotz der auf dem Programm ausgeſprochenen
Bitte, erſt nach dem II. Th. zu rauchen, in den Saal rege
Derartiger Unfug kann nur zur Folge haben daß der anſtändige
und kunſtliebende Theil des Publicums, welcher die weit überwiegende
Mehrzahl bildet, einmal entſchieden gegen ſolche Störungen reagirt.

Um ſo erfreulicher iſt es, berichten zu können, daß Herr Director
Halle durch dieſes Concert einen gewiß durchſchlagenden Erfolg er
zielte. War doch auch die Ausführung der meiſt ſchwierigen Piecen,
wir erwähnen die Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von
Mendelsſohn, Wallenſtein's Lager und Capuzinerpredigt von Rhein
berger, Ouverture „Leonore“ von Beethoven und die feuergefährliche
Rhapſodie Nr. II von Liszt, durchweg als eine gediegene anzuſehen.Wenn behauptet wird, daß das Orcheſter das Sſnhwent ſei auf

welchem der Dirigent ſpielt ſo fügen wir dem hinzu, daß Herr Di-
rector Halle gelernt hat, oieſes Jnſtrument vortrefflich zu ſpielen.

Beſondere Anerkennung verdient wieder Herr Celliſt Schapitz,
deſſen ſeelenvoller weicher und doch voller Ton in einem Adagio
von Mozart ſehr anſprach, während in dem Polka Mazurka die tech
niſche Ausbildung mehr bemerkbar wurde. Romanze und Rondo für
Waldhorn blies nach Kräften gut Herr Kreller, das nächſte Mal
vielleicht etwas heller. Die Hauptnummer, Symphonie C-moll von
Beethoven in welcher man den Kampf des Menſchen mit dem
Schickſal, dem der Reiz der Freiheit folgt, als idealen Gehalt er
kennt, kam in ihrer ganzen Schönheit zur Geltung. Wir ſagen
Herrn Halle und ſeinem braven Orcheſter aufrichtigen Dank für eine
ſo vorzügliche Wiedergabe dieſer Symphonie, die fortdauernd unter
allen ihren Schweſtern die tieffte, ja hinreißend e Wirkung auch auf
Laienkreiſe ausübt und von vielen Muſikverſtändigen als das non
plus ultra der ſymphoniſchen Kunſt geprieſen wird. Herr Direktor
Halle wird es ſich in Anbetrocht ſolcher Erfolge aber erſt recht ange
legen ſein laſſen in dem kommenden Donnerstags- Konzerte wieder
S und dem Rufe ſeiner Symphonie- Abende Würdiges zu

ieten.

KunſtNotiz.
Frau Schimon-Regan wird in Begleitung eines bedeutenden

Pianiſten, Herrn Hirſchberg aus Berlin, auf ihrer diesjährigen Tournéèe
am 18. November a. c. in Halle, im Saale des Volksſchulgebäudes
konzertiren. Alle hieſigen Kunſtfreunde werden hierdurch auf den
Genuß, welchen die hochgeſchätzte und in unſerer Stadt wohlbe
ar Künſtierin an dieſem Abend ſpenden wird, aufmerkſam ge
macht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Staßfurt. Die Wahl des Abgeordneten Stengel

zum 2. Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes hat in hieſigem
Orte, wo derſelbe wohnhaft und Theilhaber der Firma Bennecke,
Hecker u. Comp. iſt, große Freude und Befriedigung hervorge
rufen und zwar nicht blos bei ſeinen politiſchen Freunden, ſondern
auch bei denen, die ihm politiſch gegenüberſtehen. Von vielen
Seiten ſind ihm diesbezügliche Glückwunſchſchreiben zugegangen.

Die für den 17. und 18. November angeſetzten Stadtver-
ordnetenwahlen (10 Perſonen) ſcheinen für diesmal ſehr wenig
Intereſſe in unſerer Bürgerſchaft zu erregen. Jm Lager des
hieſ. Bürgervereins, der ſich, wie in anderen Städten, die Auf-
gabe geſtellt hat, die Meinungen der Bürgerſchaft in Betreff der
ſtädtiſchen Jntereſſen zum Ausdruck zu bringen, herrſcht tiefes
Schweigen und Friedhofsſtille. Die auf den Feldfluren der um
liegenden großen Ortſchaften Neundorf, Hecklingen und Börnecke
ſtattgehabten Treibjagden haben eine reiche, die Jagdpächter
höchſt befriedigende Ausbeute gegeben. Auf dem hieſ Bahnhofe
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wurden viele Hundert der erlegten Mitglieder des Geſchlechts
Lampe“ zur Weiterbeförderung abgeliefert. Der Preis pro

Stück iſt 3 bis 4.4. Die Dienſtmagd Chriſtiane Klebes aus
Hietegaſt bei Wittenberg, welche im Sommer d. J. dem Fleiſcher
meiſter Plonget, in deſſen Dienſten ſie ſtand, nach und nach
2600 entwendete, und deren Thäterſchaft durch die unausge

ten Bemühuugen des wackeren Polizeiſergeanten Brämer
ermittelt wurde. iſt jetzt von der Strafkammer des Königl. Land
gerichts zu Magdeburg zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden.

W Halberſtadt, 4. November. Jn der geſtrigen Bürger-
verſammmlung gingen aus der ca. 30 Kandidaten enthaltenden
Vorſchlagsliſte für die bevorſtehenden Ergänzungswahlen von
Stadtverordneten im erſten Wahlgange 8 Kandidaten hervor.
Bei der engern Wahl wurden dann folgende 5 Herren von den
Wählern der 3. Klaſſe als Stadtverordnete in Ausſicht genommen

rr Bertog, Herr Rumpf, Herr Heine, Herr Steckelmann und
err Dr. Robert. Seit dem 1. November cr. iſt am hieſigen

Seminar ein Nebenkurſus eingerichtet, der von 32 Schülern be-
ſucht wird. Die Klaſſe wird von 2 Lehrern unterrichtet und ſteht
unter Kontrole des Seminardirektors Dr. Kehr. Die Legung
des ſtädtiſchen Telegraphenkabels iſt beendet.

Aus der Altmark. Am Reformationstage Abend um
g Uhr feierte die AltmärkiſchStendaler Bibelgeſellſchaft, mit
welcher der Stendaler Schulverein verbunden iſt, das Jahres
feſt in der Petrikirche zu Stendal. Trotz der ungünſtigen
Witterung war die Theilnahme eine ſehr erfreuliche. Paſtor
Obermann aus Schinne legte ſeiner Feſtpredigt das Wort Jeſu
an die Samariterin, Joh. 4, 13 und 14 zu Grunde. Darnach
nahm der Agent der Preuß. Haupt Bibel Geſellſchaft Paſtor
Daue aus Berlin das Wort. Jn ergreifender Weiſe ſchloß der
Redner mit einem Zeugniß aus der Miſſion in der Südſee.
Eine Bibelvertheilung an arme Kinder machte den Beſchluß der

eier.ß K. Weimar. Der Direktor des hieſigen Vorſchuy und

Spaarvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, bringt zur Kenntniß
ſeiner Mittglieder, daß laut Beſchluß der Generalverſammlung
vom 2. d. M. die Geſellſchaftsantheile von 300 auf 500 .4 er
höht worden ſind. Der alſo noch zu zahlende Antheil von 200.
kann ſofort vollgezahlt oder auch durch einzelne Nachzahlungen
von mindeſtens monatlich 50 Pfennigen ergänzt werden.

u. Schönebeck, 4. November. Da in den größeren
Orten die Volkszählung ein ſchwierigeres Geſchäft iſt, als in den
kleineren, ſo müſſen auch die betreffenden Behörden zeittg darauf
bedacht ſein, die nöthigen Vorbereitungen dazu zu treffen. Bei
uns ſind dieſelben bereits in vollem Gange. Geſtern Abend
fand im Rathhausſaale eine vom Bürgermeiſter berufene Ver-
ſammlung von deſignirten Zählern ſtatt. Schreibgewandte Per
ſonen aus allen Ständen waren der Einladung bereitwillig ge
folgt. Die Stadt iſt in 75 Zählbezirke getheilt, ſo daß auf einen

Kirchliche Anzeige.

Zähler etwa 150 Perſonen kommen werden. Bei der Zuweiſung
der Bezirke wurde auf die Wünſche der Betreffenden möglichſt
Rückſicht genommen. Jedem Zähler iſt eine Jnſtruction und ein
Zählbrief zugeftellt, um ſich über das Zählzeſchäft informiren zu
können. Kurz vor dem Zählungstage ſoll noch einmal eine Zu-
ſammenkunft ſtattfinden, um etwaige Unſicherheiten und Zweifel

Einzelner heben zu können.

ßen im Jahre 1869: 47 männliche und 32 weibliche Perſonen,
zuſammen 79; 1870: 59 m., 42 w., ziſ. 101; 1871: 58 m.,
47 w., zuſ. 103; 1872: 50 m., 35 w., zuſ. 85; 1873: 61 m.,
50 w., zuſ. 111; 1874: 52 m., 41 w., zuſ. 93; 1875: 92 m.,
48 w., zuſ. 140; 1876: 59 m., 47 w., zuſ. 106. Alſo in den
obigen acht Jahren 466 männliche, 443 weibliche, im ganzen 818
Perſonen.

Vermiſchtes.
[Auch im Tode getrennt. Wie wir berichteten, war die

Schauſpielerin Frl. Lange, welche ſich in Stettin ſelbſt den Tod ge
geben, auf ihren ſehnlichſten Wunſch in Dresden und ganz neben
dem Grabe des von ihr ſchwärmeriſch verehrten Dettmer beerdigt
worden. Die Hinterlaſſenen Dettmers ſollen nunmehr ernſtlich daran
denken, deſſen Leiche und die ſeines Sohnes von dieſem Platze zu
entfernen und auſ einen anderen Kirchhof Dresdens überzuführen.

Die Särge müſſen ausgegraben werden und die Hinterbliebenen
Dettmers ſind bei der betr. Kirchenbehörde um die Erlaubniß einge
kommen.

[Einfuhr aus ländiſcher Trauben.] Laut der „Deut
ſchen WeinZtz.“ beläuft ſich die Geſammteinfuhr ausländiſcher
Trauben nach Deutſchland auf 1800--2500 Waggons, welche
etwa 10000 Stück Wein ergeben haben mögen. Wie klein dieſes
Quantum im Vergleich zu der Weinerzeugung Deutſchlands iſt,
mag daraus erhellen, daß in Rheinheſſen allein in der Gemarkung
GauAlgesheim und den umherliegenden Gemeinden des ſogen.
Jngelheimer Grundes gerade ſo viel Wein in normalen Jahr
gängen erzeugt wird.

[Herrn Sigl], den Redakteur des „Bayeriſchen Vater
land“, iſt ein kleines Malheur paſſirt. Er hat ein Gedicht ver
öffentlicht, das, wenn man es als Akroſtichon betrachtet und die An
fangsbuchſtaben der einzelnen Verſe lieſt, das ſchöne Wort
„Schweinehund“ ergiebt. Hier iſt das Gedicht, das Herrn Sigl
überſendet worden iſt und das er zu ſeinen eigenen Ehren ſelbſt
publicirt hat.

Herrn Dr. J. Sigl.
Schwer iſt der Kampf für's Heiligthum,
Wenn Halbheit eitlen Glanz und Ruhm
Einheimſt für hündiſch Bücken, Schmiegen,
Jm Staub vor nicht'ger Hoheit liegen.
Nie haſt Du Dich im Ungemach
Entehrt durch zahmer Worte Schmach.
Heil Dir, ver Kirche ächtem Hort,
Und Deinem frommen, ſchneid'gen Wort!
Nicht zage, wahrer Freiheit Wächter!
Du biſt ein Ganzer, biſt ein Aechter!

Man kann ſich denken welche Heiterkeit der „Reinfall“
des Dr. Sigl in München erregt hat.

[Die Zahl der vom Blitz getroffenen Perſonen]
iſt größer als man gewöhnlich annimmt. Dieſelbe betrug in Preu Tendenz: matt.
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CipilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. November 1880.

Aufgeboten: Der Sergeant a. D. W. Jehne und W. Voigt,
Mittelſtraße 15. Der Droſchkenkutſcher F. Blume, und E. geſch.
Föllner, Töpferplan 9. Der Tagearbeiter J. Michalski, Potarzyce,
und M. Michalska, Kröben. Der Kaufmann H. F. Fricke, Magde
burg, und M. Helbig, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Kloſtermann ein Sohn,
Fleiſchergafſe 383. Dem Fleiſcher H. Dietrich eine Tochter, Nie-
meyerſtraße 12. Dem Tiſchler P. Pfeiler eine Tochter, Lange
gafſe 22. Dem Handarbeiter F. W. Reiße ein Sohn, Ober
glaucha 26. Dem Arbeiter A. Förſter ein Sohn, Merſeburger-
ſtraße 10. Dem Steinhauer G. Hüfner eine Tochter, Langegaſſe 9.

Dem Handarbeiter F. Fienſch ein Sohn. Steg 17. Dem
Handarbeiter R. Bandermann eine Tochter, Mühlgaſſe 5. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Gefſtorben: Ein unehel. Sohn. 8 Tage, Schwäche, Unterplan 4.
Der BVöttchermeiſter Carl Büſchel 68 Jahr 5 Monat 18 Tage,

Lungen und Magenleiden, Geiſtſtraße 33. Des Buchbindermmeiſter
E. Engler Sohn, todtgeboren, Schulgaſſe 4.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 5. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 115,75. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 201,25. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Stagtsbahn 479,——.
Lombarden 146,50 Oeſterr. Cred.-Actien 475,50. Preuß. Eonſolid.
104,80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 213 April-Mai 217,--, flau.
RKoggen. Novbr. 216,20 Novbr Decbr. 214 April-Mai 206 50,

au.
Gerſte loco 145--205
Hafer (Herbſthafer). November 153
Spiritus loco 58,60. Novbr. 58 April-Mai 58 90 matt.
Rüböl loco 53,60. Novbr. Decbr. 53 30 April-Mai 57,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 5. November 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 121,10. r a geiche Stamm
Actien 115,80. Thüringiſche StammActien A. 171,60. Freiburger
Stamm-Actien 108,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 201
Mainzer Stamm-Actien 95, Franzoſen 479,50 Oeſterr. Credit
Actien 483, Darmſtädter Bank-Actien 150,10. Disconto-Com-
manditAntheile 174,60. Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
49 Conſols 100, Kurz London Oeſterreichiſche Noten
173,25. Ruſſiſche Noten 204 50. Rumän. 69, Oblig. 90 10. Laurag
hütte-Actien 113 25 Dortmunder St. Prior. 80,75 Ruſſ.-Engl.
71/72 er An 88,95. Ruffſ. 1880er conſ. Anl. 71, Galizier 116 90,

C G M e M h R

4 Uhr ertheilt.

Nachdem die Reparatur der Kirchenfenſter zu St. Moritz beendigt iſt,
wird der ſonn und feſttägliche Gottesdienſt vom nüchſten Sonntag als den
7. Novbr. er. ab wieder regelmäßig um 10 Uhr früh und um 2 Uhr Nach
mittags gehalten werden.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Moritz.
Zur Weihnachtsbeſcheerung!

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege erlaubt
ſich auch in dieſem Jahre ſeine Freunde um recht reiche Liebesgaben zum Weih-
nachtsfeſte zu bitten. Es ſoll, wie ſonſt, den über 200 Kindern unſerer An
ſtalten eine Feſtfreude bereitet werden, und es ſoll uns zur Erreichung dieſes
Zieles jede Gabe an Sachen oder Geld willkommen ſein. Wir verſprechen
die gewiſſenhafteſte Verwendung aller Zuſendungen und erſuchen noch um recht
baldige Einlieferung ſolcher Sachen, deren Umarbeitung für die Kinder noth-
wendig iſt. Tuchſachen werden uns für die größeren Knaben beſonders will
kommen ſein.

Zur Annahme ſind bereit
Fräul. Gähde, Hausmutter der Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 14.

Frau Doctor Heller Hoſpitalplatz 1.
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 2.

Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 31.
Halle a/S., den 3. Novbr. 1880.
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Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 28. October 1880.

Firmeuregiſter.
Zufolge Verfügung vom 27. d. Mts. iſt heute eingetragen:

1. bei der unter No. 358 eingetragenen Firma „Fr. Hoffmaun“
Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf den Kaufmann Friedrich

Paul Hoffmann in Eisleben übergegangen, welcher daſſelbe unter der
bisherigen Firma: „Fr. Hoffmann“ fortſetzt;

2. unter No. 474:
Bezeichnung des Firmen Jnhabers:Kaufmann Friedrich Paul Hoffmann in Eisleben.

Ort der Niederlaſſung:
Eisleben.

Bezeichnung der Firma:
Fr. Hoffmann.
(gez.) Herrmann

Die Handels kammer zu Maſſe a/S. wird
Freitag den 12. November or. 2/, Uhr Nachmittags

im Stadtverordnetenſaale des hieſigen Rathhauſes eine öffentliche Plenar-
ſitzung abhalten, deren Tagesordnung wie folgt feſtgeſetzt iſt:

Mittheilung der Eingänge und Commiſſionsberathungen.
Wahlangelegenheiten. Referent ad 1 u. 2 der Vorſitzende.
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, Referent Herr Reinh. Steckner.
Verkehrsangelegenheiten, Referent Herr Alb. Ernſt.
Vorlagen für den 9. deutſchen Handelstag und Wahl von Delegirten,
Referent Herr L. Bethcke.
Schutz gewerblicher Arbeiter und Arbeiterverſicherung, Referent Herr
Guſt. Kuntze.
n über den 19. volks wirthſchaftlichen Congreß, Referent
der Sekretär.

Halle a/S., den 4. November 1880.
Die Handelskammer.

Werther. BRethecke.
Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881

zu Halle a/S.
Wir haben eine größere Anzahl Ausſtellungsſchränke verſchiedener Art

hier aufſtellen laſſen, welche an Reflektanten kauf reſp. miethweiſe abgegeben
werden können.

Auskunft wird im Büreau der Bauleitung „Maille“ Nachm. v. 3 bis

a

Die Bauleitung: Aug. IIartel.

Kaiſerlich Deutſche

a HamburgHavre anlaufend.
Lessimng 24. November.
Soevina 1. December.

Silesia 10. November.
Herder 17. November.

Cimbria 14. Novewber.

Borussia 7. November. Saxonia 21. November.

Admiralitätſtraße No. 3

e e e e

Poſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

S Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
u New-York,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,
W und ferner als Extra Dampfer s am Sonntag:

Hamburg, Weſtindien u Mexico,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

Teutonia 7. December,
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 2. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havang, nach Vera Crauz, Tampico und Progreso-
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Boten W. Miller's Nachfg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſ

Frisin 8. December.
Gellert 15. December,

en.

en en er S
Für die Fuhrwirthſchaft der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft auf der

Creutzhütte bei Leimbachzſollen 128,00 Kilo, guter geſunder Hafer angekauft
werden, von welchem

32,000 Kilo im Monat December 1880,
32,000 do. Februar 1881,
32,00 do. April n32,000 do. Juni und32,000 do. Auguſt 1881

geliefert werden muß. Unternehmer werden erſucht, bemuſterte Offerten ent
weder auf die ganze oder auch einen Theil der Lieferung pro 1000 Kilo ent
weder frei Bahnhof Hettſtedt, Mansfeld oder Creutzhütte zu Leimbach
bis zum 20. Novbr. o. bei dem Getreidemagazin verſiegelt und mit der Be
zeichnung „Haferlieferungs-Offerte“ abzugeben, welches auf den 26. No
vember e. Eröffnungstermin angeſetzt hat, dem beizuwohnen Unternehmern
unbenommen bleibt.

Zuſchlag erfolgt durch die Gewerkſchaftliche OberBerg und HüttenDi-
rektion in Eisleben zum 30. Novbr. o., bis wohin jeder an ſeine Offerte
gebunden bleibt.

Eisleben, am 30. October 1880.
Mansfeld'ſches Gewerkſchaft. Getreidemagazin.

wie GrimmaischeF. B. Eulitz, Leiprig 9 Strasse 15,
empfiehlt ſein großes Lager von:Strümpfen, Socken, Gamaschen, Pulswärmern,

Damen-Westen, Jagdwesten, Jagdstrümpfen,
Unterbeinkleider, für Damen, Herren
Unterjacken und Kinder.
Lopf- Und Tallentächer, Capuren, Uuterröoke,

Von der
Deutſchen Wollen Induſtrie Ausſtellung

wurden die Fabrikate der F rma:

I. B. FGukt Leipzig.mit dem I. Preise prämürt.

Bekanntmachung.
Jm Uhrmacher Theodor

Hennig' ſchen Konkurſe von hier
ſoll die Vertheilung der Maſſe erfolgen
und ſind dazu 1263.& 6 vorhanden,
wovon noch die Gerichts und Verwal
tungskoſten zu decken ſind.

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei

niedergelegten Verzeichniſſe betragen
die nicht bevorrechtigten Forderungen
9265 .4 3 Diejenigen Gläubiger,
denen ein Pfand oder Abſonderungs-
recht zuſteht, ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., am 5. Novbr. 1880.
Bernh. Schmödt,

Verwalter der Henmnig'ſchen
KonkursMaſſe.

an
Brauerei-Verkauf!

Sonnabend den 13. November
1880 Nachmittags 3 Uhr wird
die in Preußlitz bei Station
Biendorf, zwiſchen Bernburg
und Cöthen belegene ober und
untergährige Brauerei mit pracht-
vollem Wohnhaus auszezeichne-
neten Lagerkellern, großem Gar-
ten, ſowie 20 und einige Mor-
gen guten Rübenacker in unmittel-
barer Nähe der Brauerei liegend,
an Ort und Stelle gerichtlich ver
ſteigert, worauf Reflectanten auf
merkſam gemacht werden.

Weidenplan 4a
iſt zum 1. April 1881 eine größere
Wohnung in der 2. Etage zu vermie-
then. Jn den Nachmittagsſtunden 2
bis 4 zu beſichtigen.
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Nach Inventur Ausverkauf große
Poſten

e S Geiſtſtraße 7 und obere Lei
ages-Kalencler unch Lokal. Anzeiger

t wie anch Wohnungsger Denke nen ad e re Zelle mit nur Pfg. bere

Sonnabend den 6. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): gedffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.

Warien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2223
S andesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wurigecgebäude Eingang

Kathhaus
ädtiſches Leihhans Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 83--1, Nm. 3-4.
Seartaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Hörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

52

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“
Vatentſchrtftenvefeztmmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr VmVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlungii. Reſtaur. „ElſäfſerTaverne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Halleſche Liedertafel: Ab. 3--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Knderclub „ſeptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt Theestev,
Sonnabend den 6. November 1880. 4. Vorſtellung im II. Abonnement.

Der Jongleur,
Große Poſſe mit Geſang in 5 Abtheilungen von E. Pohl.

Sonntag: Die Marquise von Villette.
Original- Luſtſpiel in 5 Acten von Charlotte BirchPfeiffer.

S Berliner WeißzbierSalon o
33 Bernburgerstrasse 33.

Ausschank echt Nürnberger sSchankbieres
der Actienbrauerei (vormals Henninger).

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

asihof u ßestaurant 7. goſcenen Schiffchen

Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf. à la carte zu jeder Tageszeit.
r Böhmisch Bier aus der Neustadt- Magdeburger Brauerei.

Möblirte Zimmer mit und ohne Penſion.

2 Kaiser-Wilhelms- Halle.
Krieger- Verein von 1866 ab

Sonntag den 7. November Abends 8 Uhr Theater und Ball.
Der Vorſtand.

BBauuer's Brauuerei.
Sonnabend Abend Thüringer Klöſe mit ſauren Rinderbraten.

V. C. Müller.
n ne I

4 b D vCaſeg arten in roth.M Zur IrmessSonntag den 7. d. M. Ballmuſik, wozu ergebenſt einladet
W. Büchner.

s e cWenn erreün esSonnabend den 6. November c. Abends 8 Uhr
Ansserordentliche Wearsammmlua u

in Müllers Belle vue. Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Wedchnikger- er ein,Goldener Löwe, Sonnabend 8 Uhr
Vortrag des Herrn Maler Zander über „Die Kunſt im Hauſe“.

Techniker, welche ſich für dieſen Vortrag intereſſiren, ſind hierdurch ergebenſt

eingeladen.

Jm Saale des Kronprinzen
5. Concert des Orchestermusikvereins

Sonnabend den 6. November er. Abends 8 Uhr.
Schubert, Symph. Cdur. Beethoven, Ouv. Prometheus. Boieldien, Ouv. Weiße

Dame. Roſſini, Ouv. Tell.

Haßlerſcher Verein.
Sonnabend den 6. November Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. Anmeldungen neuer, im Singen bereits
geübter Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags.

C. A. Hassler.
Dr. A. Francke's Bader im Furſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Hecren, v. I--4 U.
f. Damen von 4-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, ge röhn. Waſferbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. zeſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche

Prima Astrachaner Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs, Mecklen-
burger Spickaal, Rügenwaider Gänseurüste, echt Brabanter Sar-
dellen, Lüneburger Fürsten -Neunaugen, Aecht Teltower Rübchen

Kemphng: Wilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse lriehstrassen Eeke. M

Nönige pr. Hof-pianoFahriß z
Hölling Spangenberg in Zeitz,

größtes Etabliſſement Preußens, prämiirt auf 11 Ausſtellungen, ver
ſandte im September a. e. das

16,000ſte Jnftrument.
Großes Lager für Halle und Umgegend bei

Manne Scharrngaſſe 9a.
Gute gebrauchte Pianino's von 100 Thaler an bei Kühne-

e m a Gr. Ulrichsftr. 92,

M Ohinesisohe
Theehandlung

V O
n

C 91 Gr. Alrichsſtr. 52t. li st.

in Kleiderstoffen von 2--10 Mk.
zu auffallend billigen Preiſen.

Gr. Ulrichstr. 3. Steinbieck C Voss.

Priodrich Arnold

alle a Markt No. 24, II. Geschäft.
Lager Von

Tapeten, Borden,
Rouleaux, Goldlleigten, M and-Decorattonen,

Teppichen, Möbelstoffen, Gardinen,

Tischdechken, Angora-Becken,
Cocos- und Manillia-FabrikKate.

e

r vWobhlthätigkeits- Concert
Sonntag den 7. Novbr. Nachm 5 Ubr

in dem gütigſt bewilligten Sagle der Decrggeſellſchaſt

zum Besten der hiesigen Taubstummenanstalt
unter getälliger Mitwirkung

des Frl. Hoffenuann (Clavier), Frl. Büttner (Soprau), Frau Thünin-
ter-BRachof (Alt), Hr. Otto (Tenor), Hr. Arynacher (Bass), sowie

des Cellovirtuosen Hr. J. Klengel aus Leipzig.
Programm: Thalberg PFantasie, Chopin Nocturne und Im-

promptu, t. Clavier; Davidoft Fantasie; Chopin, Popper
Stücke f. Cello; Kiel, Thiele Lieder mit Cello; Löwe Bal-
lade Douglas; Lieder v. Schubert, Schumann, Gade;
Duette u. Terzett v. Schumann, Curschmann, Lassen.

Billets à 1 bis Sonnabend in den Buchhandlungen der
Herren Karimnrodt, Barfüsserstrasse und Niemeyer, gr. Stein-
strasse; Sonntag im Concertlocal.

Fiügel von Kechetein aus dem Magazin des Herrn Kühne.
Ende des Concerts gegen 7 Uhr.

Verlag Von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die Ueberbürdung unserer Jugend
auf den höheren Lehranstalten mit Arbeit

im Zusammenhange mit der Entstehung von Geistesstörungen.
Vortrag, gebalten auf der Versammlung der Deutschen Irrenärzte

zu Eisenach am 3. und 4. August 1880 von

Medicinalrath Dr. Paul Hasse,
gr. 8. geh.

r

Director der Herzogl. Braunschweigischen Irrenanstalt zu Königslutter.

empfängt

Preis 2 Mark.

Täglich frische Holsteiner Austern

We ilh. Schubert.
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keke. X

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stickereien u. Wollwaaren,
pzigerſtraße B.

um zu räumen, billiger
als jede Concurrenz.

Diejenigen, welche Anſprüche an
1 den Nachlaß des

Rentiers Fr. Jache
zu Halle a/S.

zu machen haben, wollen dieſelben
bei mir anmelden.

h. Otto Rechtsanwalt
Fr. Jache'ſcher

Teſtaments- Vollſtrecker.

Auction.Das zur Hugo Sommer'ſchen
Konkursmaſſe gehörende Waarenlager,
beſtehend aus:

Poſamentier-, Weiß, Wvoll,
Strumpfwaaren und Garnen pp.,
taxirt zu 20648,42 ((etzter Jn-
venturwerth ca. 48000,00) ver

kaufe ich en bloc
Montag den 15. November er.

Nachmittags 3 Uhr
öffentlich meiſtbietend, jedoch nicht unter

Taxpreis, gegen ſofortige Bezahlung
im bisherigen Geſchäftslokale der Firma
Hugo Sommer Co. hier, Marti-
niplan Nr. 10.

Jeder Bieter hat eine Caution von
5000 zu hinterlegen und iſt das

Waarenlager am Auctionstage von
Morgens 9 Uhr ab zu beſichtigen.
Halberſtadt, d. 1. November 1880.

a Engelmann.Konkursverwalter.

Brilemnmit den feinſten Kruyſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaſt gearbeiteten
Geſtellen, wer den jedem Auge auf das
Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein des Fahrens kundiger jun
ger Menſch wird an eine Kohlen

d höhle geſucht.
Oberglaucha 5.

000 und 12,000 Thlr. ſind zum
1. Januar auf Ackerhypothek auszu-
leihen. Näheres ertheilt W. Barth,
Halle, Breiteſtraße Nr. 18.

Die herrſchaſtlich eingerichtete II.
Etage kl. Klausſtraße Nr. 11 iſt.
ſogleich anderweitig zu vermiethen.

Marienſtraße Nr. 9, nahe der
Bahn, iſt die 1. Etage mit Balkon zu
vermiethen u. 1. April 1881 zu beziehen.

Preis 900 Mark. H. Caſtetello.

Friſche o. Marpfentrafen ein

rer fernen r Co.7 mHoll. Karpfen
er. Linke.alter Markt 3 l.

r aVIöt z.Zur Kirmeß
Sonntag Tanzmuſik, Montag Ball,
wozu ergebenſt einladet

o Wege
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr verſchied nach

langem ſchwerem Todeskampfe unſer
innigſt geliebtes Gretchen im Alter
von 25, Jahren.
Halle a/S., d. 4. November 1880.

Todes- Anzeige.
In der Nacht vom 4. zum 5.

d. Mts. entschlief unser guter
Vater, Herr C. A. FunLK,
Actuar a. D., im Alter von 83
Jahren 7 Monaten. Derselbe
ist Veteran aus den Jahren
1813--15.
Halle a/S., Frankfurt a M.,

den 5. November 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten dietraurige

Nachricht, daß uns heute Nacht 2
Uhr unſer liebes, freundliches Ottchen
durch den unerbittlichen Tod entriſſen
wurde. Groß iſt unſer Schmerz.

Halle, den 5. November 1880.
Otto Schröter und Frau.

Auguſt Steger und Frau.
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